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Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ein Angriff auf die zu große Friedfertigkeit 
Deutſchlands. 

Eine jüngſt unter dem Titel: „Videant consules“ erſchienene 
Broſchüre, in welcher die durch den Wunſch des Fürſten Bismarck 
nach Erhaltung des Friedens angeblich entſtandenen Gefahren aus⸗ 
gemalt werden, begegnet beinahe überall herber Abweiſung. Nur die 
Kreuz⸗Ztg. erklärt ſich in vollem Umfange mit ihr einverſtanden. 
Im Uebrigen ſind die Anhänger aller Parteien auch jetzt in der An⸗ 
erkennung der Bismarck'ſchen Friedens- und Bündniß⸗Politik einig. 
Zu dem in der Broſchüre ausgeſprochenen Gedanken, daß Deutſchland 
ſpäteſtens 1887 über Frankreich hätte herfallen müſſen, um ein An: 
ſchwellen feiner Macht über die unſrige zu verhindern und dadurch 
immer im Stande zu ſein, den Uebermuth des öftlihen Nachbars 
einzuſchüchtern, ſchwingt fih Niemand auf. Das wäre die franzoͤſiſche 
Theorie des „prestige“ und „gloire“, die in unſerem Volke weder 
in feinen breiten Schichten noch bei den erprobten Staats männern 
Anklang findet. - 

Für den Laien in militäriſchen Fragen zerfällt die Schrift in zwei Theile. 
Der eine, der rein militäriſche, entzieht ſich einer näheren Prüfung. 
Hier ſchildert der Verfaſſer mit großem Peſſimismus die Kriegsſtärke 
Frankreichs und Rußlands, denen diejenige des Dreibundes nur noch 
gerade gewachſen ſei. Die deutſche Armee habe auf den Lorbeeren 
von 1870/71 wacker geſchlafen, gerade wie die preußiſche vor 1806. 
Für Kaſernenbauten und dergleichen ſei unnöthig Geld verſchwendet 
worden, gerade als ob der gegenwärtige Zuſtand hochgeſpannter Kriegs⸗ 
ruſtung unabſehbar fet; auf die parademäßige Ausbildung des Heeres 
habe man viel zu viel Gewicht gelegt; für feine wirkliche Schlag: 
fähigkeit in Bewaffnung und Cadres, für die Zahl ſeiner Kämpfer 
und Pferde ſei viel zu wenig geſchehen, ſo daß Frankreich bei der An⸗ 
ſpannung aller feiner Kräfte in dem Dienſt des einen großen Zweckes, 
nämlich des Beſitzes einer gewaltigen Armee, uns thatfächlich ſchon 
überlegen fet und den Augenblick des Rieſenkampfes wählen könne. Der 
Laie kann ſolchen Ausführungen nicht gebührend gegenüber⸗ 
treten und von fachmänniſcher Seite erfolgt keine Erwiderung, 
weil man ſolche Dinge nicht vor den Ohren und Augen des Feindes 
verhandeln will. Für den Laien erledigt ſich aber die Sache einfach 
durch die Frage: wer verdient fein Vertrauen; ein Anonymus, wahr: 
ſcheinlich ein verbitterter Militär a. D., oder unſere Heeresverwal⸗ 
tung, die doch noch immer unter den Auſpicien Moltke's ſteht, und 
die ſich bekanntlich gar nicht ſcheut, an die Leiſtungsfähigkeit der 
Nation diejenigen Anforderungen zu ſtellen, die ſie nach einem voll⸗ 
ſtändigen, auf dem beſten Quellenmaterial fußenden Vergleich zwiſchen 
den Heeren Deutſchlands und feiner Nachbarſtaaten für nothwendig 
hält? Die Antwort kann nicht zweifelhaft ſein. 

Der zweite Theil der Broſchüre beſteht aus politiſchen Erörte⸗ 
rungen. Hier ſucht ſich der Verfaſſer vergeblich mit einem Nimbus 
fachmänniſcher Sachkunde zu umgeben. Hier iſt es leicht, ihm nach⸗ 

zuweiſen, wie wenig Beruf er hat, über die Leitung der Geſchicke 
Deutſchlands ein ſo hochfahrendes Urtheil abzugeben. 
mit unfreiwilliger, aber entzückender Komik des Stils: „Die Goͤtzen 
des Tages werden ihrer Löwenhaut entkleidet.“ Bekanntlich werden 
die Gögen des Tages geſtürzt und die Eſel ihrer Löwenhaut ent- 
kleidet. Solcher Schwulſt des Stils, ſolche falſche Bilder kennzeichnen 
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Die Grundlagen feiner politiihen Weltanſchauung find ſchlechtweg 
fehlerhaft. Er ſagt: „Wir bedürfen einer ausgedehnteren Küfe, einer 
größeren Küſtenbevölkerung, um unſerer Kriegs- und Friedensflotte 
eine weitere Entwicklung geben zu können; wir bedürfen der Herr⸗ 
ſchaft über die Oſtſee als ein germaniſches Meer, um unſerem 
Handel eine fete Baſis zu gründen. Nur im Kampfe gegen Rußland 
können wir beides erreichen. So drängen alle Verhältniſſe zu einem 
baldigen Conflict.“ Und er fordert dann mit flammenden Worten 
auf, die Schmach zu tilgen, die in der Vergewaltigung der deutſchen 
Oſtſeeprovinzen durch Rußland liege; „der Beſitz jener Lande iſt nicht 
nur die nothwendige Grundlage für die militäriſche Bekämpfung Ruß⸗ 
lands, ſondern giebt auch die einzige Möglichkeit, das flaviihe Bar: 
barenthum endgiltig auf fein natürliches Actionsgebiet, den aſiatiſchen 
Oſten und Südoſten, zurückzuwerfen“. 

Welch ein Weichſelzopf von falſchen Vorſtellungen! Alſo unſer 
Handel ſoll noch keine Baſis haben; dadurch, daß wir die Oſtſee zu 
einem „germaniſchen Meer“ machen, ſollen wir ihm eine ſolche 
„gründen“. Die Oſtſee kann nie mehr werden, als die Vermittlerin 
des oſtdeutſchen Handels. Für den Weſten und Süden unſeres Bater- 
landes liegt ſie viel zu weit abſeits. Die Koſten des Landtrans⸗ 
portë würden den Verkehr der nach Weſtdeutſchland gehenden und 
von dort kommenden Güter erſticken. Es iſt undenkbar, daß Dort⸗ 
mund, Köln, Frankfurt, Mülhauſen, München auf den Verkehr über 
Lübeck oder Stettin angewieſen werden. Die deutſchen Nordſeehäfen 
und die holländiſch⸗belgiſchen Seehäfen werden immer die natürlichen 
Vermittler des Haupttheils unſeres Welthandels bleiben. Und ſelbſt, 
was Oſtdeutſchland anbelangt, ift ſchlechterdings nicht einzusehen, 
was feinem Handel die Oſtſee als germaniſches Meer noch mehr fein 
könnte denn heute als internationale Waſſerſtraße. In Friedenszeiten 
iſt ſie auch heute vollkommen offen. In Kriegszeiten, die doch die 
Ausnahme bilden, kommt es immer auf die maritime Stärke des 
Gegners an, ob und wo wir unſere Häfen zu vertheidigen haben. 
Ein überlegener Gegner wird durch den Sund eindringen, ein 
ſchwächerer ohnehin fortbleiben. Nun meint der Verfaſſer, wir follen 
unſere Kriegsmacht ungeheuer verſtärken und zu dem Zwecke die 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen nehmen. Ob die ſpärliche Küſtenbevölkerung 
dieſer weiten Gebiete uns auch nur eine verhältnißmäßig zahlreiche 
ſeemänniſch brauchbare Mannſchaft zuführen wird, iſt mehr als frag⸗ 
lich. Außerdem aber ift die Schaffung einer Kriegsflotte, welche der- 
jenigen Frankreichs überlegen iſt und nach der vorausſichtlich dann 
abermals herbeigeführten Verſtärkung der letzteren überlegen bleibt, 
ein Rieſenunternehmen, das wahrſcheinlich für unſere Kräfte denn 
doch zu ſchwer iſt. An einen Wetteifer mit Englands Flotte iſt 
vollends nicht zu denken. In einem Ringen mit Frankreich oder 
einem anderen Continentalſtaat fällt die Entſcheidung aber immer den 

andarmeen zu. Deshalb wäre es thöricht, auf die Stärkung unſerer 
Flotte die Kraft zu verwenden, die uns an einem anderen wichtigeren 
Punkte mangeln müßte, und gar auf ein ſo ungeheuerliches Project 
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einzugehen, wie die Erwerbung der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen und die 


Umwandlung der Oſtſee in ein germaniſches Meer. Wollten wir mit 
dem letzteren Gedanken Ernſt machen, ſo hätten wir uns nicht allein 
Rußland und Skandinavien zu unverſöhnlichen Feinden gemacht, 
ſondern namentlich auch England in eine äußerſt verhängnißvolle 
Gegnerſchaft zu uns gebracht. Ein Mann, der das nicht einſieht und 
nicht von vornherein von derartigen Projecten Abſtand nimmt, hat 
keinen Beruf, der deutſchen hohen Politik die Wege zu weiſen. 

Auch ſein Plan, Rußland die Oſtſeeprovinzen zu nehmen, beweiſt 
das. Derſelbe läßt unberückſichtigt, daß das Deutſchthum dort nur 
eine kleine Minderheit bildet, die aus Gutsbeſitzern und den Be⸗ 
wohnern einiger wenigen Städte beſteht. Die große Mehrheit der Be⸗ 
völkerung iſt eſthniſch, und wenn wir ihr Land gewännen, ſo hätten 
wir mit dieſer neuen Nationalität einen ferneren Pfahl im Fleiſch. 
Wir haben ſchon famm- und ſprachfremde Beſtandtheile genug im 
Deutſchen Reich. Freilich iſt die Behandlung, welche die Deutſchen 
in den Oſtſeeprovinzen von den Ruſſen erleiden, ſchmählich, aber wir 
können nicht das Reich in verhängnißvolle Abenteuer ſtürzen, um 
ihnen zu helfen. Rußland wird und muß die Oſtſeeprovinzen mit 
ſeinem letzten Athemzuge vertheidigen oder wieder zu erringen ſtreben. 
Sie ſtellen Rußlands Verbindung mit dem Weltmeer und mit dem 
Welthandel dar. Es iſt an keine Ruhe zu denken, wenn wir Ruß⸗ 
land dieſe Provinzen nehmen wollten; wir ſelber aber würden uns 
mit ihrem Beſitze eine furchtbare Vertheidigungslaſt auflegen. 

Dieſe Pläne bilden einen der Angelpunkte in der ganzen Doctrin 
unſeres Verfaſſers. Mit ihnen hat er den Mangel an politiſchem 
Scharfblick vollkommen klar gelegt. Auf die andere Schwäche ſeiner 
Ausführungen, nämlich, daß man den Krieg dann führen müſſe, 
wenn man gerade in günſtiger Lage ſei, brauchen wir nicht weiter ein⸗ 
zugehen. Sie mag dem rein militäriſchen Beurtheiler einleuchten, der 
Politiker wird nie unterſchätzen, daß man nicht dem Feinde die Sym⸗ 
pathien der gebildeten und friedliebenden Welt zuführen darf. Der 
Deutſche wird ſich nie einreden laſſen, daß man nicht auch das Recht auf 
ſeiner Seite haben muß. Das Recht, wie wir es in allen Kriegen 
des Jahrhunderts auf unſerer Seite hatten, giebt uns die Begeiſte⸗ 
rung, die auch zum Siege nothwendig iſt. Wenn einem militäriſchen 
Gemüth ſolche Imponderabilien geringwerthig erſcheinen, ſo ſchlägt der 
Politiker ihren Werth um fo höher an. 
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Deutſchland. 

* Berlin, 30. April. [Tages⸗Chronik.] Die „Freiſ. Ztg.“ 
macht auf eine geſetzwidrige Ausführung der lex Huene im Kreiſe Hagen 
aufmerkſam. Von dem Antheil des Kreiſes pro 1888/89 ſollen 20000 M. 
Anfangs Mai d. J. an die einzelnen Gemeinden baar ausgezahlt, der 
Reſt aus den Vorjahren dagegen mit über 24 000 Mk. „einſt⸗ 
weilen zur Deckung laufender Ausgaben der Kreiskaſſe 
oder zur ſonſtigen Verfügung des Kreistages“ zurückbehalten 
werden.“ Dieſe Zurückbehaltung von 24 000 Mk. widerſpricht dem 
4 Abſ. 3 des Geſetzes. In demſelben iſt beſtimmt, daß, wenn ein 
Kreistagsbeſchluß über die Verwendung der Summe nicht zu Stande 
kommt, die nicht verwendeten Beträge an die Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden des Kreiſes zu überweiſen ſind. Dieſe Ueberweiſung hat 
ſelbſtverſtändlich zu geſchehen in dem betreffenden Jahre. Eine Auf⸗ 
ſpeicherung von Summen iſt dagegen geſetzlich unzuläſſig und gegen⸗ 
wärtig um fo unverſtändlicher, als für das Jahr 1889/90 eine noch 
größere Summe als für das Vorjahr dem Kreiſe zugehen wird. 
iſt überhaupt auffällig, daß die Vertheilung an die Gemeinden der 
aus dem Jahre 1888/89 ſtammenden Zuweiſungen auch für den Be⸗ 
trag von 20 000 Mk. erſt jetzt unter dem 11. April 1890 verfügt iſt. 

Aus Weſtfalen, 27. April, wird der „Volksztg.“ geſchrieben: 
An die Stadt Bochum iſt eines der Opfer der am 9. Mai vorigen 
Jahres ausgeführten Militär-Attade mit einem Anſpruch auf 
Entſchädigung herangetreten. Wie erinnerlich, wurden damals 
harmloſe Paſſanten, einige Leute, welche mit einem kurz vorher ein⸗ 
gelaufenen Perſonenzuge angekommen und auf dem Wege in ihre 
Wohnungen begriffen waren, verletzt. Einer der Verwundeten, ein 
Fuhrknecht, liegt noch heute im Krankenhauſe, fat ohne Ausſicht auf 
völlige Wiederherſtellung. Er hat jetzt eine Entſchädigung beantragt, 
vorläufig auf Erſtattung der Kur: und Pflegekoſten, aber unter Bor: 
behalt weiterer Anſprüche. Der Magiſtrat von Bochum glaubt, den 
Nachweis liefern zu können, daß die Stadt nicht zur Leiſtung der 
Entſchädigung verpflichtet iſt, die Stadtverordnetenverſammlung da⸗ 
gegen empfiehlt aus Billigkeitsgründen ein wohlwollendes Entgegen⸗ 
kommen. 

Die „Hamb. Nachr.“ lafen ſich aus Friedrichs ruh Allerlei vom 
Fürſten Bismarck berichten, über die Beſuche, die er empfängt u. f. w. 
Dabei erfahren wir, daß Fürſt Bismarck nicht den gewohnten Schlapp⸗ 
hut trägt, „ſondern eine graue Tuchmütze, in der Art wie die Land⸗ 
leute ſie tragen“. Ferner theilen die „Hamb. Nachr.“ mit, daß der 
Bismarck'ſche Eiſenbahn⸗Salonwagen, der ſeinerzeit dem Fürſten 
von dem Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen mit der Be⸗ 
ſtimmung geſchenkt worden war, daß derſelbe auf allen Vereinsbahnen 
frei befördert wird, dieje Eigenſchaft auch ferner behalten wird. 

(In der verſtärkten Juſtizeommiſſion des Abgeordneten: 
hauſes] wurde am Dinſtag die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, ent- 
haltend Beſtimmungen über Gerichtskoſten und Notariatsgebühren, 
fortgeſetzt. Nach längerer Debatte wurde § 9 unter Ablehnung der dazu 
eſtellten Anträge in folgender Faſſung angenommen: „Werden in derſelben 

erbandlung mehrere Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit beurkundet, 
welche als zuſammengehörige, auf denſelben Hauptgegenſtand ſich 1 
Geſchäfte zu betrachten find, fo erfolgt der Koſtenanſatz für alle Akte im 
Ganzen nach dem zuſammen zu rechnenden Werth der Gegenſtände. Sind 
die mehreren Geſchäfte theils einſeitige, theils gegenſeitige, ſo wird die zwei⸗ 
fache Gebühr nur von dem Werth des Gegenſtandes der gegenſeitigen Ge⸗ 
ſchäfte, für die einſeitigen Geſchäfte aber nur die einfache Gebühr erhoben. 
Werden dagegen in einer Verhandlung mehrere ſelbſtſtändige oder ver⸗ 
ſchiedene Perſonen betreffende Rechtshandlungen beurkundet, 5 wird für 
jede derſelben die nach der Art des Geſchäftes und dem Werthe des Gegen: 
ſtandes zu berechnende Gebühr beſonders N $ 10 pafjirte nach der 
Vorlage. Bei $ 11 beantragte — Nadbyl (Centrum), die für die An⸗ 
erkennung und Beglaubigung von Unterſchriften und Handzeichen ſowohl 
bei einfeitigen als gegenſeitigen Geſchäften vorgeſehene Gebühr von ¼10 
auf 0 der vollen ebühr zu erhöhen. Der Antrag wurde mit großer 
Majorität abgelehnt und $ 11 unverändert angenommen. 

(Proceß wegen e eee 0 ga der Sitzung vom 
Dinstag wurde, wie die „Poſt“ berichtet, die Verleſung von Briefen fort⸗ 
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Freitag, den 2. Mai 1890. 


In denſelben macht Haspelmath 
die verſchiedenſten Lieferungsangebote; er giebt als Beweggrund hierfür 
an, daß Warnebold in der Abfafſung amtlicher Schriftſtücke gänzlich un⸗ 
erfahren geweſen ſei und ſich deshalb alle Augenblicke mit der Bitte an 
ihn gewandt hat, wie er fih bei dem Angebot E Lieferung zu dieſen oder 


dem Warnebold Vorſchläge über 


jenen Materialien zu verhalten habe. Dieſe Auskunft habe Haspelmath 
ſeinem Freunde um ſo bereitwilliger ertheilt, als hierin auch nicht die 
geringſte Dienſtwidrigkeit zu erblicken ſei und zwar um ſo weniger, als 
die ſämmtlichen Submiſſionen in dem öffentlich erſcheinenden Submiſſions⸗ 
Anzeiger den Intereſſenten mitgetheilt werden, und zwar nicht allein in 
Betreff der gewünſchten Materialien, ſondern auch in Betreff des ſeitens 
der Behörde ertheilten Zuſchlags, wie der dabei feſtgeſetzten Preiſe. Es 
folgt die Verleſung eines Briefes, in welchem Haspelmath dem Warne⸗ 
bold Rathſchläge ertheilt, um der Werftdirection in Kiel ein Angebot auf 
Teakholz zu machen. Haspelmath war damals noch in Kiel angeſtellt und 
beruft ſich darauf, daß in dieſem Fall von einem Mißbrauch des Dienſtgeheim 
niſſes gar keine Rede fein könne, weil er ja leicht im Stande ſei, nachzuweiſen, 
daß ihm die amtlichen Acten gar nicht zur Verfügung geſtanden und er 
keine Gelegenheit gehabt hätte, Einficht in dieſelben zu nehmen, es 
handle ſich alſo hier lediglich um einen freundſchaftlichen Rath. 
Warnebold erklärt hierzu, daß er ganz gewiß ſeinen Freund Haspel⸗ 
math nicht ſo oft mit Anfragen elaſtigt und ihm nicht zugemuthet 
haben würde, fo vieles Porto für die Antwortbriefe zu bezahlen, wenn er 
5 wie Kenntniß davon gehabt hätte, daß das Material für das An⸗ 
gebot von ausgeſchriebenen Lieferungen aus dem Submiſſions⸗Anzeiger zu 
erſehen geweſen ſei. Ein anderer Brief Haspelmaths an Warnebold, 
welcher Mittheilungen enthält, wie die Butter beſchaffen ſein müſſe, welche 
die Werftdirection in Kiel zur Submiſſion ausgeſchrieben batte, ſchließt 
mit der Bemerkung: „Wer gut ſchmiert, der gut fährt“. Dieſer Brief 
befindet fih in dem Copirbuch Warnebolds, welches mit der Auſſchrift 
„Haspelmath“ verſehen iſt. Der Letztere N zu, in der Vorunterſuchung 
den Brief als von feiner Hand herrübrend bezeichnet zu haben. Damals 
ſei ihm nur die Schlußbemerkung des Briefes vorgeleſen worden, jetzt, da 
er Kenntniß von dem geſammten Inhalt deſſelben erlangt habe, müſſe er 
beſtreiten, den Brief geſchrieben zu haben. In dem Copirbuch befindet 
ſich nur eine Abſchrift, nicht aber ein Abdruck des Originals. Warnebold 
vermag jetzt, nach vier Jahren, über den Brief keine Auskunft mehr zu 
geben. Die Briefe Haspelmaths hätten für ihn aus dem Grunde kein 
großes Intereſſe, als durch die geſammte Correſpondenz zwiſchen ihm und 
Haspelmath auch nicht ein einziges Geſchäft mit der Kaiſerlichen Marine 
mit ihm abgeſchloſſen worden iſt. Ein weiterer Brief Haspelmaths an 
Warnebold ſchließt mit der Aufforderung an dieſen, nichts Geſchriebenes 
aus der Hand zu geben. Rechtsanwalt Friedmann erſucht, unter Beweis 
zu ſtellen, daß Haspelmath bezüglich der Rathſchläge über das Lieferungs⸗ 
angebot auf Strümpfe, welche in dieſem Briefe enthalten ſind, gar nicht 
nothwendig gehabt babe, die betreffenden Acten einzuſehen; er hätte alles, 
was in dieſer Beziehung überhaupt wiſſenswerth oder nöthig Ame aus 
den in dem Submiſſions⸗Anzeiger ſtehenden Liſten erfahren können. Der 
Vorſitzende entgegnet dem Rechtsanwalt Friedmann, daß dies ſeine Anſicht, 
nicht diejenige der Angeklagten ſei, worauf der Rechtsanwalt erwiderte, 
er ſei in ſeiner Stellung verpflichtet, derartige Anträge zu ſtellen, da die 
Angeklagten nicht juriſtiſch vorgebildet genug ſeien, um die Tragweite eines 
ſolchen ent zu ermeſſen. Haspelmath erklärt hierauf, daß er aller: 
dings nicht nöthig gebabt, die Acten der Werft für feine Rathſchläge eins 
zuſehen, denn die gedruckten, öffentlichen Liſten gäben über die Submiſſions⸗ 
Bedingungen peüftändige Auskunft. Der Vorſitzende fragt Haspelmath, 
ob diefer mit ſeiner Ausrede behaupten wolle, daß er zur Abfaſſung des 
bier in Rede ſtehenden Briefes die Acten überhaupt nicht 1 5 habe. 
Da Haspelmath das Letztere nicht in Abrede ſtellt, ſo erſucht Rechtsanwalt 
Friedmann, einen Sachverſtändigen darüber zu befragen, ob nicht Jeder, 
der ein Intereſſe daran habe, die Submiſſions⸗ Bedingungen von der Bez 
hörde ſelbſt zum Preiſe von 50 Pf. in Abſchrift kaufen könne. Geh. Rath 
Dr. Danneel begutachtet, daß dies nur in denjenigen ae angängig, in 
denen die Submiſſion eine öffentliche ſei. Bei nicht öffentlicher Sub⸗ 
miſſion würden die Bedingungen nur beſtimmten Fabrikanten an T i 
Es kommt nun ein Briefwechſel zur Sprache, der die Lieferung von Kupfer: 
röhren ins Auge faßt. Haspelmath theilt dem Warnebold mit, daß es 
ſich nur um deutſches Material handelt, welches von den Fabrikanten ſelbſt 
u liefern und mit deren Stempel und Urſprungs⸗Zeugniß zu verſehen 
ei. Da nun weder Warnebold noch Lax ſelbſt eine Kupferſchmiede be⸗ 


ſitzen, ſo ſchlägt Haspelmath vor, einen „Strohmann“ vorzuſchieben, 


indem Lax Kupferſchmiede zur Herſtellung der Röhren annimmt, oder 
indem Warnebold mit einer Kupferfabrik ein Abkommen trifft, durch 
welches er als Generalvertreter dieſer Fabrik auftritt. Obgleich Lax ſich um 
die Angelegenheit gar nicht gekümmert hat, indem er auf keinen der ihm von 
Warnebold gemachten Vorſchläge eingegangen iſt, was Staatsanwalt 
Großpietſch in vollem Umfang anerkennt, ſo nimmt der Staatsanwalt 
doch Veranlaſſung, feſtzuſtellen, daß Lax von dem jedenfalls nicht correcten 
Briefwechſel zwiſchen Haspelmath und Warnebold Kenntniß gehabt habe. 
Der Letztere erklärt, daß es ihm vollſtändig fremd geweſen, welche Dienſt⸗ 
geſchäfte und Verpflichtungen Haspelmath als Beamter gehabt habe. In 
einem von Warnebold geſchriebenen Briefe, in welchem von der Lieferung 
von Cypreſſenholz die Rede iſt, befindet ſich eine Stelle, in welcher es 
beißt, der Werftdirector Hugo verſpreche feine Befürwortung bei Annahme 
dieſer Lieferung. Rechtsanwalt Dr. Friedmann nimmt hierbei Gelegen⸗ 
heit, zu betonen, daß in dieſem Falle auch ein Beamter einem Lieferanten 
eine Mittheilung über ein Dienſtvorkommniß gemacht habe, welches 
erſt in Ausſicht geitanden habe, alfo Dienſtgeheimniß geweſen fei. 
Dem Haspelmath könne ſomit auch kein Vorwurf gemacht werden, 
wenigſtens könne man nicht annehmen, daß Warnebold eine Dienſt⸗ 


widrigkeit in den Mittheilungen Haspelmaths zu erkennen vermochte. 


Geheimer Rath Dr. Danneel erklärt, daß ein Werftdirector, der den 
Bau der Schiffe mit zu überwachen habe, ein großes Intereſſe an der 
mna des Holzes hat und den betreffenden Lieferanten wohl eine derz 
artige Mittheilung mache. Der Vorſitzende hob hierbei hervor, daß ein 
Werftdirector doch auch eine andere Stellung einnehme und andere Bez 
fugniſſe habe, wie ein Secretär. 

[Die Unterſchlagungen des italieniſchen Kaufmanns Teo? 
doro Bolla) gelangten am 70 0 zur Kenntniß der 2. Strafkammer 
des 1 A Der Korallenhändler Danato zu Neapel gewann, wie 
die „T. R.“ berichtet, im vorigen Jahre die Gebrüder Teodoro und 
Carlo Bolla, um in Deutſchland Korallen zu vertreiben. Carlo blieb in 
Pforzheim, wo ein Lager der Waare gehalten wurde, Teodoro ging auf 
Reifen. Er jol nach der Anklage feinen Auftraggeber um etwa 50000 M. 
geſchädigt haben, indem er theils die Wagre für jeden Preis verſchleuderte 
und theils die dafür vereinnahmten Beträge für ſich verwandte. Als Bolla 
in Berlin verhaftet wurde, erregte der Fall um ſo größeres Aufſehen, weil 
jmei in der Geſchäftswelt bekannte und geachtete Perſonen, der Juwe⸗ 
ier S. und der Bijouteriewaarenhändler A., in die Sache verwickelt 
wurden. Sie ſollten zwei größere Poſten Korallen zu ſo billigen Preiſen 
von Bolla gekauft haben, daß ſie daraus auf den unredlichen Erwerb der 
Waare hätten ſchließen müſſen. Während Bolla ſich wegen e a ei 
zu verantworten hatte, befanden ſich S. und A. wegen Hehlerei auf der 

nklagebank. Der Beſchuldigte Bolla war geſtändig, behauptete aber, 
daß ſein Principal Danato den 8 Schaden weit überſchätze. 
Er ſelbſt habe vielleicht gegen 4000 M. fremder Gelder für ſich verbraucht, 
da er aber die Waare weit unter dem Werth verkauft habe, ſo möge 
Danato vielleicht einen Schaden von etwa 16 000 Mark gehabt haben. 
Die Vernehmung des vereideten Sachverſtändigen, Juweliers Strauß, fiel 
dermaßen zu dle dre der Angeklagten S. und A. aus, daß der Staats⸗ 
anwalt di en fie Freiſprechung beantragte, gegen Bolla aber anderthalb 
Jahre elingnis und zweijährigen Ehrverluſt. Das Erkenntniß lautete 
dahin, daß Bolla nur zu einem Jahr Gefängniß und zweijährigem Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt wurde. 

[Das 450 jährige Jubiläum der . der Buchdrucker⸗ 
kunſt] ſoll in Mainz in dieſem Jahre beſonders feierlich begangen werden. 


e 


Alter, wo andere die Pflichten des Lebens erfüllt zu haben glauben 
und die Hände ruhen laſſen, ein neues, vergnügtes Leben beginnen. 
Als Sechszigjähriger hat er unter dem Eindruck der Zeitſtrömungen 
halb bewußt, halb unbewußt, eine neue Richtung litterariſchen Schaffens 


Meiſterwerke und überraſcht ſeine zahlreichen Verehrer, von welchen 
anſtaltet hat, alljährlich mit einer neuen Gabe. i 
rariſche Schaffen ſtebt ganz im Einklang mit der jugendlich lebhaften 
Perſönlichkeit des Mannes. 
er bereits ein fiebzigiähriger Jubilar fei, fo elaſtiſch iſt fein Schritt, 
einſtigen Soldaten, und war doch fein Lebenlang erft Apotheker und 
dann Büchermenſch. Und doch, durch die Vornehmheit ſeines ganzen 
Beſiechendes hat. Ohne jedoch feine eigene Art zu verkennen, ſucht er 


allem Jüngeren und allem Neuen gerecht zu werden, und aus dieſer 
Eigenſchaft erklärt ſich vielleicht auch ſein Beſtreben, in die neue Zeit⸗ 


ſetzen und 


haben verſucht, den Berliner Roman zu ſchreiben, wie vielen ift es 


war das, nicht nothwendige Wiedergabe des Selbſtgeſchauten. Und 


* 


Auf Einladung des Stadtbibliothekars Dr. Velke fand deshalb am Freitag 
wiſchen den Buchdrucker und Buchhändlern eine Beſprechung über die 
dr der Feier ftatt. Eine endgiltige Feſtordnung wurde noch nicht auf- 
eſtellt, doch einigte man ſich dahin, daß an dem Sonntage, welcher dem 
Koh annista e voraufgeht, alfo am 22. Juni, als Mittelpunkt der Feier 
eine Feſtverſammlung im Akademieſaale des Kurfürſtlichen Schloſſes ſtatt⸗ 
finden ſoll, verbunden mit einer Ausſtellung von Druckwerken vom Be⸗ 
inne der Buchdruckerkunſt bis herab auf unſere Zeit, unter befonderer 
erke cen der Mainzer Druckwerke. Einladungen zu dieſer Ber- 
ſammlung werden an die Notabilitäten San und der Eintritt zu der 
Ausſtellung und Verſammlung wird für jedermann frei ſein. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Saldern⸗Ahlimb, Oberſtlieut. und 
etatsmäßiger Stabsoffizier des Thüring. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 19, von dem 
Verhältniß als Mitglied der Studiencommiſſion der vereinigten Art.⸗ und 
. entbunden. Heintze v. Krenski, Major und Abtheil.⸗ 

ommandeur vom 1 Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt., zum Mitgliede der Studien⸗ 
Commiſſion der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule ernannt. 
v. Bleſſingh, Overſt z. D., unter Belaſſung in dem Commando zur 
Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium und unter Ertheilung der Er⸗ 
laubniß zum Tragen der Uniform des Gren. ⸗Regts. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, von der Stellung als Commandeur des 
Landw.⸗Bezirks Raſtenburg entbunden. v. Stutterheim, Oberſtlt. und 
etatsmäßiger Stabsoffizier des Fuß⸗Art.⸗Regts. General⸗Feldzeugmeiſter 
— — Nr. 3, commandirt zur Vertretung des Commandeurs 

Landw.⸗Bezirks Raſtenburg, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, 
zum Command. dieſes Landw.⸗Bezirks ernannt. v. Loſſau, Major a. D., 
uletzt im Großherzogl. Mecklenburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 90, der Charakter als 
Dberitlt verlichen. v. Chrismar, Major à la suite des 1. Bad. Leib: 
Gren.⸗Regts. Nr. 109 und Platzmajor in Karlsruhe, unter Verleihung 
eines Patents ſeiner Charge, mit Penſion und der Uniform des gedachten 
Regts. der Abſchied bewilligt. 

—1 Aus der ſächſiſchen Oberlanſitz, 30. April. [Zur Schweine: 
Einfuhr.] Eine Feſtlichkeit wurde in Zittau 3 als geſtern 
Vormittag daſelbſt der erſte Transport m chweine für den dor⸗ 
tigen Schlachthof eintraf. Der Feier wohnten der Magiſtrat und die 

tadtverordneten, ſowie die Mitglieder der Fleiſcher⸗Innung bei. Bürger⸗ 
meiſter Oertel hielt eine Anſprache, worauf an den ſächſiſchen Miniſter 
des Innern, v. Noſtiz⸗Wallwitz, und den Reichskanzler v. Caprivi Tele⸗ 
ramme folgenden Inhalts abgeſandt wurden: „Ew. Excellenz dankt innigſt 
far gütige Bermittelung der 2 — des Schweineeinſuhrverbots für 
Bam Die Zittauer Fleiſcherinnung durch Obermeiſter Gruner.“ — 
ei dieſer Gelegenbeit fet E Vieheinſuhr in Böhmen bemerkt, daß die 
öſterreichiſche Regierung folgende Verordnung unterm 26. d. M. erlaſſen 
hat: 1) Das Treiben von Schweinen auf den Landwegen bleibt wie bisher 
verboten, 2) Nutzvieh darf aus Galizien nach Böhmen nicht eingeführt 
werden; Schlachtvieh aus Galizien und Ungarn darf eingeführt werden, 
muß aber an den beſtimmten Stationen ausgeladen und von da direct 
an die Schlachthäuſer abgeführt werden. 

Defterreid: Ungarn. 

[Ueber die Ausſchreitungen in Frankſtadt] wird der 
„N. Fr. Pr.“ unterm 30. April gemeldet: Die geſtrige Plünderung 
und Demolirung der Fabrik der Firma Bumbala in Frankſtadt 
war vollſtändig vorbereitet worden. Drei um Mitternacht geloͤſte 
Boͤllerſchüſſe und der Brand einer Scheune des Fabrikanten Krenet 
gaben den ſtrikenden Leinenwebern des ganzen Frankſtädter Bezirkes 
das Signal zum Ausbruch der Revolte. Der Strike war unter den 
Fabriksarbeitern in Frankſtadt und in den Nachbarorten Kuntſchitz, 
Tiechau und Petrowitz und unter den zahlreichen Handwerksarbeitern 
in den ſogenannten Paſſeken, einer zu Freiberg gehörigen Colonie, 
vorbereitet worden. Die Strikenden ſtrömten in Frankſtadt zuſammen 
und erzwangen daſelbſt die Einſtellung der Arbeit in den Fabriken 
der Firmen Bumbala, Krenek und Koſtalnik und in der Fabrik von 
Parma in Tiechau. Um 4 Uhr Nachmittags begann der Sturm auf 
die Bumbala’iche Fabrik und die Plünderung und Demolirung ber: 
ſelben. Bürgermeiſter Michna, der vermittelnd und begütigend auf 
die Excedenten einwirken wollte, wurde von denſelben umringt und 
erhielt mit einem Knüttel einen Schlag über den Kopf. 
Erſt durch das Einſchreiten des Militärs wurde der Zerſtörungs⸗ 
wuth der Menge Einhalt gethan. Die von den hetzenden Aufwieglern 
teregeführten czechiſchen Leinenweber aus der Umgebung von Frank: 
fadt waren ganz verblüfft darüber, als fie die Soldaten mit der 
Waſſe gegen ſich vorgehen ſahen. Darauf waren ſie nicht gefaßt ge⸗ 
weſen, wie man aus ihrer Aufregung und ihrem Geſchrei deutlich 
entnehmen konnte. Nachdem die Excedenten durch einen Baſonnet⸗ 
Angriff auseinandergetrieben worden waren, gelang es, 17 Rädels⸗ 
führer, von denen einige verwundet waren, zu verhaften. Auch ein 


Weib wurde verhaftet. Die Weiber geberdeten ſich überhaupt wie 


raſend und forderten ſelbſt nach dem Bajonnet-⸗Angriff noch wuth⸗ 
entbrannt die Männer auf, die Verhafteten zu befreien. Die Ver⸗ 
haftungen wurden nach der Niederwerfung der Revolte fortgeſetzt. 
Fabrikant Bumbala erlitt einen beträchtlichen Schaden. 


Frankreich. 

s. Paris, 29. April. [Die Gemeinderathwahlen.] Das 
Reſultat der Gemeinderathwahlen in Paris hat ſelbſt die kühnſten Er⸗ 
wartungen der Republikaner übertroffen. Daſſelbe kann und muß 
einfach als definitive Bankerott⸗Erklärung des Boulangismus bezeichnet 
werden. Selbſt die Blätter der Conſervativen, die bisher noch ein 
Zuſammen⸗Arbeiten mit den Freunden des „braven General“ zum 
Sturze der Republik befürwortet haben, wie „Gaulois“, „Autorité“ 
u. a. m., können nicht umhin, eine fernere Allianz mit denſelben ab⸗ 
zulehnen, da eine ſolche unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſinnlos 
wäre und einem Selbſtmorde gleichen würde. Es wird allgemein 
und wohl nicht mit Unrecht vorausgeſetzt, daß bei den Stichwahlen, 
die am nächſten Sonntag ſtattfinden werden, die Zahl der für die 
Anhänger des Verbannten in Jerſey abgegebenen Stimmen ſich eher 
mindern als mehren wird. Wahrſcheinlich wird ſich jetzt eine repu- 
blikaniſch⸗reviſtoniſtiſche Strömung geltend machen, in die die ehe: 
maligen Anhänger Boulangers einer nach dem anderen hineingeriſſen 
werden dürften. Was die Zuſammenſetzung des zukünftigen Pariſer 
Gemeinderathes anbelangt, ſo dürfte dieſelbe im Weſentlichen 
von der der verfloſſenen Periode kaum verſchieden ſein. Vielleicht wer⸗ 
den die gemäßigten und conſervativen Elemente etwas ſtärker 
vertreten ſein, indeſſen keinesfalls kräftig genug, um irgend welchen 
Einfluß auf den Gang der Geſchäfte ausüben zu können. Den Anti⸗ 
ſemiten iſt es, wie dies übrigens vorauszuſehen geweſen, nicht ge⸗ 
lungen, auch nur einen Sitz in dem Hotel de Ville ſich zu ſichern. 
Von über 300 000 abgegebenen Stimmen find kaum 2000 auf fie 
gefallen. Mehr indeſſen noch, als ihr geradezu lächerlicher Durchfall, 
ſind dieſe ehrenwerthen Herren durch die geſtern vorgenommenen Ver⸗ 
haftungen von Anarchiſten compromittirt, da bei Durchſuchungen ihrer 
Wohnungen conſtatirt wurde, daß die Antiſemiten mit ihnen in Ver⸗ 
bindung getreten waren, um am 1. Mai Unruhen heraufzubeſchwören. 
Folgendes Complott, das durch die Umſicht der Beamten des Herrn 
Conſtans glücklicher Weiſe zur rechten Zeit entdeckt und vereitelt 
werden konnte, war nämlich zwiſchen dem Antiſemiten Marquis Mores 
und verſchiedenen Anarchiſten vereinbart worden: „Die Letzteren ſollten 
ihre Kameraden, welche mit Knütteln und Schußwaffen verſehen 
werden ſollten, moͤglichſt in der Nähe der Rue Lafitte am 1. Mai 
verſammeln, um die Rothſchild'ſche und ſonſtige große jüdiſche Banken 
zu plündern. Ueberdies ſollten ihre Emiſſäre an die Truppen auf anti⸗ 
ſemitiſche Koſten gedruckte Broſchüren vertheilen, in denen die Soldaten 
aufgefordert wurden, am 1. Mai zu meutern und nicht auf die Volks⸗ 
maſſen, den Befehlen ihrer Officiere gehorchend, zu ſchießen.“ Dieſer 
ſchöne Plan iſt indeſſen vereitelt worden, da die mit der Vertheilung 
der Broſchüren an die Truppen betrauten Perſonen bei ihrem löblichen 
Vorhaben überraſcht und feſtgenommen wurden. Ihre Verhaftung 
zog die ihrer Complicen und auch des Marquis Mores nach fid; 
letzterer wurde geſtern Abend um ½8 Uhr vor ſeiner Wohnung ver⸗ 
haftet. Er ſuchte ſich beim Anblick der auf ihn zueilenden Polizei⸗ 
Agenten durch die Flucht zu retten und mußte viele Straßen hindurch 
von einer ſchnell anwachſenden Volksmenge verfolgt werden, unter den 
Rufen: „Haltet den Dieb!“ Schließlich fiel er zwei Poliziſten in die 
Arme, die ihn nach lebhafter Gegenwehr feſſelten und aufs nächſte 
Commiſſariat mit Gewalt ſchafften, von wo er in das Depot wie ein 
gemeiner Verbrecher transportirt wurde. Dieſe Verhaftungen von 
Anarchiſten und Antiſemiten erregen in Paris das nachhaltigſte Auf⸗ 
ſehen und haben natürlich ſeitens der Revolutionäre zahlreiche heftige 


Proteſte zur Folge gehabt, welche indeſſen auf die Entſchließungen des 


Miniſters des Innern keinen Einfluß ausüben und in den Maſſen 
kein Echo finden werden. s 
Großbritannien. 
[Ueber die Rückkehr Stanley's nach England] wird der „Köln. 
Zeikung“ aus London, 27. April, geſchrieben: Ein kleiner unterſetzter 
Mann, von der afrikaniſchen Sonne im Geſicht braunrotb gegerbt, mit 


ſchneeweißem, kurzgeſchnittenem, noch vollem Haupthaar und geradezu un⸗ 


heimlich funkelnden Augen, ſo trat geſtern Stanley auf der bieſigen 


Victoriaſtation og dem Salonwagen des Sonderzuges heraus auf den 
von auserleſenen Sterblichen bedeckten Bahnſteig, lüftete feinen Hut und 
nahm die Händedrücke und das Hurrakgeichrei mit einer Gleichgiltigkeit 
als ſelbſtverſtändlich entgegen, als ſei er eben von einem kurzen Ausfluge 
nach Paris zurückgekehrt und nicht von der jahrelangen Auffindungsreiſe. 
Die erſte Perſon, die ihm die Hand reichte, war Lady Burdett Coutts, 
jene fteinveiche Wohlthätigkeitsvirtuoſin, die vor 20 Jahren von der Königin 
mit der Pairswürde beſchenkt wurde und zehn Jahre ſpäter einen jungen 
Menſchen heirathete, deſſen Mutter ſie hätte ſein können; ihr ſchloß ſich 
an die Baronin de Worms, und dann verſchwand des kleinen Stanley 
Schneehaupt in der um ihn zuſammenſchlagenden Menſchenfluth, bis daß 
er mit beſagter Lady und Sir F. de Winton einen bereitſtehenden Wagen 
beſtieg und in die Stadt fuhr. Der Farbengegenſatz in ſeinem Aeußern, 
der braune Hut, das bronzene Antlitz, das grellweiße Haar und der loh⸗ 
guti Ueberzieher machte ihn der Menge leicht kenntlich, und die vielen 

auſende, welche, durch Poliziſten ausgeſperrt, draußen an der Ausfahrt 
entlang oder auf förmlichen Wagen: und Omnibusburgen ſtanden, 
jauchzten ihm einen begeiſterten Willkomm entgegen. Sein eigent⸗ 
licher Triumph fand aber in Dover bei der Landung auf eng⸗ 
liſchem Boden ſtatt. Lord Wolſeley iſt nach dem epd chen Feldzuge 
und der Schlacht von Tel⸗el⸗Kebir nicht glänzender empfangen worden. 
Der ganze Stadtrath von Dover in ſchillernder Amtstracht ſtand bereit, 
um dem Ankömmling eine prächtig illuminirte Adreſſe zu „verſetzen“ und 
vorzuleſen. Die Adreſſe trug ein auffällig großes und fettes Wachsſiegel, 
„wie gern wir daſſelbe vor 18 Monaten im Aruwimi⸗Walde gegeſſen 
hätten,“ konnte ſich einer der Begleiter Stanleys nicht enthalten, zu be⸗ 
merken. Stanley antwortete kurz, daß er fih ungeheuer freue, den „eng⸗ 
liſchen“ Boden zu betreten, und ward dann auch ſofort von dem Schotten 
Sir W. Mackinnon von der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, der ſich ihm in 
Brüſſel angeſchloſſen, verbeffert: den „britiſchen“ Boden. Die verſchiedenen 
Mitglieder des Emin⸗Ausſchuſſes, die ihm mittelſt Sonderzüge entgegen⸗ 
gefa ren, wurden ihm vorgeitellt; ferner der Geograph de Chaillu und der 
Agent Ediſons, Oberſt Goarnand. Er brachte Stanley eine hübſche Gabe 
in der Geſtalt einer phonographiſchen Sammlung von Reden, die über ihn 
von den hervorragendſten Perſönlichkeiten in Amerika gehalten worden. 
Nach mannigfachem Händeſchütteln hatte er eine Minute zu verziehen, um 
die photographiſche Augenblicksaufnahme der geſammten Gruppe vom Rad⸗ 
kaſten des Dampfers aus zu ermöglichen, dann drückte und wand er ſich 
durch die keuchende Menge nach dem Salonwagen durch. Die ihn früher 
penh, behaupten, daß er ganz unverändert geblieben, nur das früher 
tark ergraute Haar ſei weiß geworden; indeſſen mag dies am Mangel von 
Färbemitteln in dem ungebildeten Mittelafrika gelegen haben. Schon 
eſtern Abend erhielt er einen Vorgeſchmack von den ihn erwartenden Feſt⸗ 
ichkeiten; denn, kaum angekommen, ward er ſchon von dem Prinzen von 
Wales nach Sandringham bejohlen und hatte ſofort auf der Nordbahn 
London zu verlaſſen. 


Nuß land. 

[Ueber den Landesverrath des ruſſiſchen Capitäns 
Schmid] vom Marineminifterium ſchwirren die widerſprechendſten 
Gerüchte umher, denen wieder einmal der beſte Nährboden dadurch 
gegeben ift, daß die Oberpreßverwaltung allen Blättern völliges 
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„Stine“ 


von Theodor Fontane. 
Theodor Fontane gehört zu den ſeltenen Menſchen, die in einem 


eingeſchlagen, und in dieſer Richtung ſchafft er nun ſeine kleinen 


eine Auswahl ihm jüngſt ein Feſt zum ſiebenzigſten Geburtstag ver⸗ 
Dieſes rüſtige litte⸗ 


Wenn man ihn durch die Potsdamer⸗ 
ſtraße dem Thiergarten zuſchreiten fieht, ſollte man nicht glauben, da 


ſo grad aufrecht ſeine Geſtalt, ſo lebhaft ſein Blick, ſo wohlgeordnet 
und ſchmuck Haartracht und Kleidung. Er macht den Eindruck eines 


Weſens dringt eine Beſcheidenheit und Liebenswürdigkeit, die etwas 


ſtroͤmung mit hineinzutauchen. Als Kritiker und als Dichter hat er 
eine beſtimmte Stellung zu der Bewegung eingenommen, die uns 
alle in den letzten Jahren lebhaft erregt hat; aber Fontane ift mehr 
Poet als Kritiker: er vermochte eher das Kunſtwerk zu ſchaffen, das 
der ſogenannten neuen Richtung entſprach, als die leitenden Gedanken 
der Schule in Worte zu faſſen und die neuen Strömungen kritiſch 
zu erläutern. Seine Beurtheilung der realiſtiſchen Bewegung ift jaft 
ganz eine perſönliche; er ſucht fein Ich in ein Verhältniß zu ihr zu 
hat noch immer nicht den rechten Geſichtspunkt dafür ge⸗ 
funden. Seine eigenen ſchöͤpferiſchen Leiſtungen dagegen zählen zu dem 
Beſten, was die Richtung hervorgebracht hat. So „Irrungen⸗Wirrungen“, 
fo auch fein neueſter Roman „Stine“ ). Wie viele der Jüngeren 


mißlungen! — mußte es mißlingen, weil ihre Werke nicht aus 
der künſtleriſchen Geſtaltungskraft geboren waren, ſondern aus der 
wohlerwogenen Berechnung augenblicklicher Wünſche und Verhältniſſe. 
Berlin, fo folgerten fie, ift Weltſtadt geworden, es entwickelt fih in 
ihm, was man anderwärts eine Geſellſchaft nennt, und fo muß denn 
die weltſtädtiſche Geſellſchaft auch ihren Roman haben. Nachahmung 


darum überragt Fontane all' die Andern, die Berlin im Bilde des 
J) Theodor Fontane. Stine. Berlin, F. Fontane. 


Romans feſtzuhalten verſuchten, weil er nicht in Anlehnung an 
Pariſer Vorbilder ſchafft, ſondern aus dem inneren Drange, was ihm 
ſelbſt unter dem Himmel Berlins begegnen konnte, zu geſtalten. Nicht 
die Geſellſchaft ſucht er in „Irrungen⸗Wirrungen“ und „Stine“ auf, 
nicht die unteren Schichten, deren Alltagstreiben an ſich keinen Reiz 
für uns hätte, ſchildert er, ſondern die Berührung zweier Klaſſen der 
großſtädtiſchen Bevölkerung und die ſeeliſchen Kämpfe, die aus ihr 
hervorgehen. Das Letztere iſt das Entſcheidende, denn in ihm liegt 
die Vorausſetzung der künſtleriſchen Wirkung. 

Wie in „Irrungen⸗Wirrungen“ aus der innigen Neigung eines 
jungen Mannes der beſten und wohlhabendſten Geſellſchaftsklaſſe zu 
einem beſcheidenen Kleinbürgermädchen, die nie zu einem dauernden 
Glücke führen kann, das Tragiſche hervorgeht, ſo iſt auch in „Stine“ 
das Verhältniß des jungen Grafen Waldemar Haldern zu Erneſtine 
Rehbein der Ausgangspunkt des unglücklichen Schickſals zweier 
Menſchen. Stine lebt von beſcheidenem Erwerb in einem Hauſe der 
Invalidenſtraße, natürlich im vierten Stock. Sie hat ihrer 
Mutter auf dem Sterbebette geſchworen, nicht wie die an⸗ 
deren Mädchen zu ſein, und hat ihren Schwur treu ge⸗ 
halten, obwohl ihre Schweſter Pauline, verwittwete Pittelkow, 
ihr ein ſchlechtes Beiſpiel giebt. Pauline wohnt in demſelben Hauſe im 
zweiten Stock; ſie hat eine beſſer eingerichtete Wohnung, denn ſie zahlt 
die Miethe nicht aus eigenen Mitteln. Sie wohnt da mit ihrem 
älteſten Töchterchen Olga, das nicht das Kind ihres Mannes iſt, und 
einem ganz jungen Kind, das Olga im Wagen ſpazieren fährt und 
im Hauſe hegt und pflegt. Die Pittelkow bekommt öfter abendlichen 
Beſuch, und an ſolchen Abenden geht es hoch her: Hummern, 
Caviar, Auſtern und was ſonſt die gute Geſellſchaft zum Vergnügen 
braucht, kommt da auf den Tiſch, und auch an der guten Geſellſchaft 
ſelber fehlt es nicht. Denn der Mann, der für die ſchoͤne junge 
Wittwe alles zahlt, iſt der alte Graf, der auf der Berlinerſtraße eine 
ſchoͤne Junggeſellenwohnung innehat, und ihre gemeinſamen Gäfte 
ſind ſeine Freunde. Heut hat er „Freund Papageno“ und ſeinen 
Neffen Waldemar mitgebracht. Waldemar iſt ein zurückhaltender, 
kränklicher junger Mann; als Freiwilliger hat er den großen fran⸗ 
zoͤſiſchen Krieg mitgemacht und gleich im erſten Treffen ſchwer ver: 
wundet den Schauplatz verlaſſen müſſen. Zwei Jahre lang währten 
Krankheit und Geneſung, und als er endlich aus der ärztlichen Be⸗ 
handlung entlaſſen war, war doch die Kraft ſeiner Jugend gebrochen. 
Seine häuslichen Verhaͤltniſſe waren nicht angenehm. Der alte Graf 
hatte zum zweiten Mal geheirathet, und ſeine junge Frau, eine kur⸗ 
ländiſche Adelige, die in den Kreiſen der Petersburger hochſten Ge: 


ſellſchaft den Düntel gelernt hatte, fah auf ihre Umgebung wie auf! ſollte, als die beiden ahnen mochten. 


bill des Lebens hätte hinwegtäuſchen können. Die ſchwankende Ge⸗ 
ſundheit und auch die Geſinnung Waldemars hielt ihn von dem 
Treiben der Altersgenoſſen jern; enger ſchloß er ſich nur an ſeinen 
Onkel, den Grafen an, den er aufrichtig liebte, und der auch ihm 
herzlich zugethan war. Onkel Haldern hatte ihn nun zum erſten Male 
zu den vergnügten Abenden bei feiner Freundin Pittelkow mitgenommen. 
Die drei Herren fanden auch drei Damen vor, denn die Pittelkow 
wußte für Geſellſchaft zu ſorgen. Obenan an der runden Tafel ſaß 
der alte Graf, neben ihm Wanda Grützmacher, Schauſpielerin am 
Nordendtheater, Schweſier Stine, dann Papageno und Waldemar; 
zu unterſt dem alten Grafen gegenüber ſeine Freundin Pauline. 
Stine unterſchied ſich von ihrer Schweſter und Fräulein Wanda 
durch eine Zurückhaltung und Beſcheidenheit, die in dieſer Umgebung 
beſonders auffallen mußten, und der junge Graf Haldern empfand 
ſoviel aufrichtige Theilnahme für ihr Weſen, daß er ihr kurz darauf 
in ihrem Stübchen im vierten Stock einen Beſuch machte. Stine 
kannte die Welt, in welcher der junge Graf lebte, durch ſeine 
Freunde, und die Beziehungen ſolcher Männer zu Mädchen ihres 
Standes waren ihr auch nicht fremd, denn fie war in befländigem 
Verkehr mit ihrer Schweſter Pauline, ja ſie liebte ſie herzlich und 
erfuhr von ihr alles, auch was fie nicht ſah und hörte. 

„Ich glaube, Sie verkennen mich,“ begrüßt ſie den jungen 
Grafen; „Sie mögen darüber lachen, aber ich bin ein ordentliches 
Mädchen, und iſt Keiner in der Welt, der hintreten und zu mir 
fagen kann: Du lügſt! Ich fehe ja, wie's geht ... nein, laffen Sie 
mich ausreden ... und ſolch ein Leben, wie es meine Schweſter 
führt, verführt mich nicht, ſondern es ſchreckt mich blos ab; und ich 
will mich lieber mein Lebenlang quälen und im Spital ſterben, als 
an jedem Tage alte Herren um mich baben, blos um Unanſtändig⸗ 
keiten mit anhören zu müſſen oder Anzüglichkeiten und Scherze, die 
vielleicht noch ſchlimmer ſind. Das kann ich nicht, das will ich nicht, 
und nun wiſſen Sie, woran Sie find.“ 

„Ich komme zu Ihnen — ungefähr fo antwortet der junge 
Graf — weil Sie mir gefallen und mir Theilnahme eingeflößt haben. 
Ich habe es Ihnen angeſehen, daß an dem Abend neulich nicht 
alles nach Ihrem Sinn und Geſchmack war, und da nahm ich mir 
vor: Du willſt ſehen, wie es dem Fräulein Stine geht. Wenn id) 
Ihnen helfen kann, ſo will ich Ihnen helfen und Ihnen Ihre 
Freiheit wiedergeben und Sie los machen aus dieſer Umgebung 
Ich bin krank und ohne Sinn für das, was die Glücklichen und 
Geſunden ihre Zerſtreuung nennen.“ 

So beginnt ein unſchulds volles Liebesverhältniß, das ernſter werden 
Waldemar glaubt, ohne Stine 


niedriger Stebende herab. Die Anſchauungen des Stieſſohnes fanden nicht mehr leben zu können, und er tritt eines Tages vor feinen 
in ſtarkem Widerſpruch mit den Anſichten der adelsſtolzen Mutter, und] Onkel hin, um ihm zu eröffnen, daß er Stine zu heirathen denke. 
jo hatte er auch nicht das Heim, das den Kranken über manche Un⸗Er verkennt nicht die Schwierigkeiten, die ihm aus dem Widerſtand 
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Schweigen anbefahl, nachdem der „Graſhdanin“ es verſucht hatte, in 

zwei äußerſt dunkel gehaltenen Mittheilungen dieſe Angelegenheit zur 
Sprache zu bringen. Schmid fol, wie man der „K. Ztg.“ von 
Petersburg ſchreibt, bereits vor geraumer Zeit auf den Gedanken ge⸗ 
kommen ſein, eine Verbeſſerung ſeiner durch Unwirthſchaftlichkeit und 
koſtſpielige Leidenſchaften arg zerrütteten Verhältniſſe durch Verwerthung 
ihm zugänglicher geheimer Karten und Pläne zu verſuchen. Schon 
vor einigen Monaten ſchöpfte man gegen ihn, der damals Capitän 
zweiten Ranges war, Verdacht und leitete eine Unterſuchung ein, 
deren Ergebniß aber ein derartiges war, daß, als Schmid Anfang 
März um feinen Abſchied einkam, ihm derſelbe unter Beförderung 
zum Capitän erſten Ranges und mit Uniform bewilligt wurde. 
Wenige Wochen nach Schmid's Verabſchiedung erfolgte aber die An⸗ 
zeige, welche zur Vornahme einer neuen Hausſuchung in der Peters⸗ 
burger Wohnung des Capitäns a. D. führten und außer den Be⸗ 
weiſen für geplante beziehentlich in Ausführung begriffene ſtaatsver⸗ 
rätheriſche Handlungen der Polizei auch noch eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Menge gefälſchter ruſſiſcher Kaſſenſcheine, ſowie auch die zu dieſen 
Fälſchungen benutzten Werkzeuge in die Hände gebracht haben ſoll. 
Auf Grund der bei der Hausſuchung beſchlagnahmten Briefſchaften 
ſollen auch in Petersburg und Kronſtadt mehrere Verhaftungen er⸗ 


folgt ſein. 
Amerika. 

Rio de Janeiro, 30. März. [Die Proviſoriſche Regie⸗ 
tung Braſiliens] hat folgendes Geſetz gegen die Freiheit 
der Preſſe erlaſſen: 

Art. 1. Der Geltung der Verordnung Nr. 83 vom 23. Decbr. 1889 
werden alle Diejenigen unterworfen, welche durch die Presse — Tele⸗ 
won oder auf fonftige Weiſe beitragen zur Veranlaſſung und Verbrei⸗ 

ung falſcher, beunrubigender Nachrichten und Gerüchte, innerhalb oder 
außerhalb des Landes, wie beiſpielsweiſe ſolcher über die militäriſche Dis- 
ciplin, über die Feſtigkeit der Inſtitutionen und über die öffentliche Ord⸗ 
nung. Art. 2. Ausgeſchloſſen von dieſer Vorſchrift bleiben die mündliche 
und gchriftliche Erläuterung und Discuffion o Acte der Regierung, und 
ſollten jene auch noch fo ftreng fein, welche den Zweck verfolgen, die Berz 
ſehen der öffentlichen ne aufzudecken oder denſelben vorzubeugen, 
vorausgeſetzt, daß ſie keine perſönlichen Beleidigungen enthalten. Art. 3. 
Sollte eines der oben bezeichneten Vergehen außerhalb der Bundeshaupt⸗ 
ſtadt verübt werden, ſo ſoll der Delinquent verhaftet und dorthin geführt 
werden, um ſeine Aburtheilung durch die Commiſſion, welche Spe das 
Eingangs erwähnte Decret angeordnet iſt, zu gewärtigen. Art. 4. Die 
entgegenſtehenden Beſtimmungen werden aufgehoben. Der Miniſter und 
Staatsſecretär der Juſtiz wird für die Vollſtreckung dieſer Verordnung 
Sorge tragen. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 1. Mai. 

In Nr. 298 haben wir aus der im dieſen Tagen erſchienenen 
Statiſtik der oberſchleſiſchen Berge und Hüttenwerke für 
das Jahr 1889, bearbeitet vom Geſchäftsführer des oberſchleſiſchen 
Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins, Dr. H. Voltz, einige all- 
gemein intereſſante Daten über die Kohleninduſtrie wiedergegeben. 
Nachſtehend ſeien einige Angaben über die Eiſenerz⸗, Zink⸗ und Blei⸗ 


rechnung der auf den Zink⸗ und Bleierzgruben als Nebenproducte 
gewonnenen Eiſenerze betrug, ſoweit fte in der Vereinsſtatiſtik zur 
Aufnahme gelangt iſt, im ganzen 797 635 T. im Werthe von 
3 894 368 M. (durchſchnittlich 4,77 M.), fo daß fih eine Zunahme 
der Production um 24,4 pCt., des Geſammtwerths um 63,4 pCt., 
des Durchſchnittswerths um 31,4 pCt. ergiebt. Dabei ift die durch⸗ 
ſchnittliche Leiſtung pro Arbeiterkopf auf 181,63 T. zurückgegangen 
und hat fomit beinahe die niedrigſte Leiſtung innerhalb der letzten 
6 Jahre (1885: 181,39 T.) erreicht, während die höchſte im Jahre 
1886 197,36 T. betrug. 

Zink⸗ und Bleierzgruben waren 36 im Betrieb mit 
164 Dampfmaſchinen von 7553 Pferdekräften und 165 Gruben⸗ 
pferden, welche 7748 männliche (unter 16 J. 195 = 2,52 pCt.), 
2835 weibliche (unter 16 J. 187 — 6,6 pCt.) beſchäftigten, denen 
fie 4808 838 M. Löhne zahlten. Durchſchnittlich erhielten die männ⸗ 
lichen Arbeiter über 16 J. 549,16 M. Jahreslohn, die unter 16 J. 
179,74 M., die weiblichen 223,21 M. Durch Verunglückung ver⸗ 
fielen dem Tode 4 = 0,38 , längerer als 13 wöchentlicher Ar⸗ 
beitsunfähigkeit 34 = 3,21 fo, kürzerer 198 = 18,70% „; im 
Ganzen verunglückten 22,3% % Producirt wurden 325 708 T. 
Galmei im Werthe von 3 397031 M., 246 955 T. Zinkblende, 
W. 7722119 M., 32 146 T. Bleierze, W. 2 908 896 M., und 
nebenbei gewonnen 20 268 T. Eiſenerze, W. 78 215 M. und 
1971 T. Schwefelkies, W. 17 375 M.; abgeſetzt wurden 359 936 T. 
Galmei, 219 803 T. Blende, 31 315 T. Bleierze, 19 846 T. Eiſen⸗ 
erje, 2664 T. Schwefelkies, und es blieb ein Beſtand von 392 421 T. 
Galmei, 161 621 T. Blende, 1169 T. Bleierze, 1428 T. Eiſenerze 
und 684 T. Schwefelkies. Die diesjährige Statiſtik umfaßt 1 Grube 
mehr als die vorjährige. Die Dampfmaſchinen haben eine Vermeh⸗ 
rung um 8,61 pCt., die maſchinellen Pferdekräfte dagegen nur eine 
ſolche um 7,27 pCt. erfahren, während die Zahl der Gruben⸗ 
pferde um 5,81 pCt. erhöht worden iſt. Der Jahresdurchſchnittslohn 
beſſerte ſich um 7,54 pCt. Die Geſammtzinkerzproduction it um 
7,73 pCt. gewachſen, und zwar kommt dieſe Zunahme hauptſächlich 
auf Rechnung der Zinkblende, während die Galmeigewinnung nur 
einen geringen Fortſchritt aufweiſt. An Bleierzen wurden 8,6 vCt. 
mehr gewonnen. Der Abſatz von Galmei ſtieg um 13,24 pCt., 
der von Blende um 15,09 pCt., von Bleierzen um 5,95 pCt., 
von Schwefelkies um 104,14 pCt. und der Durchſchnittspreis pro 
Tonne Galmei um 19,3 pCt. auf 10,43 M., pro T. Blende um 
25,8 pCt. auf 31,27 M., dagegen ſank der Preis der T. Bleierze 
weiter um faſt 5 pCt. auf 90,49 M. und der der T. Schwefelkies 
um rund 20 Et. auf 8, 82 M. 


Statiſtiſche eg 
über die in der Woche vom 13. April bis 19. April 1890 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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erzgruben veröffentlicht: 42² 19,0 5 

Von Eiſenerzgruben zählt die „Stati 58 auf, welche 261| 25,9 24.5 ſchweig. 94 | 18,7 
mit 15 Dampſmaſchinen von 217 Pferdekräften arbeiteten und 2563 1 — kr 11% — a. 5: = TH 
männliche (227 — 8,86 pt. unter 16 J.), 1717 weibliche foi 822 283 183 [Een 73 | 323 
(217. = 12,64 pCt.) beſchäftigten, welche 1430 822 M. Lohn er: i 22,8 [Poſen 71 | 21,3 
hielten. Durchſchnittlich erhielten die männl. Arbeiter über 16 J. i = = ia: Bo 5 = 
425,82 M., die unter 16 J. 253,67 M., die weiblichen 242,21 ; 1 ` A 
Mark Jahreslohn. Durch Verunglückung tamen 5 = 1,17 %% zu . ma as |8 Köni . 12 > 9 i e 
Tode, und 9 — 2,10 % wurden mehr als 13 Wochen lang, 50 = 324 27,9 24.9 Duisburg 53 | 205 
11,68 "o türzere Zeit arbeitsunfähig; von je 1000 Arbeitern ver- 22,0 [München⸗ 
anglücten alfo überhaupt 14,95. Die Production betrug an To 283 107 | 20,0 z 3 3 
Brauneiſenerzen 770 265 T., an Thoneiſenſteinen 7102 T., im *) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 


Werthe von 3 661 246 M. bezw. 64 907 M., der Abſatz 676 832 T. 
bezw. 6736 T., der ſchließlich verbliebene Beſand 391 700 T. bezw. 38 1 T. 
Gegen das Vorjahr ift ein Mehr von 3 Förderungen, 995 = 30,3 pCt. 
Arbeitskräften und 33,57 M. —= 10,85 pCt. Durchſchnittsarbeits⸗ 
verdienſt zu verzeichnen. 


der Familie erwachſen würden, er will T :: ³o»¹—ü ⁰˙ꝛ ß ³ E gar nicht verſuchen, eine 
Zuſtimmung zu erlangen, er will nur, daß man ſich mit der voll⸗ 
zogenen Thatſache abfinde und ihm keinen unnützen Aerger bereite. 
Er wolle mit Stine nach Amerika gehen und dort ein neues Leben 
beginnen, fo glücklich, wie etz für ihn, den Kranken, Hoffnungsloſen, 
noch moglich ſei. Onkel Haldern iſt ein geſcheiter Weltmann, der die 
Vorurtheile ſeines Standes überwunden zu haben glaubt, der aber im 
Grunde ſeines Herzens an den Vorrechten, die ihm die Geburt ge⸗ 
geben, feſthält — der echte Typus eines Mannes, den Bildung und 
ſolgerichtiges Denken die Wahrheit lehren, der aber einestheils davon 
überzeugt iſt, daß man nicht von heut zu morgen ererbte Anſchauungen 
über Bord wirft, um die neuen zur That zu machen, anderentheils 
aber auch nicht gern auf die Sonderſtellung verzichten möchte, die ihm 
ein glücklicher Zufall gewährt. Er zürnt Waldemar nicht, er wider⸗ 
ſpricht ihm kaum, er ſetzt ihm in ruhigem Tone vernünftig aus⸗ 
einander, wie die Dinge liegen. „Ich bin nicht ſo verrottet, wie du 
glaubſt, ich kann dem allen folgen, und ich habe von der göttlichen 
Weltordnung nicht die Vorſtellung, daß fie ſich mit dem Staatskalender 
und den Rangliſten vollkommen deckt; ja, ich will dir noch mehr 
ſagen: ich habe Stunden, in denen ich ziemlich feſt davon überzeugt 
bin, daß ſie ſich nicht damit deckt, und es werden, und vielleicht in 
nicht allzu ferner Zukunft, die Regulirungszeiten kommen, von denen 
du eben ſpracheſt, und vielleicht auch wieder die Adam: und Goa: 
Zeiten. Und ſie mögen auch kommen, warum nicht! Ich bin vor 
Adam nie erſchrocken und vor Eva erſt recht nicht. Aber ſind gerade 
wir dazu da, dem weltgeſchichtlichen Umſchwungsrad, das du da 
vorher citirteſt — ſind, ſag' ich, gerade wir dazu da, dieſem „grand 
roue de l'histoire“ ſolchen energiſchen Vorwärts⸗ oder meinetwegen 
auch Zurück⸗Ruck zu geben? Ueberlaſſet das andern; zur Zeit ſind 
wir noch die „beati possidentes“. — „Sei im Beſitze und du wohnſt im 
Recht“, if vorläufig noch für uns geschrieben. Warum ſich ſelbſt um dieſen 
Beſitz bringen und auf eigene Koſten eine Zukunft heraufbeſchwören, 
von der vielleicht keiner profitirt, und wir gewiß nicht. Adam, Neu: 
beginn der Menſchheit, Paradies und Rouſſeau — das Alles ſind 
Themata, für die ſich in praxi alle Diejenigen begeiſtern mögen, die 
dabei nur gewinnen und nichts verlieren können; die Haldern aber 
thun gut, all' dies in der Theorie zu belaſſen und nicht perſoͤnlich 
darnach zu handeln.“ 

Aber nicht aus dem Widerſtand der Familie ſollte die Schwierig⸗ 
keit kommen, der Waldemar erlag. Stine ſelbſt ſchlaͤgt ſeine Hand 
aus. Unmittelbar nach der Auseinanderſetzung mit dem Onkel hat 
fih Waldemar nach der Invalidenſtraße begeben. Stine findet ihn er: 
regt und forſcht nach dem Grunde ſeiner Mißſtimmung. Endlich ſagt 
er ihr, worum es ſich handelt. 

„Ich war bei meinem Onkel, um ihm zu fagen . 


ja was, 
Stine? .. . um ihm zu fagen, daß ich dich lieb hatte.“ 
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Landgemeinden. 


Vom Lobetheater. Die Bearbeitung des am gen zum 
erſten Male zur Aufführung gelangenden Dramas „Die Macht der 
Finſterniß“ rührt von Director Witte⸗Wild ber, welcher hofft, mit 
Es wäre nicht das 


erſte Mal, daß einem Dichter durch das Lobetheater der Weg gebahnt 

würde. Wildenbruch, L'Arronge und Moſer haben ein gut Theil ihres 
Ruhmes dieſer Bühne und dem Wohlwollen des Breslauer Publikums 
zu verdanken. ze Nachmittag geht der Koppel⸗Ellfeld'ſche Schwank 
„Die ſpaniſche Wand“ bei ermäßigten Preiſen in Scene. 

© Der Kaifer hat gegenüber der ſeitens der Provinzialvertretung 
verlautbarten Abſicht, den Monarchen bei ſeinem Aufenthalt in Breslau 
im September durch ein glänzendes Feſt zu ehren, den beſtimmten Wunſch 
geäußert, daß das Feſt weniger prunkvoll infcenirt werde, als programm- 
mäßig vorgeſehen war. Es iſt deshalb von der Errichtung eines provi⸗ 
ſoriſchen Anbaues an der Oſtſeite des Ständehauſes Abſtand genommen 
worden; auch wird von der Veranſtaltung von Koſtümquadrillen und von 
ähnlichen, einen großen Aufwand erfordernden Arrangements abgeſehen 
werden. — Noch immer iſt es zweifelhaft, ob der Kaiſer bei der Kürze 
ſeines Aufenthalts in Breslau das ihm von der Stadt angebotene Feſt 
annehmen werde. Ein definitiver Beſcheid darüber ift an den Magiſtrat 
reſp. an den Oberbürgermeiſter Friedensburg noch nicht gelangt. 

H. Wahlverein der deutſch⸗freiſinnigen Partei. Die am Dinstag 
Abend 8 Uhr im großen Saale des Café Reſtaurant abgehaltene ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung des Wablvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei 
wurde von dem Vorſitzenden, Stadtrichter a. Friedländer, mit 
einigen Mittbeilungen eröffnet. 
Verſammlung zu erledigenden Geſchäften übergebend, bemerkt der Vorſitzende, 
daß der Verein gegenwärtig etwas über 700 Mitglieder er Die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe find geordnet, für die letzten Reichstagswahlen find 13 469 M. 
ausgegeben worden, worunter 3000 M. Unterſtützung, gezahlt an ſchleſiſche 
Wahlkreiſe. — Dem ſodann erſtatteten N e ee iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß die Geſammteinnahme ſich auf 14 465,45 M. belief, während 
die Geſammtausgabe 13 809,09 M. betrug, ſodaß ein Beſtand von 656, 36 M. 
verblieb. Dem Schatzmeiſter, Herrn Banquier und Stadtv. F. Pringsheim, 
wurde einſtimmig Decharge ertheilt und der Dank der Verſammlung durch Er⸗ 
heben von den Plätzen ausgeſprochen. — Der Antrag des Vorſtandes, die Zahl 
der Mitglieder des Vorſtandes von 21 auf 25 zu erhöhen, wurde nach 
kurzer Begründung durch den Vorſitzenden einſtimmig angenommen. Ges 
wählt wurden die Herren Dr. med. Aſch, Stadtrath Beblo, Fabrik⸗ 
beſitzer Brehmer, Particulier H. Danneil, Chefredacteur Dr. M. 
Elsner, Stadtrichter a. D. und ReichötagSabgeorbneter Friedländer, 
Stadtrath Geier, Kaufmann H. Haber, Rechtsanwalt Heilberg, 
Rechtsanwalt Hein, Rechtsanwalt Kirſchner, Goldarbeiter Klee, 
Banquier F. ei Maurermeiſter H. Simon, Rentier P. Stock, 
Kaufmann W. Vollradt, Redactenr und Reichs tagsabgeordneter Voll⸗ 
rath, Fabrikbeſitzer Wecker, Buchhändler Jünger, Fabrikbeſitzer P. 
Gieſel, Vorarbeiter Weigel, Redacteur Ehlers, Rechtsanwalt Olle nz 
dorff, Schloſſer Schlicka und Modelltiſchler Schlüſſel — Die Ver⸗ 
handlung über einige interne Angelegenheiten bildete den Schluß der Ver⸗ 
ſammlung. 

Einen Beſuch zum Studium von Breslauer communalen 
Eiurichtungen ſtatten zur Zeit drei Angehörige des Japaniſchen Reiches 
unſrer Provinzialbauptſtadt ab. Es find dies die Herren Y. Kubotka, 
Director der Finanzabtheilung im Kaiſerl. Japaniſchen Unterrichtsminiſte⸗ 
rium, N. Terada, Gymnaſial⸗Profeſſor, und K. Kimura; die be 
letztgenannten ſind auf ihren 8 als Hilfsarbeiter im Kaiſerl. 
Jap. Unterrichtsminiſterium bezeichnet. Die Herren kamen geſtern von 
Berlin hier an und waren miniſteriellerſeits an den Director der Ober⸗ 


Realſchule Dr. Fiedler empfohlen, bei welchem fie noch geſtern Abend 


vorſprachen. Heute beſichtigten die fremden Gäſte die Ober⸗Ralſchule, in 
welcher ſie dem Unterricht längere Zeit hindurch beiwohnten. Sie unter⸗ 
richteten ſich eingehend über den Lehrplan, die Methode des Unterrichts, 
und nahmen mit großem Intereſſe die verſchiedenſten Zeichnungen in 
Augenschein. Auch über die technifhe Fachſchule, über die Baugewerkſchule 
und Sonntags⸗ und Abendſchule für Handwerker wünſchten die Herren 
des Näheren brientirt zu werden. Einer derſelben ift der deutſchen Sprache 
ſo weit mächtig, daß er den beiden Begleitern vortrefflich als Dolmetſch 
zu dienen vermag. Die Herren ſtatteten nach ihrem Aufenthalt in 
der Ober⸗Realſchule in Begleitung des Directors Dr. Fiedler dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Friedensburg einen längeren Beſuch ab, bei welchem ſie 
in die communalen und allgemeinen Verhältniſſe Breslaus Einblick zu ge⸗ 
winnen ſuchten. Die Fragen der japaniſchen Gäſte bezeugten ein ziel⸗ 
bewußtes Programm, nach welchem ihre Studienreiſe fo ausgeführt wird, 
daß ſie für ſie von möglichſtem ie p iſt. Den ſtattlichen * 
band, welchen der neueſte Stadthaushaltsetat für Breslau auf das Jahr 
1890/91 bildet, ſtudirten die Herren mit großem Eifer. Im Laufe des 
Nachmittags begaben fie ſich zu den im Margarten errichteten Univerſitäts⸗ 
kliniken, von deren innerer Einrichtung Kenntniß nehmend. Für morgen 
wird eine Beſichtigung des Taubſtummeninſtituts, der Kunſtſchule und des 
Muſeums geplant, womit der Aufenthalt der Herren in Breslau abge⸗ 
ſchlaſſen ſein wird. 

* Vom Bußdtage. Trotz der ungünſtigen Witterung unterließen doch 
Viele den gewohnten Spaziergang nach Oswitz nicht. Vier Vergnügungs⸗ 
dampfer „Breslau“, Sileſia“, „Loebel“ und „Henriette“ verkehrten im 
Unterwaſſer. 


Stine kam in ein Zittern. 

.. und daß ich dich heirathen wolle . . ja, ja, nicht um 
eine "Gräfin Haldern aus dir zu machen, fondern einfach eine Stine 
Haldern, eine mir liebe, kleine Frau, und daß wir dann nach Amerika 
wollten, und zu dieſem Schritt erbäte ich feine Zuſtimmung oder doch 
eine un nu bei meinen Eltern.‘ 

„Und. 

„Und diefe Furprache hat er mir verweigert.“ 

„Ach was haſt du gethan!“ 

„Sollt' ich nicht?“ 

„Was haft du gethan?“ wiederholte Stine, zugleich hinzuſeßend: 
„Und ich Aermſte bin ſchuld daran . Du wilt nach Amerika, 
weil es hier nicht geht, aber glaube mir, es geht auch drüben 
nicht. Eine Zeitlang koͤnnt' es gehen, vielleicht ein Jahr oder zwei, 
aber dann wäre es auch drüben vorbei. Glaube nicht, daß ich den 
Unterſchied nicht ſehe. Sieh', es war mein Stolz, ein ſo gutes Herz 
wie das deine lieben zu dürfen, und daß es mich wiederliebte, das 
war meines Lebens hoͤchſtes Glück. Aber ich käme mir albern und 
kindiſch vor, wenn ich die Gräfin Haldern ſpielen wollte. Ja, Waldemar, 
ſo iſt es, und daß du ſo was gewollt haſt, das macht nur ein 8 
Ende. Vor Jahren — ich war noch ein Kind — hab' i 
mal ein Feenſtück geſehen, in dem zwei Menſchen glücklich 
waren; aber ihr Glück, ſo hatte die Fee geſagt, werde 
immer hin ſein, wenn ein beſtimmtes Wort geſprochen oder 
ein beſtimmter Name genannt werde. Siehſt du, ſo war es 
auch mit uns. Jetzt haſt du das Wort geſprochen, und jetzt iſt 2 
vorbei, vorbei, weil die Menſchen davon wiſſen. Vergiß mich, du 
wirſt es, und wenn auch nicht: ich mag keine Kette für dich ſein, an 
der du dein Lebenlang herumſchleppſt. Du mußt frei ſein, 
gerade du.“ 

Alle Einwendungen Waldemars bringen Stine nicht ab von 
ihrem Entſchluß, denn nicht eine Laune beſtimmt fie, ſondern die ver- 
nünftige Erwägung, vielleicht auch das Beiſpiel ſo mancher anderen, 
von der ſie gehört. Und da Waldemar nach langer vergeblicher Be⸗ 
mühung, fie zu überzeugen, eine beſtimmte Antwort fordert, jagt fie 
ihm ein klares, kurzes Nein und ſtürzt weinend davon. 

„Ein Nein foll nicht dein letztes Wort geweſen fein!’ ſagt 
Waldemar. „Setze dich nieder und ſieh' mich an, und nun jage mir, 
haſt du mich wirklich geliebt?“ 

„Ig.“ 


„Von Herzen?“ 

„Von ganzem Herzen!“ 

So trennen ſich die beiden auf Nimmerwiederſehen. Kurz darauf 
giebt ſich Waldemar den Tod, nachdem er in zwei Briefen an ſeinen 
Ontel und an feine geliebte Stine mit allem abgeſchloſſen hat, was 


für 


ihm in der Welt theuer war. An ſeine Eltern ſchreibt er nicht; er ei 
hat nur die eine Bitte, in dem Erbbegräbniß ſeiner Familie auf dem 
Gute Haldern beigeſetzt zu werden. 


Unter großem Trauergepräge wurde er in der Capelle beſtattet; 
Vater und Mutter wohnten der Trauerfeierlichkeit bei, der alte Graf 
in „grauem Toupet und Johanniterkreuz, neben ihm in tiefer und 
foignirter Trauer die Stiefmutter des Todten, eine noch ſchoͤne Frau, 
die, was geſchehen war, lediglich vom Standpunkt des „Affronts“ 
aus anſah und mit Hilfe dieſer Anſchauung über die vorſchriftsmäßige 
Trauer mit beinahe mehr als ſtandesgemäßer Würde hinwegkam; 
hinter ihr ihr jüngerer Sohn (ihr eigener), Graf Conſtantin, dem der 
ältere Bruder, um das mindeſte zu fagen, in nicht unerwünſchter 
Weiſe Platz gemacht hatten. Seine Haltung war untadelig und 
gleichfalls von bemerkenswerther Gefaßtheit, ohne die der Multer 
ganz erreichen zu können.“ 

Nach dem Geſang und den Worten des alten General⸗Super⸗ 
intendenten trat eine tiefe Stille ein, und die fremden Gäſte ſteckten 
eben die Köpfe zum Schlußgebet in den Hut, als man hinter einem 
der Pfeiler ein heftiges und beinahe krampfhaftes Schluchzen hörte. 
Die Gräfin ſah empört nach der Stelle hin, von der es kam, „aber 
ch] der Deckung gebende Pfeiler ließ glücklicher Weiſe nicht erkennen, wer 
die Anmaßung gehabt hatte, ergreifender ſein zu wollen als ſie 

Einfachheit iſt der Stempel der Fontane'ſchen Erzählungskunſt, 
und „Stine“ trägt dieſes Zeichen, wie ihre Vorgänger, wie der 
Berliner Roman „Irrungen⸗ Wirrungen“. 
noch einfacher, als dieſer. 
und die Verknüpfung der Ereigniſſe, Alles von beſtechender Einfach 
heit. Und doch ſo überzeugend, daß man den Menſchen glaubt, wie 
guten, treuen Bekannten, deren Wahrhaftigkeit man erprobt hat, 
und daß man die Vorgänge eben geſtern mit angeſehen zu haben 
glaubt. Und doch nichts Alltägliches, 
Schicksal beſonders gearteter Menſchen, die ſonſt verſchiedene Lebeng: 
wege zu wandeln pflegen, und die hier unter den Verhältniſſen der 
Großſtadt zuſammengetroffen ſind. Der junge Graf und das arme 
Madchen der Arbeit — der Dichter hätte fie uns beide noch genauer 
ſchildern können, er hätte von Allem, was er nur andeutet, aus 
ihren Charakteren die Vorausſetzungen für ihr Handeln heraus: 
entwickeln müſſen, und ihre allmälige Annäherung bis zur glühen⸗ 
den Liebe und dem ungewöhnlichen Entſchluſſe des hochgeborenen 
jungen Mannes in ihren fortſchreitenden Stadien zeigen müſſen — 
hier fehlt's der Dichtung. Aber ſeine Kunſt macht uns auch ſo 
gläubig und wir durchleben mit ihm das Schickſal zweier Menſchen, 
die Fleiſch von unſerem Fleiſche, die uns Bruder und peir aa ar 
Vermag der piyin. mehr? 


Zu den ſtatutenmäßig durch die Generals . 


Ja, „Stine“ iſt ſogar 
Die Menſchen, ihre Schickſale, der Aufoon 


ſondern das beſondere, 
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—d. Bezirksverein für die Stadttheile ſüdlich der Verbindungs⸗ 
bahn. In der am 29. April im kleinen Saale des „Tivoli“ abgehaltenen 
Verſammlung bielt Rector Hoffmann einen mit Experimenten verbun⸗ 
denen Vortrag über Elektricität, der allgemeines Intereſſe erweckte. Im 
Weitern gab Eiſenbahn⸗Seeretär a. D. Werner eine eingehende geſchicht⸗ 
liche Darlegung der Schlachthoffrage. Er habe, wie Redner einleitend bez 
merkte, bei der großen Bedeutung, welche die vorliegende Frage jetzt wieder 
erlangt habe, den Magiſtratsdecernenten für das Schlachthausweſen, Stadt⸗ 
rath Beblo, zu der Verſammlung eingeladen. Derſelbe habe ſein Be⸗ 
dauern ausgeſprochen, dieſer Einladung nicht folgen zu können, weil ſeine 
auf Ueberzeugung beruhenden Anſichten in dieſer Frage und feine uneigen⸗ 
nützigen Beſtrebungen vielfach Mißdeutungen und Unterſtellungen ausgeſetzt 

eweſen feien, die einen Mann von Charakter ſchwer verletzen müßten. 

8 liege in feiner Abſicht, auch ferner ſtrengſte Objectivität und Neutralität 

in dieſer Frage zu beobachten. In ſeinem umfangreichen geſchichtlichen 
Vortrage nahm Redner wiederholt Gelegenheit, ſeine Bedenken gegen die 
Errichtung des Schlachthofes auf der Zankholzwieſe zu äußern. Die Aus⸗ 
führung des Projects auf der Zankholzwieſe werde drei Mal ſo theuer zu 
ſtehen kommen, als vorgeſehen geweſen; ftatt 2 200 000 Mark würden 
6 500 000 Mark aufgewendet werden müſſen. Redner ſucht noch einmal 
alle die „Märchen“ zu widerlegen, welche gegen das Hubenproject geltend 
gemacht werden. Der Schlachthof brauche nicht, wie andere Orte bewieſen, 
ehe sg am fließenden Waſſer zu liegen, und die Canäle würden 
durch die Abwäſſer vom Schlachthofe nicht verſtopft. Aus hygienischen 
Gründen müſſe man ſich gegen den Bau des Schlachthofes auf der Zank⸗ 
holzwieſe ausſprechen, wenn das aus der Oder zu hebende Waſſer dort 
ungereinigt zur Verwendung kommen ſolle. Auch ſei die Anlage da⸗ 
ſelbſt durch Hochwaſſer gefährdet. Durch die Ausführung des Zankholz⸗ 
wieſenprojccts werde nach Anſicht des Redners die Commune jährlich mit 
einer Zinſenlaſt von circa 80 000 Mark mehr belaftet, welche entweder 
durch allgemeine Steuern oder dadurch aufzubringen ſeien, daß von denjenigen, 
welche die Anlage benützen müſſen, größere Abgaben gefordert würden. — 
Zum Schluß wurden verſchiedene Uebelſtände im Vereinsbezirk zur Sprache 
gebracht. Beſtimmte Beſchlüſſe knüpften ſich vorläufig nicht daran. 

W. Fortſchritts⸗ Verein. Die am 28. v. M. im Cafe Reſtaurant 
ſtattgefundene Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht. Der Vorſitzende, 
Rechtsanwalt Paul Hein, eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in 
welcher er der Wahlſiege der 1 Partei und des Rücktritts 
Bismarcks gedachte. Hierauf hielt der Schriftſteller F. G. Ad. Weiß 
ſeinen Vortrag: „Fürſt Bis marck und ſeine politiſche Erbſchaft“. 
Er betrachtete die Thätigkeit des genannten Staatsmannes nach Maßgabe 
der drei Perioden feiner miniſteriellen Laufbahn: 1) von 1862—1866, 
2) von 1866 bis ca. 1876 und 3) bis 1890. Redner charakteriſirte das un⸗ 
ent ea en Auftreten Bismarcks während des Verfaſſungsconflictes, 

eſſen Höhe die 3 vom 1. Juni 1863 bildet, welche die un⸗ 

geheuerſte Erbitterung im Lande hervorrief und Preußen dicht vor eine 
innere Bewegung ſtellte, die bei dem Umſtande, daß der Kronprinz mit 
der Oppoſition ſympathiſirte, von den weitreichendſten Folgen für unſere 
innere 1 HERDE hätte ſein können. Redner gab dann einen Ueberblick 
der Entwicklung der deutſchen Politik Bismarcks von der Vereitelung 
des öſterreichiſchen Bundesreform⸗Projectes (1863) bis zur glücklichen 
und äußerſt genialen Durchführung der Action von 1866, die dem im 
höchſten Grade unpopulären Manne große Popularität, einbrachte. 
Allerdings hatte er nur das Vernünftige und einfach ſeine Pflicht 
als preußiſcher Miniſter erfüllt. Auf dem tiefdunkeln Hintergrunde der 
Politik Manteuffels hob ſich allerdings das Handeln Bismarcks ſtrahlend 
ab. Uebrigens handelte er lediglich als preußiſcher Staatsmann, und 
die Idee der deutſchen Einheit mit dem allgemeinen Stimmrecht wurde 
ihm nur Mittel zum Zweck. Aber die Idee ließ ihn nicht mehr los, und 
ſo wurde er nothgedrungen der Vollſtrecker des nationalen Volksgedankens, 
und die Logik der Thatſachen, der Krieg von 1870/71 drängte zur Krönung 
des Werkes, zur Errichtung des Deutſchen Reiches. Schon mit der Bitte um 
Indemnität im preußiſchen Abgeordnetenhauſe (Auguſt 1866) hatte die 
mar Periode der ſtaatsmänniſchen Thätigkeit Bismarcks begonnen, die 
er liberalifirenden Sereng bang: wobei die nationalliberale 
portel (feit 1867) die Hauptrolle inne hatte. Man hatte das ſympathiſche 
chauſpiel eines einträchtige d en dee verſchiedener Parteien 
am Ausbau der inneren veubi chen und deutſchen Geſetzgebung. Redner 
charakteriſirte den Culturkampf als durchaus berechtigt im Princip, aber 
als total verfehlt in der Taktik. Zwiſchen 1876 und 1878 vollzog ſich all⸗ 
mälig ein Umſchwung in den . des Reichskanzlers. Es kam 
go darauf an, gegenüber dem nach feiner Meinung allzu mächtigen Reichstage 
ie Machtſtellung der Regierungen zu ſtärken, und zwar durch Vermehrung 
der indirecten Steuern. Delbrück, Eulenburg, Camphauſen wurden bez 
ſeitigt; das Socialiſtengeſetz kam, und Schritt um Schritt wurde mit Hilfe 
des Centrums die wirthſchaftliche Reaction auf der ganzen Linie zum 
Siege geführt: Redner charakteriſirte kurz die einzelnen Phaſen der 
Reaction der letzten zehn Jahre, deren höchſter, aber auch verhängnißvollſter 
Triumph die Bildung des Cartells von 1887 war. Durch den nicht mehr 
u leugnenden Bankerott des inneren Syſtems habe die deutſchfreiſinnige 
Partei glänzend Recht behalten. Zum Schluß zeichnete der Vortragende 
die großen Erfolge der äußeren Politik Bismarcks. Der Vortrag erntete 
den lebhafteſten Beifall. — Der Vorſitzende theilte u. a. noch mit, daß die 
wöchentlichen geſelligen Zuſammenkünfte im „Dominikaner“ 
ſtattfinden werden, zum erſten Male nächſten Sonnabend, den 3. Mai, 
vom 8. d. ab aber jeden Donnerstag. Es wurden dann noch einige 
im Fragekaſten vorgefundene Fragen beantwortet. 

= Oberlandesgerichtöpräfi ent, Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
ene 5 iſt heute zu einer Schöffengerichtsſitzung nach 

eichenbach gereiſt. 

» Anläßlich des Todes des Reichsbank ⸗Präſidenten v. Dechend 
bat die hieſige Reichsbankhauptſtelle auf ihrem Gebäude an der Wallſtraße 
die Flagge halbmaſt gehißt. t 

2 185 der Bevölkerung. In der Woche vom 20. bis 
26. April 1890 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 63 Eheſchliezungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 248 Kinder 

eboren, davon waren 210 ehelich, 38 unehelich, 239 5 (130 männlich, 
09 weiblich), 9 todtgeboren (7 männlich, 2 weiblich). Die Anzahl der Geſtor⸗ 
benen (excl. Todtgeborene) betrug 162 . Einſchluß der nachträglich 
aus Vorwochen ne Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 38 (darunter 9 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 11, 
über 80 Jahre 6. — Es ſtarben an Scharlach 4, an Maſern und Rötheln 1, 
an Roje —, an Diphtheritis und Croup 3, an Wochenbettfieber —, an 
Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 1, an acutem Gelenk⸗ 
rheumatismus —, an Brechdurchfall 1, an anderen acuten Darm⸗Krank⸗ 
heiten 11, an anderen Infectionskrankheiten —, an 1 4, an 
Krämpfen 9, an anderen Krankheiten des Gehirns 19, an Lungenſchwind⸗ 
ſucht 22, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 8, an anderen acuten 
Krankheiten der Alhmungs⸗Organe 3, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 15, an allen übrigen Krankheiten 48, in Folge von Berunglüdung 1, 
in Folge von Selbſtmord 9, unbeſtimmt 2, von Mord 1. — Auf 1 Jahr 
und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt. 
26,54, in der betreffenden Woche des Vorjahres 34,33, in der Vorwoche 28,55. 

„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 20. bis 26. April 1890 betrug die mittlere Temperatur 410,2“ C., 
der mittlere Luftdruck 746,3 mm, die Höhe der Niederſchläge 13,65 mm. 

„Polizeilich gemeldete Infeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 20. bis 26. April 1890 wurden 71 5 gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken 2, an Diphtheritis 20, an Unterleibs⸗ 
typhus 3, an Scharlach 26, an Maſern 19, an Ruhr 1, an Kindbettfieber —. 

—d. Städtiſche Volksbibliotheken. Im verfloſſenen Etatsjahre 
1889/0 ſind in den drei ſtädtiſchen Volksbibliotheken 28 944 Bücher von 
1629 Perſonen, und zwar in der Volksbibliothek Nr. 1 7733 Bücher von 
446 Perſonen, in der Volksbibliothek Nr. II 10 343 Bücher von 626 Per⸗ 
ſonen und in der Volksbibliothek Nr. III 10 868 Bücher von 557 Per⸗ 
ſonen ausgeliehen worden. Die Zahl der ausgeliehenen Bücher iſt gegen 
das Vorjahr zurückgegangen, was wohl darin ſeinen Grund hat, daß die 
Schulkinder richtiger von der Schule aus mit Büchern verſehen werden. 
Dadurch werden die Volksbibliotheken im Intereſſe der erwachſenen Leſer 
entlaſtet. Vermehrt wurden die drei Volksbibliotheken im Ganzen um 
78 Werke in 102 Bänden, und pr die Volksbibliothek Nr. I um 
22 Werke in 30 Bänden, die Volksbibliothek Nr. U um 26 Werke in 
40 Bänden und die Volksbibliothek Nr. III um 30 Werke in 32 Bänden. 

* Nene Poſtagenturen werden am 16. Mai cr. in Bank witz, 
Quain e und in Langenöls (Bez. 5 ge a 

„ Straßenſperre. Behufs Legung ſtärkerer Gas- und Waſſerleitungs⸗ 
röhren wird die Feldſtraße von br Paradies⸗ bis zur Vorwerksſtraße 

vom 5. bis 17. Mai er. für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

66 Der Canalban auf der * iſt in Folge 
der anwohnenden Hausbeſitzer bezw. Ladeninhaber bis au 
ſchoben worden. 
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teres ver⸗ 


getretenen gemiſchten Commiſſion wurden die 


Fr eie Wann = Meirlihhafh Sonntag, 4. Mai, Vormittags 
10 Uhr, wird Prediger Burſche aus 1 einen Vortrag über 
„Die Macht des Geiſtes über krankhafte Verſtimmungen“ und Montag, 
5. Mai, Abds. 8 Uhr, einen ſolchen über „Copernicus, Kepler und Galilei in 


ihrer Bedeutung für die moderne Cultur“ halten. Beide Vorträge finden 


im Saale des Hotels zum „Blauen Hirſch“ ſtatt. 

„Der Verein für Handlungs⸗Commis von 1858, Hamburg ; 
Bezirk Breslau, hält Mittwoch, den 14. Mai 1890, eine Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung im Reſtaurant Ohlauerſtraße 79 (Aux Caves de France), 
ab, in welcher u. A. Vorſtandswahlen auf der Tagesordnung ſtehen. 
Sonnabend, den 10. Mai 1890, wird zur Feier des zweijährigen Be⸗ 
ſtehens des Bezirkes „Breslau“ im Café Reſtaurant, Carlsſtraße 37, ein 
Herrenabend veranſtaltet. 


* Fahrpreisermäßigung. Zur Erleichterung des Beſuchs der 
Theater und des Circus Renz werden am 7. Mai d. J. in Oppeln, Dam: 
brau, Löwen, Brieg, Ohlau, Leiſewitz und Kattern Fahrkarten 2. und 
3. Klaſſe zum einfachen Preiſe für Hin⸗ und Rückfahrt ausgegeben. Die 
Hinfahrt kann mit allen auf den betreffenden Stationen e Per⸗ 
ſonenzügen 7 werden; die Rückfahrt erfolgt mit dem um 11 Uhr 
15 Min. Abends vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe abgehenden Zuge. 

Schleſiſche Rundreiſe⸗Touren. Vom heutigen Tage an werden 

bis zum letzten September wiederum eine Anzahl Rundreiſefahr⸗ 
karten ausgegeben, welche von vornherein feſtſtehende Reiſerouten 
vorſchreiben, und zwar ſind es dieſelben, wie im vorigen Jahre, nur die 
Reife X (Beuthen OS.⸗Breslau⸗Görlitz-Ruhbank⸗Glatz⸗Camenz⸗Coſel⸗ 
Kandrzin⸗Beuthen) iſt aufgehoben worden. Ein genaues Verzeichniß der⸗ 
ſelben mit Angabe der Preiſe, Giltigkeitsdauer ꝛc. geben wir unſern 
Leſern im „Kursbuch der Breslauer Zeitung, Sommer 1890", 
deſſen Ausgabe noch im Laufe dieſes Monats erfolgt. 


* Gepäck⸗Verkehr. Um der Verſchleppung von nach Breslau be- 
ſtimmten Gepäckſtücken, beſonders wenn dieſelben über Mochbern eingehen, 
vorzubeugen, ſind die Beamten angewieſen, ſtets die Bahnhofsbezeichnung 
(Oberſchleſiſcher, Märkiſcher, Freiburger oder Oderthorbahnhof) neben der 
Adreßſtation Breslau anzubringen. Obgleich die Beamten gegebenen⸗ 
falls fragen ſollen, iſt es doch im eigenen Intereſſe der Reiſenden 
wünſchenswerth, die Bahnhofsbezeichnung rechtzeitig und unaufgefordert 
anzugeben; denn der Gepäckabfertigungsbeamte kann aus der bei der Ge⸗ 
päckaufgabe vorgewieſenen Fahrkarte den Wunſch des Reiſenden nicht er⸗ 
kennen, da die Fahrkarten theils keine, theils eine mehrfache Bahnhofs⸗ 
bezeichnung tragen. — Es wäre übrigens wünſchenswerth, daß neben der 
Gepäcknummer noch ein farbiger Zettel mit Bahnhofsbezeichnung, ähnlich 
wie bei der Gepäckabfertigung nach Berlin, auf dem Gepäckſtück an⸗ 
gebracht würde. s 

* Gefälfchter Coupon. Die Königliche Staatsanwaltſchaft zu Guben 
erläßt eine Bekanntmachung, inhalts welcher nach den Ermittelungen einer 
daſelbſt anhängigen Unterſuchungsſache wegen Münzverbrechens in Croſſen 
der zehnte Coupon des Schleſiſchen 3½ procentigen Pfandbriefes Litt. und 
Nr. 32669 über 26 M. 25 Pf. in einer größeren Anzahl von Exemplaren 
nachgemacht worden iſt. Die nachgemachten Coupons ſeien vornehmlich 
in den Provinzen Brandenburg und Schleſien in Umlauf geſetzt worden. 
Zur erfolgreichen Ermittelung aller an dieſem Verbrechen betheiligten 
Perſonen werden alle, die derartige nachgemachte Coupons beſitzen, er⸗ 
ſucht, die Falſificate der Polizeibehörde ihres Wohnortes oder dem Erſten 
Staatsanwalt in Guben mit einer Anzeige zugehen zu laſſen, in der 
mitzutheilen iſt, von wem und unter welchen Umſtänden dieſelben ihnen 
in Zahlung gegeben find. 


Zur Arbeiterbewegung. 


In unſerer Stadt it auch der Nachmittag des 1. Mai ohne ve- 
ſondere Vorfälle verlaufen; von Demonſtrationen oder gar Ausſchreitungen 
iſt wenigſtens nichts bekannt geworden. Unter den Maßregeln, die zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen worden ſind, iſt noch zu er⸗ 
wähnen, daß das Militär in den Kaſernen conſignirt iſt. 

Aus Glogau meldet unfer ki⸗Correſpondent unterm 1. Mai: Wie 
hier vorausgeſehen wurde, erſchienen heute früh in ſämmtlichen Fabriken, 
auf allen Bauten und Arbeitsplätzen die Arbeiter, wie ſonſt, pünktlich zur 
Arbeit. Nirgends kam eine Ausſchreitung oder Störung vor. Die 
hieſige Arbeiterſchaft beſteht zum größeren Theil aus Elementen, die, wie 
die letzten Wahlen zeigten, mit den Beſtrebungen der Socialdemofratie 
nichts gemein haben wollen. 

In Liegnitz tagte vorigen Montag eine öffentliche Verſammlung der 
Schneider, die von dem dortigen Fachverein der Schneider einberufen 
war und in welcher ein Vortrag über gewerkſchaftliche Organiſation ge- 
halten wurde. Zum Schluß erklärte man ſich für den Achtſtunden⸗Arbeitstag 
und beſchloß, wo es angängig, am 1. Mai Nachmittags 4 Uhr zu feiern. 

Aus Görlitz wird uns von unferem —l⸗Correſpondenten unter dem 
30. April geſchrieben: Die Arbeiterbewegung iſt hier von Neuem durch den 
Strike der Schuhmachergeſellen, welcher, wie bereits berichtet, geſtern 
ſeinen Anfang genommen, in Fluß gekommen; für den 1. Mai jedoch liegen 
keinerlei Befürchtungen vor. Charakteriſtiſch für den erwähnten Ausſtand dürfte 
es ſein, daß die Schuhmachergeſellen ſchon heute einen von ihrer Lohncommiſſion 
unterzeichneten Aufruf an das hieſige Publikum erlaſſen haben, in 
welchem um Unterſtützung mit Arbeit gebeten wird, damit die Ver⸗ 
heiratheten verſorgt werden können. Die Tiſchlergeſellen veröffent⸗ 
lichen einen Aufruf, in welchem es heißt: „Alle Diejenigen, 
welche in der am Montag, 14. April d. J., ſtattgefundenen Tiſchler⸗Ver⸗ 
ſammlung dafür geſtimmt haben, den 1. Mai zu feiern, werden erſucht, 
an dieſem Tage mu arbeiten und die Hälfte des Tagesverdienſtes dem 
Unterſtützungsfonds zuzuführen.“ Die Tapezierer⸗ und Decorateur⸗ 
Innung macht bekannt, daß jeder Gehilfe, welcher am 1. Mai feiert, 
ſofort entlaſſen iſt und von keinem hieſigen Innungsmeiſter mehr 
in Arbeit genommen werden darf. — benachbarten Böhmen und 
deſſen Hauptinduſtriebezirk Reichenberg ſind für den 1. Mai um⸗ 
faſſende Maßregeln, nicht blos von Seiten der Behörden, ſondern auch 
der Fabrikanten getroffen worden. Viele Hunderte von Fabriken in Nord⸗ 
böhmen werden am 1. Mai nicht arbeiten, denn die Fabrikanten fürchten 
einerſeits die Conſequenzen einer Verweigerung dieſes internationalen 

eiertages, andrerſeits ſind die Geſchäftsverhältniſſe ſpeciell in der Textil⸗ 
ranche ſo ungünſtige, daß es den Fabrikanten auf einen Feiertag mehr 
oder weniger nicht ankommt. Einige Fabriken werden jedoch in Betrieb 
bleiben. 

Der Ortsverband der Gewerkvereine in Schweidnitz erklärte ſich 
in einer am 27. d. Mts. ſtattgefundenen Verſammlung mit aller Ent- 
ſchiedenbeit gegen die Feier des 1. Mai, da eine ſolche Kundgebung 
gegen die Principien der deutſchen Gewerkvereine verſtößt; jedoch ſollen 
alle Mitglieder dabin wirken, daß dort, wo nur irgend eine Möglichkeit 
vorhanden ift, die 10ſtündige Arbeitszeit eingeführt werde. — In einer 
am Bußtage unter Leitung des Erzprieſters und Stadtpfarrers Simon 
in der Braucommune in Schweidnitz 6 Verſammlung erfolgte 
die Begründung eines chriſtlichen Arbeiter⸗Vereins. : 

Aus Reichenbach berichtet unſer [[ꝑ⸗Correſpondent unterm 1. Mai: 
In einer geſtern hier abgehaltenen Volksverſammlung ſprach der frühere 
Reichstagsabgeordnete Schneidermeiſter Kühn über die Beſchlüſſe der 
Pariſer Conferenz Redner beſtritt u. a., daß in den öſterreichiſchen 
Fabrikdiſtricten die jetzigen Unruhen durch Socialdemokraten entſtanden 
fte, und empfahl im Laufe der ſpäteren Discuſſion, am 1. Mai fih 
aller Ruheſtörungen zu enthalten. Er ſtehe betreffs der erſten Maifeier 
auf dem Boden der Reichstagsfraction: wo eine überwältigende Mehrheit 
in einer Fabrik vorhanden ſei und man feiern könne, ſolle man es thun, doch 
ſich hüten, einen Druck auf die Nichtfeiernden auszuüben. Eine an den Reichs⸗ 
tag zu entſendende Reſolution wurde angenommen und ferner beſchloſſen, 
die ſtattgehabte Verſammlung als Maifeier zu betrachten und in Anbetracht 
der hieſigen Arbeiterverhältniſſe am 1. Mai nicht zu feiern. — Heute 
Vormittag erſchienen die Arbeiter in den hieſigen Fabriken vollzählig; 
auch in den Fabrikorten des Kreiſes iſt daſſelbe mit geringen Ausnabmen 
geſchehen. — Telegraphiſch geht uns von unſerem Reichenbacher Corre⸗ 
ſpondenten noch die Mittheilung zu, daß heut in Langenbielau am 
Nachmittag ca. 1500 Arbeiter verſchiedener Fabriken feiern. 
Von Ausſchreitungen wird uns nichts gemeldet. ; 0 


Stadtverordneten - Verfammlung. 
H. Breslau, 1. Mai. 


Der heut abgehaltenen ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
3 ging eine gemeinſchaftliche Sitzung des 5 und der 
tadtverordneten⸗Verſammlung unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters 


riedens burg voran, behufs Wahl von fünf Vertrauensmännern 

x den gemäß $ 40 des deutſchen Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes zu bilden⸗ 
en Aus Fi = Auswahl ber öffen und 9 pro 1891. 
Auf Vorſchlag 


unter dem Vorſitz des use . wjanmen 


> 
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W. Bluhm, Stadtv. Kaufmann G. Friederict, Hofjuwelier So mm 
und Reichstags⸗Abgeordneter, Stadtv. und Redacteur Vollrath wieder⸗ 
und Stadtrath W. Geier neugewählt. ` 

Die Sitzung der Verſamm ung ſelbſt wurde von dem Vorſitzenden. 
Juſtizrath Freund, bald nach 4½ Uhr mit einigen Mittheilungen er⸗ 
öffnet, von denen wir hervorheben, daß Magiſtrat der Verſammlung mit⸗ 
theilt, daß, wie in früheren Jahren, dem Schleſiſchen Regatta- Verein zu 
einem Preiſe der Stadt Breslau für die am 6. Juli c. ſtattfindende 
Regatta ein Betrag von 150 M. aus dem V. Epſtein⸗Fonds bewilligt 
worden iſt. — Zur Erledigung gelangen im Weiteren unter Anderem 
folgende Vorlagen: 

Neubau einer Turnhalle für die Königl. Ober⸗Realſchule 
am Lehmdamm Nr. 3. Wir haben in Nr. 193 d. Ztg. das Weſentlichſte 
über dieſen Antrag des Magiſtrats mitgetheilt. Die Vorlage wird auf 
Antrag des Referenten, Stadtv. Heintze, den Ausſchüſſen III und V 
überwieſen. Die durch die 

Reichstagswahlen entſtandenen Mehrkoſten (f. Nr. 259 d. Ztg.) 
ee 5 Antrag des Referenten, Stadtv. Bluhm, ohne Discuſſion 

ewilligt. 

Pfarrhaus zu St. Adalbert. Die SE ſoll ſich nach⸗ 
träglich damit einverſtanden erklären, daß der Handelsgeſellſchaft Bienwald 
und Rother zu Liegnitz die Lieferung der Glaſur⸗ und Form⸗Ziegel zum 
Neubau des Pfarrhauſes zu St. Adalbert auf Grund des Vertrages vom 
23. October 1889 übertragen werde. 

Der Referent Stadtv. Jitſchin empfiehlt die Genehmigung der 
Magiſtratsvorlage. Dieſelbe wird ohne Discuſſion ausgeſprochen. 

n der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt können, nach dem Etat 
pro 1888/91, 79 Stellen, darunter 16 Stellen für Ehepaare, beſetzt werden. 
Die Zahl dieſer Stellen genügt aber nicht, um die Aufnahmeſuchenden, 
die meiſt ſchon hoch betagt find und deren Zahl von Jahr zu Jahr feigt, 
auch nur zum kleinſten Theile berückſichtigen zu können. Namentlich iſt 
der Mangel an Stellen für Ehepaare recht fühlbar. Der Vorſtand hat daher 
im Hinblick auf die günſtige Finanzlage der Anſtalt — nach einer überſchläg⸗ 
lichen Berechnung der Einnahmen und . e ergiebt ſich ein Ueberſchuß 
von ca. 2000 M. — beſchloſſen, zwei neue Stellen für Ehepaare zu errichten. 
Von einer weiteren Vermehrung der Stellen hat der Vorſtand zur Zeit 
Abſtand genommen, weil einerſeits in Folge Rückganges des Zinsfußes 
der Activ⸗Capitalien eine Verringerung der Einnahme zu erwarten ift, 
andererſeits aber auch der Vorſtand in die Ueberſchüſſe ſoweit 
anzuſammeln, bis es möglich ſein wird, die Verpflegungsgelder, welche 
für eine einzelne Perſon wöchentlich nur drei Mark betragen und alſo bei 
den heutigen Zeitverhältniſſen, ſelbſt den beſcheidenſten und allernotb⸗ 
wendigſten Bedürfniſſen gegenüber, als unzureichend bezeichnet werden 
müſſen, entſprechend zu erhöhen. 

Magiſtrat ift dem Beſchluſſe beigetreten und erſucht die Verſammlung, 
auch ihrerſeits zuzuſtimmen. Dies geſchieht, nachdem der Referent, Stadtv. 
Vo 1 t, nachgewieſen, daß gegen die Vorlage nichts zu erinnern fei. 

önigliche Oberrealſchule. In Yolge ftetigen Anwachſens der 
Fachklaſſen der königlichen Oberrealſchule iſt nach einer uns zugegangenen 
Mittheilung der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ ac. Angelegen⸗ 
heiten nicht abgeneigt, die bisherige, mit 2850 M. Remuneration etakirte 
Hilfslehrerſtelle an der königlichen Oberrealſchule in eine dauernde ordent: 
liche Lehrerſtelle daſelbſt mit dem Durchſchnittsgehalte von 3150 M. und 
dem tarifmäßigen Wohnungsgeld⸗Zuſchuß von 660 M. umzuwandeln, falls 
auch die Stadtgemeinde die Hälfte der hierdurch entſtehenden Mehrausgabe 
bewilligt. Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Anſinnen des Miniſters zu ent⸗ 
ſprechen und erſucht die Verſammlung, ſich damit einverſtanden zu er⸗ 
klären. Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Eckhardt, beſchließt die 
Versammlung in diefem Sinne. 

Nordthurm der Magdalenen⸗ Kirche. Der Ausſchuß V empfiehlt, 
den Antrag des Magiſtrats bezüglich des Wiederaufbaues des Nordthurms 
der Magdalenen⸗Kirche in der Form, welche er vor dem Brande gebabt, 
mit der Maßgabe zu genehmigen, daß der Nordthurm in ſeinen oberen 
Stockwerken, inſoweit ſie jetzt geputzt ſind, in Rohbau hergeſtellt werde. 
Ref. Stadtv. Simon empfiehlt die Ausſchußanträge, indem er bemerkt, 
daß zwar die Herſtellung in Rohbau der noch erhaltenen unteren Etage, 
welche bisher in Putz ausgeführt ift, as 10 000 M. mehr koſten würde, 
daß es ſich aber doch der einheitlichen Ausführung wegen empfehle, hier 
dieſe Mehrausgabe auf ſich zu nehmen, ohne R dicht darauf, ob der 
Gemeindekirchenrath den Südthurm ng in dieſer Weiſe herſtellen werde. 
— Stadtv. Kärger wendet fih bauptfächlich gegen die letzte Bemerkun 
und hält es nicht für angebracht, falls nicht der Gemeindekirchenrath fi 
zur Herſtellung des anderen Thurmes in derfelben Weiſe verpflichte, den 
Antrag anzunehmen. — Bei der Abſtimmung werden die Anträge des 
Ausſchuſſes angenommen. Bei der nachträglichen 

Bewillig ung von Koſten für Drainageanlagen in Nieder⸗Stephansdorf 
und Jäſchkendorf bringt Stadtv. Haber zur N daß in letzter Zeit 
bei dem fraglichen Reſſort die beantragten Bauausführungen ſtets ſchon 
fertig waren, ehe noch die 1 ihre Genehmigung ausgeſprochen 
habe. Er bitte darüber um nähere Auskunft. — Stadtrath Mühl bes 
pine die verſpätete Eintragung der gegenwärtigen Vorlage mit Krank: 
eitsfällen der Unternehmer und Pächter, welche die zeitige Einreichung 
der Rechnungen nebſt eder g unmöglich gemacht hätten. — Stadtv. 
Grützner empfiehlt, wie er das ſchon in ſeinem Referat gethan, die Ge⸗ 
nehmigung dieſes Antrages, da die Drainirung im Intereſſe der Commune 
liege, indem fie den Werth des Grund und Bodens erhöhe. In der Abs 
ſtimmung wird der Magiſtratsantrag angenommen. 
Hoſpitalgut Herknuprotſch. Auf dem Dominialhofe zu Herrn⸗ 

$ Magiſtrat 


protſch ijt die Herſtellung verſchiedener Baulichkeiten erforderlich. 
gebracht und die Baukoſten im 


beantragt, daß dieſelben in Mark ing g 
Beer von 15 670 Mark aus dem Capitalvermögen des Kranfens 
hoſpitals zu Allerbeil igen gedeckt werden, und daß die Bauausführung den 
Generalpächtern des Gutes, Henze und Buchal, in Pauſch und Bogen, 
unter Controle der ſtädtiſchen Bauverwaltung, übertragen Werden. 

Die Vorlage wird auf Antrag des Referenten Stadtv. Urban dem 
Ausſchuſſe V überwieſen. 

Asphaltirung der Gartenſtraße. 
damit einverſtanden erklären, daß der Aetien . für 3 
und Dachbedeckung vormals Johannes Jeſerich zu Berlin die Befeſtigung 
der Gartenſtraße enge Schweidniger: und Teichſtraße, ſowie der Agnes⸗ 
ſtraße mit Stampfasphalt auf Beton übertragen werde. 

Ref. Stadtv. a ich empfiehlt die Annahme des Magiſtratsantrages 
und wünſcht nur Auskunft darüber, ob das Geleis der Straßenbahn mit 
eiſernem Oberbau nur auf Koſten ber Pferdebahngeſellſchaft gelegt werden 
würde. — Stadtbaurath Kaum ann erklärt, daß das Geleis dort bereits 
mit eiſernem Oberbau verſehen ſei, und die Straßenbahn die Koſten tragen 
wolle. — Hierauf wird die Vorlage angenommen. 

Nach higun einer größeren Anzahl von Gutachten des Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Ausſ uies folgen verſchiedene 

Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Es werden theils neuz 
theils wiedergewählt: Particulier 1 und Particulier Nimbs zu 
Mitgliedern der Legat⸗Commiſſion der Armen⸗Direction, Reſtaurateur 

ein zum Vorſteher⸗Stellvertreter des 81. Stadtbezirks, Erbſaß David 
eidel zum Vorſteher des 102. Stadtbezirks, die Herren Dr. Fiedler, 
Dr. Partſch, Peiper, Räbiger, Ständer und Gaspary zu Mit⸗ 
liedern des Curatoriums der Stadtbibliothek, Schornſteinfegermeiſter 
kladnikiewicz, Particulier Krüger und Particulier Jul. Rösler zu 
Mitgliedern, Particulier Hippe, Particulier Boas und Particulier Körner 
zu ſtellvertretenden Mitgliedern der Erſatz⸗Commiſſion des Stadtkreiſes Brezz 
au, Kaufmann Dietzel zum Vorſteher des Knabenbofpital in der Neuſtadt, 
Fabrikbeſitzer Dr. Promnitz und Director und Stadtv. Gäbel zu Cura⸗ 
toren für das Real⸗Gymnaſium zum heiligen Geiſt, Kaufmann Hugo 
Otto zum Vorſteher der evangel. Elementar⸗Mädchenſchule Nr. 8 
Reſtaurateur C. Seifert — orſteher der evangel. Elementarſchule 
Nr. 39, Hausbeſitzer Karl Adam zum Vorſteher der evangel. Elementar⸗ 
Knabenſchule Nr. 42, Bäckermeiſter Goldner zum Vorſteher der kathol. 
Elementarſchule Nr. XII, Stadtv. Zieſe zum Reviſor⸗Stellvertreter der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Stadt. Wecker I Ai Mitgliede der Theaters 
Deputation. Zu Mitgliedern der Commiſſion, behufs Ueberwachung der 
Errichtung einer Gentral-Anlage für die elektriſche Beleuchtung werden 
die Herren Blauel, Brößling, Grund, Köbener, Simon und 
Wecker I gewählt. 

Miethung von Schulräumen. Mit der Miethung von Räumen 
zur Einrichtung zweier Unterrichtszimmer in dem Hauſe Trinitasſtraße 12 
erklärt ſich die debt die Genf einverſtanden. 

Hierauf vollzieht die Verſammlung die 

Wah! von? unbeſoldeten Stadträthen. Bei dem erften Wahl- 
gange für den bisherigen Stadtrath Schmook werden 74 Stimmzettel 
abgegeben, von denen 5, weil unbeſchrieben, 5 ſind. Die 69 giltigen 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) ~ 


Mit zwei Beilagen. 


Die Verſammlung ſoll ſich 


Erſte Beilage zu Nr. 301 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 2. Mai 1890. 


$ Goteg) 

Stimmen lauten ſämmtlich auf Stadtrath Schmook. Derſelbe iſt alfo 
wiedergewählt. A 

Im zweiten Wahlgange werden 72 Stimmzettel abgegeben, von denen 

ebenfalls 5 unbeſchrieben, alſo ungiltig ſind. Von den 67 giltigen 
timmen erhält Stadtrath Kopiſch 66. Derſelbe iſt mithin ebenfalls 
wiedergewählt. i 

Im dritten Wahlgange werden wiederum 72 Stimmzettel abgegeben, 
von denen 6 ungiltig ſind. Von den gültigen Stimmen entfallen 65 auf 
un urn an en Stadtrath Landsberg, der mithin gleichfalls wieder⸗ 

wählt iſt. 

Im vierten Wahlgange werden 70 Stimmzettel abgegeben, von denen 

unbeſchrieben, alſo ungiltig ſind. Der bisherige Stadtrath Geier er⸗ 

ält von den 61 giltigen Stimmen 56. Je 1 Stimme erhielten die Herren 
Beier, Weinhold, Kaiſer, Köbener und Köhler II. Stadtrath 
Geier iſt ſomit wiedergewählt. 

Beim nächſten Wahlgange werden 68 Stimmzettel abgegeben, von den⸗ 
ſelben find 6 unbeſchrieben, alfo ungiltig. Es erhalten Stadtrath B ü 1o m 
60, Stadtv. Wagner 1, Stadtv. Weinhold 1 Stimme. Stadtrath 
Bülow iſt ſomit wiedergewählt. 

Im folgenden Wahl ange werden 71 Stimmen abgegeben, 4 davon 
find ungiltig. Es erhält Stadtv. Dr. Steuer 61 Stimmen. Von den 
übrigen Stimmen erhalten die Stadtv. Leitzmann 2, Fengler 1, 
Kuppe, Weinhold 1 und Stadtrath Milch 1 Stimme. Stadtratb Dr. 
Steuer iſt folglich wiedergewählt. = 

Im letzten Wahlgange entfallen von 67 abgegebenen reſp. 64 giltigen 
Stimmen 58 auf Stadtrath Milch. Es erhielten ferner die Stadtvy. 


auserſehen, doch laſſen mancherlei Verhältniſſe den Bau eines eigenen 
Gotteshauſes in Königszelt wünſchenswerth erſcheinen. — In der letzten 
Sitzung des bieſigen evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrathes wurden als 
neu erwählte Kirchenälteſte in das Collegium eingeführt: der Erſte Bürger: 
meiſter Thiele und der Zimmermeiſter Urban. 
© Prausnitz, 27. April. [Conſervativer Wahlverein. — Re: 
vifion. — Vortrag.] Für die Städte Prausnitz, Trachenberg und 
deren Umgegend beabſichtigt man einen conſervativen Wahlverein ins 
Leben zu rufen. — Heute befichtigte Landgerichtspräſident Witholz aus 
Oels das hieſige Amtsgericht. — Geſtern hielt im evangeliſchen Männer⸗ 
und Jünglingsverein der Reiſeprediger Paſtor Klämbt aus Namslau einen 
Vortrag „über die Gefahren des Jünglingsalters und deren Beſeitigung“. 
m. Guhrau, 28. April. [Fürſtbiſchof Dr. Kopp] traf am 1 go 
Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr in Guhrau ein und wurde feſtlich 
empfangen. Am Sonntag früh ſpendete er mehr als 1400 Firmlingen 
aus der hieſigen und den Nachbarparochien das Sacrament der Firmung. 
In den Morgenſtunden des heutigen Tages begab ſich der Fürſtbiſchof 
nach der Pfarrei Seitſch hieſigen Kreiſes, um auch dort das Sacrament 
der Firmung zu ſpenden; mit dem um 5 Uhr hier abgehenden Zuge kehrte 
er nach Breslau zurück. 
Freyſtadt, 30. April. [Eiſenbahn Freyſtadt⸗Walters⸗ 
dorf⸗Reiſicht.] Die ſpeciellen Vorarbeiten für die Theilſtrecke Freyſtadt⸗ 
Neuſtädtel⸗Waltersdorf der Nebenbahn Freyſtadt⸗Waltersdorf⸗Rei⸗ 
ſicht ſind ſoweit gediehen, daß nunmehr die landespolizeiliche Prüfung der 
erwähnten Theilſtrecke ſtattfinden kann. Dieſelbe wird am 19. Mai d. 
Vormittags 9 Uhr, vom Bahnhofe Freyſtadt ausgehend, durch die Geh. 
Regierungsräthe Rauck und von Zſchock aus Liegnitz erfolgen. 


Kuppe, Fengler, Schomburg, Dr. Steuer, Mänchen und i i A R E ; s 
5 Eg h Š g. Oels, 30. April. [Städtiſches. Abgeordneten⸗Erſatz⸗ 
e eine Stimme. Stadtrath Milch ift demnach ebenfalls] Hahl. Der Regierungspräſident bat die Berwenbunn, ber Ueberſchüſſe 


der ſtädtiſchen Sparkaſſe wie beſchloſſen genehmigt. 6 werden zur 
Herſtellung einer beſſeren Waſſerverſorgung verwendet. — Die Wieder⸗ 
wahl des Stadtälteſten Herrn Jerchel zum Beigeordneten iſt beſtätigt 
worden. — Für die am Montag, den 5. Mai, ſtattfindende Erſatzwahl zum 
Abgeordnetenhauſe hat die Cartellpartei den Erſten Staatsanwalt Eber⸗ 
hard zu Oels aufgeſtellt. 

O Namslau, 30. April. [Die e e e des 2. Schleſ. 
Dragoner⸗Regiments König Friedrich III. finden dieſes Jahr bei Namslau 
ſtatt, ebenſo vom 1. September an Detachementsübungen einer Infanterie⸗ 
Brigade und im Anſchluß daran die Manöver einer Diviſion. 

x Antonienhütte, 29. April. [Sterbekaſſe.] In der General: 
verſammlung der hieſigen Sterbekaſſe, welche kürzlich ſtattfand, erfolgte 
die Rechnungslegung. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt z. Z. 302; 
die Einnahme incl. Beſtand belief ſich im Jahre 1889/0 auf 5056,75 M., 
die Ausgabe auf 2158,60 M., ſo daß ein Beſtand von 2898,15 M. ver⸗ 
Dem Vorſtand wurde erg ertheilt und die Dividende auf 4,5 pCt.] blieb. Dem Vorſtande und dem Kaſſirer wurde Decharge ertheilt, worauf 
feſtgeſetzt. (Das beendete Geſchäftsjahr umfaßte nur den Zeitraum von] die Neuwahl des Vorſtandes und der Curatoren, ſowie verſchiedene Be⸗ 
9 Monaten.) Die in Folge Auslooſung ausſcheidenden Aufſichtsraths⸗ ſprechungen über Vereinsangelegenheiten erfolgten. 


mitglieder Biſchoff, Heſſe, Neumann und Winkler wurden wiedergewählt. = — m emo ————— 
— Ein gefährlicher Aus⸗ und Einbrecher, der Zimmermaler Michael Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Regenſtreif aus Pelatyn in Galizien, ift geſtern Nachmittag aus dem 
ieſigen Central⸗Gefängniß entſprungen. Regenſtreif war wegen ver⸗ 

Zur Arbeiterbewegung. 

Berlin, 1. Mai. 


ſchiedener Einbrüche zu 5 Jahren Zuchtbaus verurtheilt worden; er machte 
ſich im Central pnis der Majeſtätsbeleidigung ſchuldig und erhielt 
ar a ; 105 aus. Da Au 70 ganz l a a x 
im Gefängniß gefeſſelt; es ift unbegreiflich, wie Regenſtreif ſich der el eng z 
entledigen und entkomme ne Regenſtreif wurde heute in Quarz Bis zum Mittag hatte fih das Bild in nichts verändert. Alle 
von einem Bahnbeamten feſtgenommen. Berichte conſtatiren, daß die Arbeitseinſtellungen bei weitem nicht den 
s. Hirſchberg, 1. Mai. Aa dre — Verſuchter Ein⸗ erwarteten Umfang angenommen hatten. In den Berliner Eiſen⸗ 
Bruch.) In der verfloſſenen Nacht drangen Diebe in die hieſige katho⸗gießereien, Maſchinenfabriken und verwandten Betrieben hatten, wie 
liſche Kirche ein und beraubten den Opferkaſten feines Inhalts im Betrage bis Mittags 12 ½ Uhr conſtatirt wurde, aus 48 Betrieben mit einer 
von eirca drei Mark; ſie bedienten ſich hierbei einer Leimruthe, mit der Geſammtzahl von 10 769 Arbeitern 2034, alſo etwa der 5. Theil, die 
e die Geldſtücke durch den Spalt des Kaſtens herauszogen. — In un- 5 Rs 9 . 2 
Arbeit eingeſtellt. Alle für heute projectirten Verſammlungen waren 
verboten. Der Frühſchoppen war nur recht mäßig beſucht. Die 
feiernden Schuhmacher hatten fih früh um 10 Uhr in Friedrichshain 
am Denkmal Friedrichs des Großen verſammelt und marſchirten um 
10½ Uhr unter ſtarker Polizeiescorte nach dem Potsdamer Bahnhof. 
Die Männer trugen ſämmtlich rothe Blumen und rothe Taſchentücher. 


erem Nachbarſtädtchen Greiffenberg wurde in der Nacht von Dinstag 
u Mittwoch i Einbruch in das Raffenlocal des Rathhauſes verſucht. 

Der Weitermarſch von der Neuen Königsſtraße durch das Innere der 
Stadt wurde polizeilich unterſagt, und ſie mußten den Weg durch die 


erſelbe mißglückte jedoch, wahrſcheinlich, weil es den Dieben an ge⸗ 
Lothringer⸗ und Elſaſſer⸗Straße wählen. 


eigneten Werkzeugen fehlte. a 
© Bolkenhain, 30. April. [Errichtung eines Siechenhauſes⸗ 
Auch bis zum Abend blieb Alles ruhig. In Friedrichshagen 
waren Tauſende von Socialdemokraten verſammelt, welche in zwei 


— Buttermarkt.] Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath beabfichtigt, 

das zum Verkauf geſtellte Zimmermeiſter Heinel'ſche Grundſtück käuflich 
Volksverſammlungen die bekannten Reſolutioneu annahmen, dann 
zogen etwa 1000 Mann in geordnetem Zuge vor Schippel's Villa, 


15 erwerben, um auf demſelben den hier ſegensreich wirkenden fünf 
iakoniſſinnen und der von ihnen geleiteten Kleinkinderſchule ein feſtes 

welche bekränzt war. Schippel hielt eine kurze Rede, worauf ein 
Gedicht des Agitators Auerbach vertheilt wurde. — In Hamburg, 


Heim zu geben, auch damit gleichzeitig die Errichtung eines Siechenhauſes 
ue dauernden Aufnahme von kranken, altersſchwachen und vereinſamt 
baſtehenden erſonen zu verbinden. — Der von den ſtädtiſchen Behörden 

Altona, Görlitz, Spremberg, Forſt, Frankfurt a. O., Limbach, Freiberg 
(Sachſen), Elberfeld, Königsberg, Bochum, Apolda ꝛc. wurde überall 
gearbeitet und verlief der Tag ruhig. 


ür unſere Stadt angeſtrebte Buttermarkt wurde am vorigen Montage 
as erſte Mal abgehalken, hat aber zunächſt nur den Erfolg gehabt, daß 
An der Ecke der Dresdener und Prinzenſtraße wurden heut früh 
um 11 Uhr die dort mit dem Legen von Pferdebahngeleiſen be- 


die auf den Markt gebrachte Butter von den vielen anweſenden Händlern 

ſchleunigſt aufgekauft und dadurch den Conſumenten pro Pfund um 
ſchäftigten Arbeiter von einem Trupp Feiernder be⸗ 
läſtigt. Schutzleute waren ſofort zur Stelle, ergriffen vier der 


10 Pf. vertheuert worden iſt. 
Ruheſtörer beim Kragen und ſchafften fie zur nächſten Wache. 


Grünberg, 30. April. [Fürſtbiſchof Dr. Kopp! wird nächſten 
Sonnabend hier eintreffen, um onntag et der Firmung zu 

Anonyme Drohbriefe ſind vor einigen Tagen den Arbeitern 
der kgl. Werkſtätten der kgl. Oſtbahn zugeſtellt worden, worin 


ſpenden. Die darauf folgenden Tage wird der Fürſtbiſchof zu demſelben 
ihnen mit Mißhandlung gedroht wurde, falls ſie am heutigen Tage 


Zwecke Forſt, Pförten, Cottbus, Neuzelle und Guben beſuchen. 
h. Lauban, 30. April. fooßwatfer. — Feſtſchießen). Infolge 
ergegangenen heftigen Regengüſſe trat der 

arbeiten würden. Die Arbeiter haben indeſſen die Arbeit nicht nieder⸗ 

gelegt. 


der in den letzten Tagen nie 
Queis in der vergangenen Nacht aus ſeinen Ufern, ohne jedoch größeren 
Schaden anzurichten. — Zur Einweihung der neuen Schießſtände beim 
biefigen Bürgerſchützenhauſe fol künftigen Sonntag und Montag ein 
Feſtſchießen ſtattfinden, zu welchem auch die Schützengilden aus den be⸗ 
nachbarten Städten eingeladen worden ſind. 
Steinau a. O., 28. April. [Inſpicirung. — Chauſſeebau⸗ 
project.) Im Laufe der vergangenen Woche wurde das hiefige Königl. 
Lehrer-Seminar von Seiten des Königl. Regierungs- und Echulralßs 
Herrn Eismann einer Reviſion unterworfen. — Das von uns im Vor⸗ 
Das „B. T.“ erfährt, daß in den Berliner Fabriken nicht 
einmal 10 pCt. Arbeiter feiern. 
Die großen Fabriken der Vororte ſind, wie an jedem andern Tage, 
im beiten Betriebe; der Arbeitsantritt if auch ohne jede Störung von 
außen vor ſich gegangen; auch auf den zahlreichen und großen Ziegeleien 
in Herſchfelde, Rüdersdorf, Hennickendorf. Nur die Maurer in den 
Vororten feiern, jedoch meiſt nur aus Beſorgniß vor dem aus Berlin 
drohenden Terrorismus. In Oranienburg ſtriken die Töpfer, Gerber 
und Korbmacher. Zuzug aus Berlin zeigt ſich auf allen Straßen, 
meiſt kleinere Trupps von 12—50 Mann; es ſind überwiegend 


je angeregte Chauſſeebauproject Steinau⸗Wohlau ſcheint nunmehr ſeiner 
erwirklichung entgegenzugehen. Auf dem Wohlauer Antheil werden 
jüngere Leute. 
Am Reichstagsgebäude arbeiteten heute ſämmtliche Maurer 
und Arbeiter, nur 15 Zimmerleute feiern. Am Bau der Moltke⸗ 


wenigſtens diesbezügliche Vermeſſungen ꝛc. angeſtellt werden. 
* Sprottan, 28. April. B Verluſt.] Wie das „Sprott. 
brücke fehlen von den vielen Arbeitern nur etwa 20. Der lebhafte 
Verladungsverkehr an den Kais des Friedrich Carl-, Kronprinzen⸗ 


WHHL mittheilt, find dem Rittergutsbeſitzer Prüfer in Ebersdorf nach 
und Alexanderufers, ſowie auf den ausgedehnten Ladeplätzen des 


der Fütterung mit gelben Lupinen 70 Stück Schafe erkrankt und verendet. 
$ Striegan, 29. April. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Unter dem Vor: 

Humboldthafens iſt in keiner Weiſe gemindert oder abgeſchwächt. 

Tauſende von Arbeitern üben dort ihre Thätigkeit. 


ſitz des Superintendenten Wieſe wurde kürzlich hierſelbſt die ſtatutenmäßige 
Die Gartenbau-Ausſtellung ſollte, wie verlautete, heute von 


Generalverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins für die Diöceſe 

Striegau abgehalten. Nach dem vom Vereinsſchatzmeiſter Lehrer Friedrich 
zweihundert arbeitsloſen Gärtnergehilfen beſucht werden, von denen 
man Ruheſtörungen vermuthete. Es wurde deshalb die dortige 


erftatteten Jahresberichte betrug die Geſammteinnahme 944,29 M., darunter 
700 M. Mitgliederbeiträge. Für den Hauptverein wurden 400 M. reſervirt, 

Polizeiwache um 15 Schutzleute verſtärkt, die indeſſen keine Gelegenheit 
hatten, einzugreifen. 


205 M. für die Schule in Neuhof ausgegeben und 30 M. für das von 
der Hauptverſammlung des ſchleſiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereins zu ſtiftende 
Von Nuhefiörungen war weder in Moabit, noch in der 
Potsdamer, Schoͤneberger und Tempelhofer Vorſtadt 


Liebeswerk beſtimmt. a Deputirten für die am 9., 10. Juli c. in Pitſchen 
etwas zu bemerken. Jetzt nachträglich wurde Militär requirirt. 


ſtattfindende Hauptverſammlung wurden Paftor Fengler⸗Metſchkau 
8000 Arbeiter zogen heute Nachmittag durch Friedrichshagen 


und Lehrer Friedrich beſtimmt. Das Jahresfeſt des Zweigvereins ſoll 
in Görbersdorf abgehalten werden. Im Anſchluß an die Generalverſammlun 

und Köpenick, wo größere Anſammlungen ſtattfinden. Am Abend 
erwartet man Militär. 


fand eine Conferenz der Vorſtände des Diöceſan⸗Miſſionsvereins ftatt, be 
Aus Niederbarnim wird gemeldet: Nach den bis jetzt vor⸗ 


welcher Paftor Peiskex eine Geſammteinnahme von 506 M. nachwies, 
welcher Betrag an die Berliner Miſſion eingeſchickt wurde. Als Ort des 

liegenden Nachrichten iſt die Arbeit mit ganz vereinzelten Ausnahmen 
faſt überall voll aufgenommen. 


nächſten Dibceſan⸗Miſſionsfeſtes wurde Striegau in Ausſicht genommen. 
Den ſocialdemo kratiſchen Arbeitern, die zur Feier des 


. Gottesberg, 28. April. [Fellhammer. — Butterfälſchungen. 
1. Mai den Amtsbezirk des Herrn Spinola, die Dorfer Wartenberg, 


Bei der hierauf noch vollzogenen Wahl eines Mitgliedes des 
Mahl: und Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes werden 69 N pi ab⸗ 
gegeben, von denen jedoch 15 4 5 ſind. Von den 54 giltigen Stimmen 
erhielt Stadtv. Roſenbaum 50, die Stadtv. John, Schomburg, 
Kuppe und Köbener je eine Stimme. Stadtv. Roſenbaum iſt ge⸗ 
wählt und erklärt, die Wahl anzunehmen. 

Schluß der Sitzung gegen 6%, Uhr. 


& Glogan, 29. April. [BVorſchuß⸗Verein. — 9 
Verbrecher.] In der geſtrigen General⸗Verſammlung des bieſigen 
Vorſchuß⸗Vereins (Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft- 

flicht) theilte zunächſt der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Herr Aloys 
Meyer, die a der abgehaltenen Reviſionen mit, worauf durch 
ge Stadtrath Cleemann der Jahresbericht eingehend vorgetragen wurde. 


— Kirchendiebe.] In Fellhammer ift eine 0 
gegründet worden. Die Gemeinden Fellhammer, Neu⸗Läſſig und Neu- 
obenbanf haben eine neue Spritze für 1583 M. angekauft. Zum 
Am Krceſteher für den neu begründeten Amtsbezirk Fellhammer iſt 
yon, reistage Herr Schmidt gewählt worden. Trotz der zahlreichen 
1 in dem raſch aufblühenden Fellhammer herrſcht dort noch 
wo A gsmangel; ſobald ein Neubau aus dem Grunde Heraus ift, 
a etaa Wohnungen ſchon vergeben. — In letzter Zeit find mehrfach 
zu 5 mo ungen feſtgeſtellt worden; fo fand man in Langwaltersdorf bei 
ene P In enten, eine ganze Kifte Talg, welche pur Fälſchung dienen 
de Opferkiſten erbrechen evang. Kirche ſind Diebe eingebrochen und haben 
ochen. 
A Schweidnitz, 28. g : : 

znigli 2.28. April. [Kirchliche Angelegenheten.] Seitens 

des er eagle für Schleſien wird wiederum die e 
mehre chweidnit gep r Gemeinden von ber ge Kirchengemeinde 
zu Schaus den epangelſſchengich zunächst die Bildung eines neuen Kirche 
unserer Stadt entfernt inn Yen emeinben, 705 at 5 = — 
ick, Köni 8 gelegen ſind: Arnsdorf, Wickendorf, 
Jauernick, Königszelt. Als Milte, war feiner Lage nach Wickendorf 


Malchow, Blankenburg, mit Muſik durchziehen wollten, iſt die Ge⸗ 
nehmigung hierzu nicht verſagt worden, den Beſitzern von Fuhrwerk 
dagegen iſt gerathen worden, ihre Fuhrwerke und Pferde nicht aus 
dem Stalle zu ziehen. Infolge deſſen kamen verſchiedene Milchleute 
und Gemüſehändler nicht nach Berlin. 

Dem boycottirten Dorf Blumberg wurde behöͤrdlicherſeits Militär 
zum Schutze für den 1. Mai und die folgenden Tage angeboten; 
die Blumberger lehnten daſſelbe unter Hinweis darauf ab, daß der 
Kriegerverein unter Waffen ſtehen wird. 

Geſtern Abend fand ein Exceß von in Plötzenſee herum⸗ 
lungerndem Geſindel ſtatt; 4 wurden verhaftet mit Hilfe der Militär⸗ 
wache. — Pankow befand ſich in der Nacht in halbem Alarm⸗ 
zuſtande, weil ein Gerücht über die drohende Zerſtöͤrung eines den 
Socialdemokraten verſchloſſenen Locals durch 500 Berliner umging. 
Bei dem Ernſte der getroffenen Maßregeln blieb Alles ruhig. 

11 Wien, 1. Mai, 9½ Uhr Abends. Der Tag verlief, wie 
vorauszuſehen, ganz friedlich. Die nach dem Prater gezogenen 
Arbeiter, deren Zahl auf 50 000 gefhägt wird, hielten muſterhafte 
Ordnung und marſchirten noch vor Eintritt der Dämmerung in 
Trupps von tauſend bis zweitauſend, die Hüte mit grünen Blättern 


J. geſchmückt, zurück. Es war ein impoſanter Anblick. Die Stadt⸗ und 


Vorſtadt⸗Straßen waren Nachmittags faſt verkehrslos, da fat ſämmt⸗ 
liche Geſchäftslocale geſchloſſen worden waren. Das übliche Maifeſt 


im Prater litt ſtark durch die Arbeiter⸗Demonſtration, die bürgerlichen 
Kreiſe, welche ſonſt zu Hunderttauſenden in den Prater ſtrömen, 
waren zumeiſt zu Hauſe geblieben. 
Praterfeſt theil. 
Finanzwelt, doch fah man beide Barone Rothſchild. 
wurde auch aus den Vororten nicht der geringſte Exceß gemeldet. 
(Vgl. W: T. B.) 


Das Kaiſerpaar nahm nicht am 
Die Ariſtokratie fehlte faſt gänzlich, ebenſo die 
Bis zur Stunde 


11 Wien, 1. Mai. 10½ Uhr. Nach polizeilicher Mittheilung 


wurde im Laufe des ganzen Tages keine auf die Arbeiterbewegung 


zurückzuführende Verhaftung vorgenommen; in den Vororten iſt auch 
in den Abendſtunden alles ruhig geblieben, blos in Favoriten fand 
eine große Anſammlung von Leuten ſtatt, die die aus dem Prater 
zurückkehrenden Arbeiter erwarten wollten. Die Aufforderung der 
Polizeiorgane, ſich zu zerſtreuen, wurde mit Steinwürfen beantwortet, 
doch kamen Arbeiter hinzu, welche für die Polizei Partei nahmen und 
die Menge zerſtreuten, nur eine Verhaftung wurde vorgenommen. 
Aus Paris wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt: Die Truppen der 
umliegenden Orte werden marſchbereit gehalten. Die Beſatzung von 
Paris rückte in voller Feldausrüſtung aus. Die Soldaten erhielten 
je 64 ſcharfe Patronen und Lebensmittel auf 2 Tage. Die Dfficiere 
dürfen Tag und Nacht die Truppen nicht verlaſſen und ſind ſehr gereizt 
durch die anarchiſtiſchen Aufrufe an die Soldaten. Zahlreiche Familien ver⸗ 
ließen die Stadt. Die Faubourgs St. Germain und St. Honors ſind ver⸗ 
oͤdet. Die meiſten Familien verproviantirten ſich für mehrere Tage. 
Die Regierung iſt überzeugt, daß die Arbeiter ruhig bleiben, aber 
beſorgt vor anarchiſtiſchen Attentaten. Mehrere der verhafteten Anar⸗ 
chiſten trugen große Geldſummen bei fih, einer 2000 Frs. Geſtern 
Abend und in der Nacht wurden weitere Anarchiſtenverhaftungen vor⸗ 
genommen. Der Verfaſſer der Flugblätter an die Soldaten iſt in 
der Perſon eines rumäniſchen Studenten Stajanow entdeckt und feſt⸗ 
genommen worden. Dennoch glaubt die Regierung, daß noch einige 
der überſpannteſten Anarchiſten in Freiheit ſind, und ſie hält es nicht 


zwei Dynamitanſchläge ereignen. 
blattes „L'Aſſaut“ wurden zwar geſtern eiſenbeſchlagene Knüppel, eine 
Anzahl mit bajonetartigen Dolchen verſehener Revolver und fog. ame- 
rikaniſche Boxer beſchlagnahmt, doch waren ſchon vorher ca. 1800 


Knüppel und wahrſcheinlich auch Revolver vertheilt worden. Die 
Waffen waren von dem Maquis Mores beſtellt und bezahlt. Beim 
Leiter des „„L'Aſſaut“, Demjean, wurden zahlreiche Briefe 


Boulanger's vorgefunden. Die Anordnungen der Regierung ſind 


ſehr umfaſſend. In den Höfen aller öffentlichen Gebäude 
ſteht Reiterei, an allen ſtrategiſchen Hauptpunkten Fußvolk, 
die großen Banken, die Häuſer Rothſchild's und Hirſch's ſind beſonders 
geſchützt. Die Soldaten haben ihr neues Lebelgewehr. Befehl iſt, 
jeden Widerſtandsverſuch ſchonungslos niederzuſchlagen. Auf polizei⸗ 
liche Aufforderung halten die Waffenhändler ihre Läden geſchloſſen, 
die Juwelenhändler und Geldwechsler folgen dieſem Beiſpiel aus 
eigenem Antriebe. In den Arbeitervierteln wird ein Mores'ſches 
Flugblatt maſſenhaft vertheilt, das die Arbeiterfrauen beſchwört, ibre 
kleinen Kinder ſcharf zu bewachen, da die Juden entſchloſſen feien, 
ein Chriſtenkind zu ſchlachten, um die Gefahr von ſich abzuwenden. 


a. Brüſſel, 1. Mai. Die Kundgebungen find ganz friedlich 
verlaufen. An den Manifeſtationen nahmen in Charleroi 25 000, 
in Mons 12 000, in Lalouviere 10 000 und in Lüttich 6000 
Arbeiter Theil. (Vgl. W. T. B.) 


* Berlin, 1. Mai. Insgeſammt 216 Fabriken und Arbeitsſtellen 
hatten den 1. Mai freigegeben. : 

Angeſichts der Arbeitermaſſen, welche an der „Manifeſtation des 1. Mai" 
ſich betheiligten, war die und da die Befürchtung von Exceſſen laut ge⸗ 
worden, und die Behörden hatten, um etwaige Aufreizungen durch Reden 
und Erbitterung durch zahlreiche Auflöſungen zu verhüten, die angemeldeten 
Volksverſammlungen jchon vorweg verboten. Genehmigt waren nur 
einzelne wenige, ſo, nach den Mittheilungen der Einberufer, Vormittags 
zwei in Friedrichshagen. Von den Socialiſten des 6. Wablkreiſes war 


beſuchen. 

Die Behörden batten ferner, auf jene Eventualität gefaßt, die 
umfangreichſten Sicherheitsvorkehrungen getroffen. Es off jedoch 
hervorgehoben werden, daß die Arbeiter ſelbſt ihre Genoſſen ents 
ſchieden zur Ruhe und Ordnung mahnten. Zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe hatten die einzelnen Gewerkſchaften und Verbände beſondere, 
durch Abzeichen kenntliche „Ordner“ ernannt, denen unbedingt Folge 
u leiſten war. Heute regte es fih ſchon in aller Frühe, namentlich 
in den Arbeitervierkeln. Die 1 war bereits zeitig auf dem 
Poſten; in Patrouillen von zwei Mann durchſchritten ſie die Straßen; die 


der Lindenſtraße und Friedrichſtraße wurde ſchon 5½ Uhr, vierthalb 
Stunden früher als ſonſt, von berittenen Schutzleuten beſetzt. Der Poligeis 
Präſident Freiherr v. Richthofen hatte befohlen, daß polizeiliche Abſperrungen 
am 1. Mai nicht ſtattfinden würden. Seitens des Militärs waren 
beſondere Maßnahmen nicht getroffen. Die Truppen rückten ſchon in 
früber Stunde wie üblich nach dem Tempelhofer Feld zum Excerzieren. 
Es ſind allerdings vorgeſtern und geſtern Patronen an die Mannſchaften 
der Garde⸗Infanterie vertheilt worden, aber nur aus dem Grunde, weil 
die Mannſchaften vorgeſtern das neue Gewehr erhalten haben und natur⸗ 
gemäß dazu Munition haben mußten. 

Die Züge aus den Vororten, mit denen die Arbeiter ſonſt Morgens 
nach Berlin fahren, waren heute auffallend leer, dagegen traf der Arbeits⸗ 
zug der königl. Reparaturwerkſtatt Tempelhof vollbeſetzt ein. 

Die „Feier“ begann zunächſt Vormittags im allgemeinen Frühſchop 
Im Ganzen fanden 18 derartige t 
nahmen auch Arbeiterinnen Theil. Weiter wurden, vielfach fon 
Morgens, gemeinſame Ausflüge, meiſt mit Familie, unternommen oder 
geſellige Zuſammenkünfte in großen Etabliſſements W er Wir zählten 
insgeſammt 28 derartige Veranſtaltungen, die mit Vorträgen, Tanz und 
— Rafferkochen in Scene gingen. Einzelne Arbeitergeſchäfte blieben ges 


für unmöglich, daß ſich trotz aller Vorſichtsmaßregeln heute ein oder 
In den Räumen des Anarchiſten⸗ 


die Parole ausgegeben, wenn irgend eine Verſammlung ſtattfände, dieſe zu 


Berittenen blieben zumeiſt auf den Wachen conſignirt. Der Kreuzpunkt E 
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freigeſtellt worden, trotzdem ift kein Arbeiter ausgeblieben. 


FBriedenſtraße 94 wird ebenſo gearbeitet. 


offen fo blejenigen der Firma Haſenclever, des Stadtverordneten Klein, 
be Ha j 8 Auerbach, die Arbeiter-Buchhandlung von 

Kleber den Umfang der e ee und die Vorgänge in Berlin 
und Umgegend ſind im Laufe des Tages folgende Berichte eingegangen: 

Vom Wedding und Umgegend. 

Die Spannung in dieſem zum allergrößten Theil von Arbeitern be⸗ 
wohnten Stadtviertel war eine große. Zu ſehen gabs aber nichts. Aller: 
dings ift ja in dieſem Stadttheil von ſocialdemokrakiſcher Seite verſucht 
worden, den Tag mit einer ungeſetzlichen und zugleich halsbrecheriſchen 
Demonſtration einzuleiten; jedoch wurde dieſe Abſicht zeitig bemerkt und 
ihre Ausführung vereitelt. Auf dem see, verfuchte nämlich ein 
Arbeiter, an den Telephondrähten, die den Platz überſpannen, eine rothe 
Fahne zu befeſtigen, als er durch einen Criminalſchutzmann heruntergehoft 
und nach der Polizeiwache am Wedding ſiſtirt wurde. Auf den Straßen 
ſelbſt ift Alles ruhig, an all den großen Fabriken, die hier gelegen find, 
kamen keine Reibungen zwiſchen Arbeitenden und Nichtarbeitenden vor, 
denn faſt überall arbeiteten Alle. Bei Schwartzkopff waren bis 7 Uhr 
Alle erſchienen. Bei ee Feska ſtrikten nur 6 Former, auch 
im „Vulkan“ (Eiſengießerei) waren alle Arbeiter da, ausgenommen dreißig 

ormer, die ſchon ſeit Montag ſtriken. Bei C. L. P. Fleck Söhne haben 

5 Mann die Arbeit niedergelegt. In den ſtädtiſchen Gasanſtalten ift 
Niemand von der Arbeit ausgeblieben, auch in der chemiſchen Fabrik von 
Schering find faſt alle erſchienen. Früh Morgens ſchon waren die ganze 
Müller: und Chauſſeeſtraße mit verſtärkten Schutzmannspoſten beſetzt. 
Die Rohrleger, die um 7½ Uhr von der Dankeskirche aus eine Partie 
nach Tegel machen wollten, konnten guan zu ſtärkeren Anſammlungen 
nicht gelangen, denn immer, wenn 5 Mann zuſammen ſtanden, wurden 
ſie von der Polizei energiſch zum Weitergehen veranlaßt. Allerdings be⸗ 
merkte man mit fortſchreitendem Mor en immer mehr Leute, bei denen 
der Sonntagsrock auf einen Ausflug fließen ließ, aber ſie ſchienen alle 
nicht dieſem Stadttheil anzugebören. 

In der weſtlichen Hälfte des Stadttheils Moabit verliefen die erſten 
Morgenſtunden des heutigen Tages abſolut ruhig, in den dort belegenen 

roßen Etabliſſements, namentlich in den beiden Abtheilungen der Borſig⸗ 
chen Maſchinenfabrik blieb kein Arbeiter von der Beſchäftigung zurück. 
Höchſt bedauerlich 1 es, daß 28 Former, von denen einige bereits 
nahezu 40 Jahre bei Borſig 3 waren, vor einigen Tagen die 
Arbeit niederlegten und dadurch aller Vortheile, die ihnen aus beſonderen 
Fonds für den Fall der Invalidität been hätten, verluftig gingen, 
weil ihnen der Arbeiterfeiertag am 1. Mai nicht bewilligt worden iſt. An 
den Bauten arbeiteten nur wenige Arbeiter. Die Betheiligung an der 
vom Fachverein der Marmor⸗ und Granitſchleifer arrangirten Excurſion 
nach Bismarckhöhe war nur eine ſehr geringe. — An der Moabiter Brücke 
hatten die beiden Dampfer der Sterngeſellſchaft „Kaiſer Wilhelm“ und 
„Kaiſer Wilhelm II.“ angelegt, um die Zimmerer mit ihren Damen zu 
einer Partie nach Nedlitz . Die Geſammtzahl der Theil⸗ 
nehmer beträgt kaum 360 Perſonen, viele Berufsgenoſſen ſollen den Aus⸗ 
flug per Bahn machen. Gleich nach 8 Uhr fuhren beide Dampfer ohne 
jede Demonſtration von der Anlegeſtelle ab. 

n der Friedrichſtadt zwiſchen 6—9 Uhr Morgens. 

Die Friedrichſtadt trug ihre gewöhnliche Phyſiognomie zur Schau. 
Auf dem größten Theil der dortigen Neubauten war man rüſtig bei der 
Arbeit. Es entfaltete ſich die alte Thätigkeit auf dem großen Abbruch des 
früheren Tatterſalls, auf dem bedeutenden Neubau Friedrichſtraße 133, auch 
auf den drei Neubauten an der Tauben⸗ und Friedrichſtraßen⸗Ecke war 
man am Werke geblieben, während freilich das große Terrain an der 
Weidendammer Brücke, wo die Vorarbeiten für das Reichstags⸗Ufer ans- 
geführt werden, öde und verlaſſen dalag. Auch in den Fabriken konnte 
man einen Stillſtand nicht bemerken. So war bei Bechſtein's die geſammte 
Arbeiterſchaft angetreten, ebenſo im Münchener Brauhaus, in der Lurus- 
Papierfabrik von Schleſinger u. A. Nicht unbemerkt mag es ſein, daß 
aus den Schaufenſtern einiger Bankgeſchäfte die fonft ausgelegten Gold⸗ 
münzen und Werthſcheine entfernt waren. 5 

In den Stadttheilen Südweſt und Süd. — 
Von der Belle⸗Alliance⸗, Gitſchiner, Skalitzer⸗, Cottbuſerſtraße bis zur 
Auge des Beobachters ein Bild reger 

eſchäftsthätigkeit. Schon vor 6 Uhr fah man die Arbeizer ihrem Berufe 
nachgehen. In der Gitſchinerſtraße befinden ſich in der Engliſchen und 
der Städtiſchen Gasanſtalt, ſowie in der Lichtfabrik, die Betriebe in vollem 
Gange. Auch die große Gummifabrik in der Cottbuſerſtraße befand ſich 
in voller Thätigkeit. Auch in der Britzerſtraße und auf dem Cottbuſer 
Damm herrſchte eine friedliche Stille, während der Nachtzeit hatte man 
auf den Telephondrähten in der Britzerſtraße eine rothe Fahne aufgehißt. 
Dieſelbe wurde jedoch ſchon vor 6 Uhr durch die Feuerwehr wieder ent⸗ 
fernt. Selbſt Nixdorf bot ein friedliches Bild reger Schaffensluſt. 

Von der Tempelhofer Vorſtadt. 

In der Tempelhofer Vorſtadt war der an die Arbeiter ergangenen 
Aufforderung, am 1. Mai nicht zu arbeiten, nur in ſehr geringem Maße 
Folge gegeben worden. Zwar waren hier und dort einzelne Arbeiter 
Surätgeblieben, aber ſonſt waren die Werkſtätten und Bauten, ſoweit 
unſere Erkundigungen reichen, in vollem Gange. In der Kunſtſchloſſerei 
E. Puls war den Arbeitern die Feier freigeſtellt. Mit verſchwindenden 
Ausnahmen waren aber Alle erſchienen. Ueberall, auch am Hafenplatz, 
auf den Kähnen, an den Verladeplätzen herrſchte die emſigſte Thätigkeit, 
die ſich in nichts von der gewöhnlichen unterſchied. Feiernde Arbeiter, 
mit weißem Kragen und Sonntagsrock, ſtrebten übrigens in kleinen 
Trupps der Umgegend oder den Bahnhöfen zu. Auf dem Potsdamer 
Bahnhofe erinnerte nur die verſtärkte Schutzmannſchaft an den Arbeiter⸗ 
ſeierlag. Selbſt die Parquetfußbodenleger, welche um 8 Uhr einen Ausflug 
angeſetzt hatten, waren in dem ſonſtigen regelmäßigen Verkehr nicht zu 


bemerken. 
Berlin Südoſt. $ 
Um 6½ Uhr begann in den Straßen ein feſtliches Gewühl; auch Frauen 
ſah man bereits vielfach zu den geplanten Ausflügen im Gange. Die 
erſten Pferdebahnen waren ſchon dicht beſetzt. Rendez⸗vous⸗Gruppen fab 
man überall. Die große Promenade der Gitſchinerſtraße bot das Bild 
einer Völkerwanderung. Die Mehrzahl der Ausflügler war mit Butter⸗ 
brot⸗Packeten beladen. Auch Kremſer waren bereits unterwegs. Die 
abrik⸗Schornſteine rauchten ohne Ausnahme. Vor allen großen Fabriken 
ah man Schutzmanns⸗Doppelpoſten. Bei Ludwig Loewe in der Gitſchiner⸗ 
und Hollmannsſtraße ſtanden Schutzmanns⸗Doppelpoſten. Die Arbeiter 
romenirten feſtlich gekleidet in hellen Haufen. Bei Friſter u. Roßmann 
ab man nur kleine Gruppen. Bei Bechſtein war es abſolut rubig; die 
Leute arbeiteten faſt alle, Auf dem Görlitzer Bahnhof war der Zug 7 Uhr 
35 Min. ſo klein wie gewöhnlich. Dagegen wanderten von 5 Uhr ab 
Einzelne und kleinere Gruppen nach Johannisthal zu. Die Drechsler 
fammelten ſich um 7%, Uhr bei Gründel in der Dresdenerſtraße zu einer 
errenpartie. Die Nachtwächter traten ſchon um 7 Uhr wieder in den 
Holle ureaux an. 


Berlin Oſten. 

8½ Uhr Morgens. Die Phyſiognomie der Straßen iſt faſt unver⸗ 
ändert. Die Zahl der Arbeiter, die ibren Arbeitsſtätten zueilt, iſt nur 
wenig vermindert. Bei Hermann Nadtge (Holzbearbeitung), Palliſaden⸗ 
Tee 77, feiert von 150 Mann nicht einer. Es ift den Leuten = Be 

aſſelbe 
Reſultat ergiebt eine Nachfrage in den zahlreichen Holzbearbeitungsfabriken 
=; dem Grundftüde ne 78 und in der Fribig'ſchen Fabrik, 
Palliſadenſtraße 83. Im Haufe Nr. 85 find in allen Etagen Tiſchler⸗ 
werkſtätten. In der erſten und zweiten Etage wird flott gearbeitet, in 
der dritten feiern 15 Mann. In den Tiſchlerwerkſtätten des Hauſes 
Die Leute ſagen: „Unſere Forde⸗ 
rungen find bewilligt, warum follen wir feiern.“ Still und ruhig liegt der 
riedrichshain in ſeinem thaufriſchen Blüthengewand. Gerüchten zufolge 
ollten auf den Gräbern der Märzgefallenen zahlreiche Kränze n e 
werden. Um 7 Uhr Morgens war noch keine Spur davon zu ſehen. 
In der landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrik Aetiengeſellſchaft H. F. Eckardt 
auf Eckardtsberg feiern von 900 Mann nur 40 bis 50 Former, die ohne⸗ 
hin im Strike liegen. In der Frankfurter Allee wird theils geſeiert, 
namentlich in den Tiſchlerwerkſtätken, theils gearbeitet. Die Bauarbeiter 
arbeiten in der Mehrzahl, kein Bau in der ganzen Gegend liegt ganz 
ſtill. Auf den Straßen, namentlich vor den len Fabriken, ſtehen 
Schutzmannspoſten. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Mai. In Kiel wird in allen Werften, Fabriken und 
Werkſtätten gearbeitet. Das Gleiche wird aus Leipzig, Lübeck, Bremen, 
Cöln und Nordhauſen gemeldet. Alle Fabriken in Sprottau, ſowie 
die Hüttenwerke Wilhelmshütte⸗Eulau, Mallmitz und Nieder⸗Leſchen 
arbeiten. 

Dresden, 1. Mat. Alles if ruhig. Verſammlungen unter dem 
Vorſitz von Bebel und Singer verliefen ruhig. 


Dauzig, 1. Mat. Faft überall wird gearbeitet. In einer Del: 
mühle, ſowie auf einigen Bauplätzen wird gefeiert. Einige bei dem 
Feſtungsbau beſchäftigte Arbeiter, durch junge Burſchen aufgeſtachelt, 
verließen die Arbeit. Die Rädelsführer wurden ſofort verhaftet. 
Eine Anſammlung auf dem Marktplatze wurde von der Polizei zer⸗ 
ſtreut. Volksverſammlungen im Freien wurden verboten. 

Chemnitz, 1. Mai. Nach Ermittelung haben in 139 Fabriken 
des hieſigen Induſtriebezirks von 30 818 Arbeitern nur 3 unent⸗ 
ſchuldigt gefehlt. ? 

Chemnitz, 1. Mat. Bis jetzt liegen Berichte aus dreißig Fabriken 
Alles arbeitet. 

Mülhauſen i. Elf., 1. Mai. Mit Ausnahme der bereits Stri- 

kenden iſt keinerlei Feier bemerkbar. Daſſelbe wird aus Moyenneuſe, 

Hayingen, Reſſeln, Forbach und Saargemünd gemeldet. 

München, 1. Mai. Der Strike der Stubenmaler iſt vermieden, 
die Principale geben nach. Der Strike der Schreiner wird an⸗ 
ſcheinend verhütet. Der Schuhmacherſtrike brach aus, da nur 65 
Meiſter nachgaben. 

Wien, 1. Mai. Der Prater iſt militäriſch beſetzt. Bis jetzt 
herrſcht vollſtändige Ruhe, das Gleiche wird aus Galizien und aus 
dem Oſtrauer Strikegebiet gemeldet. 

In Troppau und Brünn arbeitet Alles. In Proßnitz in Mähren 
ſtürmten 4000 Arbeiter das Gefängniß, um die geſtern Verhafteten 
zu befreien. 

In Trieſt, Pola und Krakau iſt Alles ruhig und wird theilweiſe 
gearbeitet. 

Wien, 1. Mat. Bisher wurde aus keinem Stadttheile eine 
Störung der Ordnung gemeldet. Die Zahl der am Vormittag ab⸗ 
gehaltenen Arbeiterverſammlungen überſtieg 60, alle votirten den acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag und ſprachen ſich für die Fernhaltung verdäch⸗ 
tiger Elemente aus. Gegen 1 Uhr begann der Menſchenſtrom nach 
dem Prater, doch in kleinen Abtheilungen und in ruhiger Haltung; 
gegen 5 Uhr betrug die Zahl der Pratergäſte ca. 40 000, die zum 
Prater führenden Straßen weiſen viele geſperrte Läden, insbeſondere 
Branntweinſchänken, auf. Um 3 Uhr unternahm der Statthalter 
Kielmannsegg eine Rundfahrt durch den Prater. Der üblichen Prater⸗ 
fahrt fehlte ein Theil des gewohnten Glanzes. Vom Hofe nahmen 
die Erzherzoͤge Otto und Ludwig Victor theil. Der Rennplatz in 
Freudenau war nur ſchwach beſucht, unter den Anweſenden befand 
ſich Erzherzog Wilhelm und Graf Kalnoky; der Rennplatz war von 
einer Huſaren⸗Escadron bewacht. In den Werkſtätten der Staats- 
bahnen in Wien, Linz, Salzburg, Knittelfeld, Gmünd, Pilſen und 
Schönberg wurde überall die Arbeit ordnungsmäßig aufgenommen. 
In Anerkennung dieſer Haltung verfügte der Präſident Czedik tele⸗ 
graphiſch die Freigabe des Reſtes des Tages. Aus Schleſien, Mähren, 
Oberöſterreich, Steiermark, Kärnten, der Bukovina und Galizien laufen 
durchaus zufriedenſtellende Berichte ein. Die Arbeiter der Waffenfabrik 
in Steyr beſchloſſen eine Petition an das Abgeordnetenhaus um 
die geſetzliche Durchführung des Pariſer Programms. In Böhmen 
blieb es ruhig. Einzelne antiſemitiſche Hetzverſuche wurden erſtickt 
und die Hetzer verhaftet. Die Arbeiterverſammlungen nahmen überall 
einen ordnungsmäßigen Verlauf. 

Wien, 1. Mai. Die Haltung der Arbeiter im Prater war den 
ganzen Nachmittag hindurch muſterhaft. Um ſechs Uhr begann der 
Abmarſch. 

Budapeſt, 1. Mat. 
verlief in beſter Ordnung. 

Budapeſt, 1. Mai. Vor der Walzmühle fand ein Arbeiterexeeß 
ſtatt; das Militär griff mit dem Bajonnet an, wobei mehrere ver⸗ 
wundet wurden. In der Walzmühle wird weiter gearbeitet. 

Brüſſel, 1. Mat. Im Kohlenrevier des Centre ruht die Arbeit 
in allen Gruben und induſtriellen Anlagen. 20 000 Arbeiter durch⸗ 
zogen manifeſtirend das Revier und zerſtreuten ſich dann. 

Brüſſel, 1. Mai. Hier und in Gent fanden bisher keine Kund⸗ 
gebungen ſtatt. In den Kohlenrevieren von Mons, Charleroi und 
Lüttich haben zahlreiche Umzüge mit Muſik und Vorantragen von 
rothen Fahnen unter Abſingung der Marſeillaiſe ſtattgefunden, jedoch 
wurde die Ruhe nicht geſtört. 

Lüttich, 1. Mai. Ein Zug von 3000 Arbeitern von Lüttich 
und von den Kohlengruben der Umgegend ſetzte fih heute Vormittag 
unter Muſik und Vorantragung von rothen Fahnen in Bewegung 
und überreichte den Behörden eine Petition zu Gunſten des acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages. Ueberall herrſcht Ordnung. 

Paris, 1. Mai. Die Boulevards und andere Stadttheile ſind 
ruhig. Die Geſchäfte find offen. Bis jetzt hat keinerlei Ruheſtörung 
ſtattgefunden. 

Paris, 1. Mai. Heute Nachmittag um 4 Uhr wollte eine größere 
Anzahl manifeſtirender Arbeiter die Rue Cirque paſſiren, um fih an: 
ſcheinend zum Elyſée zu wenden. Als ihnen die Polizei entgegentrat, 
widerſetzten ſich die Arbeiter den Anordnungen derſelben und es mußte 
eine bereitgehaltene Escadron der Municipalgarde herbeigerufen werden. 
Dieſe machte einen Angriff auf die Widerſetzlichen, von denen viele 
verwundet und viele verhaftet wurden. 

Paris, 1. Mat. Eine aus den Deputirten Baudin, Thivrier, 
Ferroul, den Municipalräthen Guesda und Vaillant, ſowie aus ſechs 
Delegirten beſtehende Abordnung traf um 2 Uhr im Kammergebäude 
ein, nachdem ſie es abgelehnt, vor dem Eintritt in das Gebäude ihre 
Namen anzugeben. Die Deputirten der Munieipalräthe trugen 
Schärpen, Thivrier war in der Blouſe erſchienen, eine zahlreiche 
Menſchenmenge erfüllte den Place de la Concorde. Alles war fort: 
dauernd ruhig, nur etwa 20 Neugierige wurden in der Rue Rivoli 
verhaftet, da ſie der Aufforderung, weiterzugehen, nicht Folge leiſteten. 
Sonſt fand kein Zwiſchenfall ſtatt. 

Paris, 1. Mai. Aus den Induſtrieſtätten wird gemeldet, daß 
fat allgemein gefeiert wird. Die Ruhe wurde nirgends geſtört; faſt 
überall fällt Regen. 

London, 1. Mat. In der Verſammlung der beiden Zweigvereine 
der National⸗Federation der Handwerke und Induſtrien wurden ſehr 
heftige Reden gehalten; die Redner proteſtirten beſonders gegen die 
Polizeiordre, wonach die Aufzüge ſich nur in einer beſtimmten Route 
nach dem Hydepark begeben dürften. Die Redner erklärten, daß am 
1. Mai 1891 die Arbeiter ſelbſt ſich die Route wählen würden trotz 
der Knüppel der Polizei und der Bajonette der Soldaten. In der 
Stadt ſelbſt hat vollſtändige Ruhe geherrſcht. Abends wird ein Auf- 
zug nach dem Hydepark veranſtaltet. Die Hauptdemonſtration findet 
jedoch erſt Sonntag ſtatt. 

Rom, 1. Mai. In Pavia, Mantua, Turin, Neapel ꝛc. ift 
Alles ruhig. 

Madrid, 1. Mat. Bisher fanden keine Ruheſtörungen ſtatt. 
In Valencia iſt der Strike im Zunehmen. Die Theater in Barce⸗ 
lona und anderen Städten waren geſtern geſchloſſen. 

Madrid, 1. Mai. Heute Morgen begaben ſich Gruppen von 
Arbeitern nach verſchiedenen Bauplätzen und veranlaßten in einigen 
Fällen ihre Cameraden, die Arbeit einzuſtellen. Friedliche Arbeiter⸗ 
anſammlungen fanden in den Hauptſtraßen und in der Umgebung 
Madrids fait. In der Muſikhalle, wo die Anarchiſten eine zahlreich 


vor. 


Eine Verſammlung von 30 000 Arbeitern 


* 


beſuchte Verſammlung abhielten, zogen mehrere Redner gegen die be: 
ſtehende Geſellſchaftsordnung und die Tyrannei der Meiſter los und 
empfahlen die Verbrüderung der Arbeiter. Auch dieſe Verſammlung 
verlief ohne Ruheſtörung. 

Liſſabon, 1. Mai. Die Arbeiter beabſichtigen heute Nachmittag 
2 Uhr einen Kranz am Grabe des Socialiſtenapoſtels Jofeph Fontana 
niederzulegen. Abends finden verſchiedene Arbeitermeetings fatt. 
Ein Manifeſt der Arbeiter verlangt 8 Stunden Arbeit, 8 Stunden 
Erholung, 8 Stunden Schlaf. Bisher iſt alles ruhig, die Stadt hat 
ihr gewohntes Ausſehen. 

Oporto, 1. Mat. Die Arbeiter erließen einen Aufruf, in dem 
ſie erklären, nach der heutigen Kundgebung würden alle Arbeiter zur 
Arbeit zurückkehren und vom Könige Geſetze zur Regelung der Arbeit 
verlangen. 

Kopenhagen, 1. Mai. Das Ausſehen der Stadt bietet nichts 
ungewöhnliches. In der Staatswerft, den Staatsbahnen und den 
größeren Fabriken wird vollſtändig gearbeitet, in anderen Fabriken 
feiern die Arbeiter theilweiſe ohne Erlaubniß. In der Umgegend 
fand eine Socialiſtenverſammlung von 20 000 bis 30 000 Arbeitern, 
die 50 verſchiedenen Vereinen angehörten, ſtatt. Die ſocialiſtiſchen 
Reichstagsdeputirten erklärten den Normalarbeitötag für ein Mittel 
zur Realiſirung des ſocialiſtiſchen Staates. Die Verſammlung dauerte 
von 3½—5 Uhr und verlief vollſtändig ruhig. 

Stockholm, 1. Mat. Hier und in den meiſten übrigen Städten 
Schwedens haben die Demonſtrationen für den achtſtündigen Arbeits⸗ 
tag in größter Ordnung ſtattgefunden. Hier nahmen ungefähr 
30 000 Arbeiter daran theil. 

Chriſtiania, 1. Mai. Die Arbeiter veranſtalteten einen Aufzug 
mit Fahnen, welche die Inſchrift: „Normalarbeitstag von 8 Stunden“ 
trugen. Eine Arbeiterdeputation wurde vom Präſidenten des Storthings 
empfangen, der die Wünſche der Arbeiter dem Storthing vorzulegen 
verſprach. In der Verſammlung der Arbeiter wurden die Reden 
für den Normalarbeitstag mit enthuſiaſtiſchem Jubel aufgenommen. 
Alles blieb ruhig. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 1. Mai. Der Kaifer wird heut Abend um 11 Uhr 
wieder in Potsdam eintreffen; er gedenkt morgen auf dem Bornſtedter 
Felde Truppenbeſichtigungen abzuhalten. 

Wie aus Straßburg mitgetheilt wird, hat der Kaiſer bei der 
Beſichtigung des Forts Bismarck am 24. d. Mts. von dort aus ein 
Telegramm an den Fürſten nach Friedrichsruh gerichtet. 

Einen koſtbaren Säbel beabſichtigt der Kaiſer dem Sultan 
zum Geſchenk zu machen. Der Säbel, der bereits fertig geſtellt iſt, 
hat etwa die Form unſeres neuen Infanterieſäbels. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Berlin meldet, glaubt man in 
dortigen parlamentariſchen Kreiſen auf Grund verſchiedener Symptome 
annehmen zu dürfen, daß die Regierung ſich gegenüber den im Laufe 
der letzten Debatten im Abgeordnetenhauſe erfolgten Anregungen, die 
Einnahmen aus dem Welfenfonds in das Budget einzuſtellen, 
nicht unbedingt ablehnend verhalte, daß ſie vielmehr geneigt ſei, auf 
das ihr derzeit zuſtehende Recht der uncontrolirten Verwendung des 
Welfen fonds, für den Fall, daß die Zwecke keine Aenderung erfahren, 
in Zukunft zu verzichten. Keinesfalls ſei jedoch eine bezügliche Vor⸗ 
lage in der gegenwärtigen Landtagsſeſſion ſchon zu gewärtigen. 

Die Novelle des Berggeſetzes wird im Landtage nicht mehr 
erwartet. 4 

In dieſer Woche findet noch eine Sitzung des Bundesraths 
fatt behufs Schlußberathung über die Novelle zur Gewerbe: 
Ordnung. 

Im Entwurf über die Friedenspräſenzſtärke iſt der anfäng⸗ 
lich geforderte Betrag bedeutend herabgeſetzt; der Entwurf dürfte ſich 
nunmehr vornehmlich darauf beſchränken, die Conſequenzen aus bereits 
früher gefaßten Beſchlüſſen zu ziehen. Er wird einen Nachtrag zum 
Etat bedingen und jedenfalls bei Beginn der Seſſton dem Reichstage 
zugehen. — Daſſelbe wird vorausſichtlich bei dem auf die Forde⸗ 
rung neuer Credite für die oſtafrikaniſchen Unter⸗ 
nehmungen bezüglichen Nachtragsetat der Fall ſein, der die Höhe 
von 4 bis 5 Millionen erreichen ſoll. Das Geſetz über die Er⸗ 
höhung der Beſoldung der Reichsbeamten wird noch auf ſich 
warten laſſen; es ſoll darin ein erheblicher Schritt weitergegangen 
werden, als es für Preußen möglich war. In Preußen war der Um⸗ 
fang der Aufbeſſerung von vornherein durch die beſtimmte Höhe der 
dafür verfügbaren Summe feſt begrenzt, im Reiche wird die Deckung 
der für Beſoldungs⸗Verbeſſerungen auszuwerfenden Summen durch 
Matricularumlagen erfolgen, was eine freiere Bewegung geſtattet. — 
An ſonſtigen belangreichen Vorlagen werden dem Reichstage nur noch die⸗ 
jenige über die Gewerbegerichte und Einigungs ämter, ſowie 
die Novelle zur Gewerbeordnung bei Beginn der Seſſion zu⸗ 
gehen. Erſtere iſt bereits fertig und bekannt, letztere dürfte nächſten 
Sonnabend die Faſſung erhalten, in welcher ſie an den Reichstag 
gebracht werden ſoll. Die mit der Vorberathung der Novelle betraut 
geweſenen Ausſchüſſe haben zahlreiche, darunter auch weſentliche Ab⸗ 
änderungen des preußiſchen Antrages in Vorſchlag gebracht, u. a. 
die Verhängung von Geldbußen beim Contractbruch für die Arbeit⸗ 
geber wie für die Arbeiter, und die Strafbarkeit der öffentlichen Auf- 
forderung zum Contractbruch. Das Plenum des Bundesrathes wird 
jedenfalls die Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung am Sonn⸗ 
abend beenden. — Die Fortſetzung der Berichte über die Lage in 
den deutſchen Schutzgebieten, namentlich über die letzten, bisher 
amtlich noch nicht veröffentlichten Vorgänge in Oſtafrika dürfte in 
den erſten Tagen dem Reichstage zugehen. 

Der „Nat. ⸗Zig.“ wird geſchrieben: Die in den letzten Tagen 
mehrfach aufgetauchten Andeutungen über die Abſicht der Reichs⸗ 
regierung, das Septennat aufzuheben und zu einer andern Feſt⸗ 
ſtellung des Umfanges der deutſchen Heeresſtärke im Frieden überzu⸗ 
gehen, ſind mit Unrecht bezweifelt worden. Wie wir erfahren, iſt ein 
derartiger Geſetzentwurf thatſächlich in Vorberathung und ſoll un⸗ 
mittelbar in die weiteren geſetzgeberiſchen Wege geleitet werden. 
Hierzu bemerkt die „Nat.⸗Zig.“: Wir bezweifeln unſererſeits, daß es 
ſich um die Abſicht handelt, das Septennat aufzuheben. Nach unſeren 
Informationen fol die Präſenzſtärke, wie fie 1887 für 7 Jahre feft- 
geſtellt worden, für den reſtlichen Zeitraum erhöht werden, und zwar 
dem Anſchein nach für die verſchiedenen Jahre in ſteigendem Maße, 
aber dies fol durch einen einzigen Beſchluß im Voraus für die vier 
letzten Jahre des Septennats geſchehen, alfo ohne dieſes im Princip 
aufzuheben. — Der „Post“ geht die Nachricht zu, dem Bundesrath 
ſei der Entwurf eines Geſetzes, die Friedenspräſenzſtärke des 
deutſchen Heeres betreffend, bereits vorgelegt worden. i 

Unter den neuen Batterien, welche in der erwarteten Heeres: 
vorlage gefordert werden ſollen, wird ſich vorausſichtlich eine Lehr⸗ 
batterie befinden. Solche beſtehen bei der Schießſchule der Feld⸗ 
artillerie bereits 2; mit der 3. Lehrbatterie würde eine vollſtändige 
Lehrartillerieabtheilung geſchaffen werden, entsprechend dem Lepra 
infanteriebataillon. 

Durch die Militärvorlage wird auch die Garniſonfrage 


8 


wieder in den Vordergrund gerückt. Infolge des neuen Verlegungs⸗ nicht fagen, welche Maßregeln dem Parlamente vorgeſchlagen werden [28 —24 M. für Feinbleche, alles pro 100 Kilo frei Empfangsstation im 


plans hat eine Anzahl von Orten ihre Garnifonen verloren, darunter 
ſolche, wo Kaſerneneinrichtungen ſich befinden. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der eine oder andere der fraglichen Orte unter den ver- 
änderten Verhältniſſen wieder Garniſon erhält. 

Die Budget⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth 
beute Vormittag den Nachtragsetat. Die Berathung der Forderung 
von 18 Mill. M. und 100 000 M. zur iffbarmachung der Fulda von 
Minden bis Kaſſel wurde ausgeſetzt, die übrigen Poſitionen bis auf die 
Domvorlage bewilligt. Die Poſition zur Aufſtellung von Plänen und 
zu Vorarbeiten zum Neubau des Doms in Berlin und einer Gruft für 
das preußiſche Königshaus, ſowie zur Errichtung einer Interimskirche rief 
eine lebhafte Debatte hervor. Der Cultusminiſter ſprach ſich mit Ent⸗ 
chiedenheit für die Interimskirche aus, alle Redner verwarfen aber die 

orderung; dieſelbe wurde ſodann einſtimmig abgelehnt. 

Der „Reichsanz.“ enthält die Abänderung der Poſtordnung. 
Poſtnachnahmen ſind danach bis zum Betrage von 400 M. einſchließlich 
bei Briefen und Packeten zuläſſig. Für die Nachnahmeſendungen kommen 
an Porto und Gebühren zur Berechnung: 1) das Porto für Briefe und 
Packete ohne Nachnahme: falls Werthangabe oder Einſchreibung ſtattge⸗ 
funden hat, tritt die Poſtverſicherungsgebühr bezw. die Einſchreibungs⸗ 
gebühr hinzu, 2) die Vorzeigegebühr von 10 Pf., 3) die Gebühren für 
Uebermittelung des eingezogenen Betrages an den Abſender und zwar bis 
5 M. 10 Pf., über 5—100 M. 20 Pf., über 100—200 M. 30 Pf. und 
über 200—400 M. 40 Pf. Die Vorzeigegebühr wird zugleich mit dem 
Porto erhoben und iſt auch dann zu entrichten, wenn die Sendung nicht 
a at wird. Vorſtehende Abänderungen treten mit dem 1. Juni 1890 

aft. 


Der Berliner Berichterſtatter des „Newyork Herald“ verſtichert, 
daß wichtige Verhandlungen zwiſchen den Regierungen von Deutſch⸗ 
land und den Vereinigten Staaten über das Verbot der 
Einfuhr von Schweinen ſtattfinden; es fei guter Grund zu der 
Annahme vorhanden, daß dieſes Verbot binnen Kurzem aufgehoben 
werden wird, da die deutſche Regierung eine Politik der Verſöhnung 
nach Außen und im Innern zu verfolgen wünchſe. 

Es beſtätigt ſich, daß demnächſt in Berlin Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und England über die genaue und end⸗ 
giltige Abgrenzung der Intereſſenſphäre beider Staaten in 
Centralafrika beginnen werden. Der Chef des afrikaniſchen Depar⸗ 
tements des engliſchen Miniſteriums des Auswärtigen, Anderſon, wird 
dabei als Vertreter Englands fungiren. Derſelbe trifft heute Abend 
hier ein. 

Die „Morn. Poft” veröffentlicht einen Brief Emins an feine 
engliſchen Freunde, datirt Bagamoyo, 24. März, worin er ſeinen 
Entſchluß ausſpricht, in Afrika zu bleiben. Man ſolle ſich nicht 
darüber wundern, daß er zu feinem Volke zurückkehre, das er nur 
gezwungen verließ. 

Die „Germania“ dementirt die Verleihung des Chriſtus⸗ 
2 ee 

em emeritirten Lehr Freiburg iſt der Adler der Inhaber 
des Hausordens von oben ne 8 — Der bei 155 Pro: 
vinzial⸗Steuer⸗ Direction in Breslau angeſtellte Ober ⸗Regierungsrath 
Dr. Fehre iſt zum Geheimen Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Director 
für die Rheinprovinz ernannt worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Weimar, 1. Mai. Der Kaiſer frühſtückte heute Mittag bei dem 
Grafen Goͤrtz und verweilte längere Zeit zur Hoftafel im Schloſſe. 
Um 6 ½ Uhr verabſchiedete ſich der Kaifer von der Großherzogin und 
fuhr in Begleitung des Großherzogs und des Erbgroßherzogs nach 
dem Bahnhof, von wo feine Abreiſe um 6% Uhr erfolgte. 

Berlin, 1. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Vom 5. bis 
17. Mai findet in Rom das erſte nationale Scheibenſchießen in 
Italien ſtatt. Der König von Italien übernahm das Ehrenpräſidium. 
Auch fremde Schützen werden zugelaſſen und es wird italieniſcherſeits 
gern geſehen werden, wenn deutſche Schützen in größerer Anzahl 
daran theilnehmen; denſelben werden Reiſevergünſtigungen gewährt, 
nämlich auf den italieniſchen Eiſenbahnen eine Preisermäßigung von 
75 Procent in Sonderzügen, von 50 Procent in gewöhnlichen Zügen. 
Fremde Schützen in einer Anzahl von mindeſtens 300 können an der 
italieniſchen Grenze beſondere Züge nehmen. Jeder Theilnehmer iſt 
berechtigt, ein Gewehr und 200 Patronen zollfrei einzuführen. 

Kiel, 1. Mai. Prinz und Prinzeſſin Heinrich empfingen heute 
Nachmittag im Ritterſagle des Schloſſes den Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten und dankten für den von der Stadt an ihrem Hochzeits⸗ 
tage geſchenkten Monumentalbrunnen. 

München, 1. Mai. Die Abgeordnetenkammer bewilligte den Etat, 
betreffend die Uebertragungen der Ueberſchüſſe von 1886—88 auf 
die Finanzperiode 1890/91. Der Finanzminiſter erklärte, mehr aus 
den 18888 er Ueberſchüſſen jetzt ſchon einzuſtellen, würde bedenkliche Be: 
gehrlichkeiten hervorrufen. Die bairiſchen directen Steuern ſeien 
niedriger als irgendwo, nur die Mutationsgebühr ſei höher, jedoch 
größtentheils nur Speculanten auferlegt; würde man letztere auf 1 
Procent herabſetzen, ſo ergäben ſich drei bis vier Millionen Minder⸗ 
einnahme, welche durch die Erhöhung der directen Steuern eingebracht 
werden müßten, was die Kammer wohl nicht wünſche. Sobald die 
Etatsüberſchüſſe für abſehbare Zeit Dauer verſprächen, würde er weitere 
Erleichterungen in das Budget einſetzen. Der Etat wurde mit 
280 291 642 M. Einnahmen und Ausgaben genehmigt.“ 

München, 1. Mai. Der Finanzausſchuß genehmigte das Ger 
ſammtbudget, welches mit 279 865 690 M. balaneirt. Der Petitions- 
ausſchuß überwies die Petition des Volksvereins wegen Einführung 
des zweijährigen Militärdienſtes einſtimmig als allgemeinen Wunſch 
des Landes der Regierung zur Würdigung, trotz der Darlegungen 
des Kriegscommiſſarb. 

Hamburg, 1. Mai. 
tauſend Arbeiter, doch blieb alles ruhig. 
Kiel wurde gearbeitet. 

Wien, 1. Mai. Berichtigung zu der Gewinnziehung 1860er 
Looſe: 50 000 Gulden gewinnt Ser. 18062 Nr. 5, welche Ziffer: 
gruppe unter den Fünftauſend⸗Treffern wegfällt. 

Prag, 1. Mai. Vor der Ankunft des geſtern Abend 10 Uhr 
aus Wien eintreffenden Eilzuges der Staatsbahn im hieſigen Bahn⸗ 
hoje war vor der Einfahrt zu letzterem ein Keil in die Schienen ge- 
trieben worden, was jedoch rechtzeitig entdeckt wurde. Zwei Arbeiter 
als die Schuldigen wurden dem Gerichte übergeben. 

Paris, 1. Mai. Bei der heutigen Wahl eines Mitglieds der 
Academie française als Nachfolger von Emile Augier verliefen 
fieben Wahlgänge erfolglos; elf Candidaten waren aufgeſtellt. Die 
Wahl wurde auf ſechs Monate vertagt. — Der Kammerpräſident 
empfing heute nur drei Arbeiter⸗Delegirte; die Unterhaltung dauerte 
nur eine Viertelſtunde. Bisher herrſchte völlige Ruhe in ganz Paris. 
Auf Anordnung von Conſtans inſtallirte fih der Seinepräfect im 
Stadthauſe und traf Maßregeln, um zu verhindern, daß die Muni⸗ 
eipalräthe eine Abordnung empfingen. Als die Räthe erſchienen, er- 
klärte der Präfect, er ſehe ſie außerhalb der Municipalſitzungen nur 
als einfache Bürger an; die Municipafräthe proteſtirten, aber es wurde 
keinerlei Abordnung im Stadthauſe empfangen. Dem „Temps“ zu 
Folge wurden im Laufe des Tages nur fieben Verhaftungen ohne 

edeutung vorgenommen. 

London, 1. Mal. Unterhaus. Smith erklärt, die Regierung 
erwäge jetzt di Í 

e Beſchlüſſe der Berliner Conſerenz; er könne aber noch 


Hier und in Altona feierten über hundert⸗ 
In Bremen, Lübeck und 


würden. 

Petersburg, 1. Mat. Der „Invalide“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung, wonach aus den beſtehenden 4 Minir⸗Compagnien des Litorales 
des Baltiſchen und Schwarzen Meeres 8 Feſtungsminir⸗Compagnien 
formirt werden, von denen je eine in Kronſtadt, Roſenborg, Wiborg, 
Dünamünde, Otſchakow Sewaſtopel, Kertſch und Batum garni: 
ſoniren wird. 

Sofia, 1. Mai. Heute Nacht erſchoß der als Trunkenbold be- 
kannte ruſſiſche Unterthan Lajin den Polizeicommiſſar Kretew, der ihn 
verhaften wollte. Die That ſcheint keine politiſche Bedeutung zu 
yaa Rajin wurde auf Veranlaſſung des deutſchen Conſulats 
verhaftet. ; 
— rr 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 1. Mai. 


J. Verſammlung der Maurer und Bauhaudwerker. Im Glas- 
ſalon des „Pariſer Gartens“ fand heute Nachmittag gegen 5 Uhr eine 


Verſammlung der Maurer und Bauhandwerker Breslaus ſtatt. geg 


Da das Gerücht verbreitet war, die Verſammlung ſei polizeilich unterſagt 
worden, ſo war der Beſuch derſelben anfangs ein verbältnißmäßig ſchwacher; 
es ſtellten ſich erſt nach und nach etwa 250 Perſonen ein. Nachdem der 
Vorſitzende die Theilnehmer ermahnt hatte, vollſtändige Ruhe zu bewahren, 
hielt ein Herr Bayer aus Leipzig einen dreiviertelſtündigen Vortrag über 
die Bedeutung der gewerkſchaftlichen Organiſation. Um 6½ Uhr ſchloß 
die Verſammlung, welche völlig ruhig verlaufen war. Ein gemeinſamer 
Ausflug wurde nicht unternommen. 

»Steuographiſcher Unterricht und Vortrag. Sonnabend, den 
3. Mai cr., beginnt im Realgymnaſium zum Zwinger ein neuer Unterkichts⸗ 
curfus in der im Abgeordnetenhauſe amtlich gelehrten Neu⸗Stolze'ſchen 
Stenographie, unter Leitung des Lehrers der Stenographie Egmont Pollak. 
Eingeleitet wird der Unterricht wiederum durch einen Vortrag: 
züber das Weſen der Kurzſchrift, mit beſonderer Berückſichtigung des 
Neu⸗Stolze'ſchen Syſtems“, zu welchem jedem ſich dafür Intereſſirenden 
der Zutritt geſtattet iſt. (Siehe Inſeratentheil.) 

„ Feuerwehr⸗Alarmirungen. Vorigen Dinstag, Abends 8 Uhr 
57 Min. wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Schmiedebrücke Nr. 14 
gerufen, wo in einem Hutgeſchäft ein Teppich und eine Pappſchachtel mit 
Strohhüten brannten; ein Eimer Waſſer genügte zum Löſchen. — Am 
Bußtage, Abends, gerieth Hummerei Nr. 54 im 4. Stock des Vorder⸗ 
gebäudes die Decke und Zwiſchendecke über einem caſſirten Schornſteine 
infolge fehlerhafter Schornſteinanlage in Brand; das Feuer wurde von 
der Feuerwehr mittels der Handſpritze und einiger Eimer Waſſer gelöſcht. 

— Unglücksfälle. Dem auf der Weißgerberſtraße wohnenden Ar⸗ 
beiter Wilhelm Glawe fiel heute Mittag auf dem Blücherplatze beim 
Auſſtellen eines Gerüſtes ein Brett auf den Kopf und fügte ihm eine 
ſchlimme Kopfverletzung zu. — Eine ähnliche Verletzung trug der auf der 
Louiſenſtraße wohnende Arbeiter Robert Tietze davon, welchem heute früh 
in einer hieſigen Eiskellerei mehrere große Eisſtücke auf den Kopf fielen. 
Beide Verunglückten fanden Aufnahme im Allerheiligen-Hoſpital. 

„Zur Verhaftung geſucht wird der Arbeiter Georg Krüger, der 
am 29. April gegen Mittag einem anderen Arbeiter u. a. einen neuen 
dunkelgrauen und einen gebrauchten braun und ſchwarz geſtreiften Stoff⸗ 
anzug, einen gebrauchten grauen Sommerüberzieher, eine Haarkette, zwei 
ſtädtiſche Sparkaſſenbücher (Nr. 87305 über 34 M., das andere mit unz 
bekannter Nummer auf den Namen Reinhold Roſe über 3 M. lautend) 
geſtohlen hat. Krüger, 1,68 m groß, ſchlank, bartlos, hat ſchwarze Haare 
und Augenbrauen, braune Augen und eine Narbe am Kinn. Es wir 
vermuthet, daß er ſich nach Groß⸗Bargen, Kreis Trachenberg, oder nach 
Danzig gewendet habe. 

„ Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Regenſchirm, ein 
Portemonnaie, eine wollene Pferdedecke. — Abhanden gekommen: 
einem Fräulein von der Bahnhofſtraße ein dreireihiges Granat⸗Armband, 
einem Hausbeſitzer von der Kronprinzenſtraße ein rothes Lederportemonnaie 
mit 5 Mark und einigen Conſumvereinsmarken, der Frau eines Wirth- 
ſchaftsinſpectors von der Mauritiusſtraße ein ſilbernes Armband, einem 
Schulmädchen eine ſilberne Broſche in Form eines Kleeblattes, einer Kauf⸗ 
mannsfrau von der Kupferſchmiedeſtraße eine goldene Damen⸗Cylinderuhr 
mit kurzer goldener Kette, einer Turnlehrerin von der Höfchenſtraße ein 
achtreihiges Korallen-Armband. — Geſtohlen: einem Arbeiter von der 
Kloſterſtraße ein Paar Zeugſchuhe, aus ſechs Cloſets eines Neubaues der 
Friedrich⸗Carlſtraße Bleirohre von je einem Meter Länge im Geſammt⸗ 
werth von 15 Mark, einem Dienſtmädchen von der Gartenſtraße aus ver⸗ 
ſchloſſener Bodenkammer ein hellgrauer Damen-Regenmantel im Werthe 
von 15 Mark. — In Unterſuchungshaft genommen 44, in Straf⸗ 
haft 14 Perſonen. — Verlaufen. Am 30. April, 7½ Uhr Abends, 
wurde ein etwa 4—5 Jahre altes blondhaariges Mädchen auf dem Garls- 
platze aufſichtslos betroffen und im Armenhauſe untergebracht. Daſſelbe 
trug ein blaues Kleidchen mit carrivtem Anſatz, blaue Schürze, bunte 
Strümpfe, Knöpfſchuhe. — Vermißt wird ſeit dem 25. April der 18jährige 
Sohn einer Arbeiterwiltwe auf der Louiſenſtraße, Karl Gießmann, der 
ſich an jenem Tage zu einem Begräbniß nach Gräbſchen begab. Derſelbe 
iſt groß und ſchlank, blondhaarig, 1 und bartlos; er trug einen 
braunen Sommerüberzieher, ſchwarzen Rock, dunkle Stoffweſte, helle Hoſen, 
grauwollene Strümpfe, Halbſtiefel, grauen Filzhut, führte eine ſilberne 
Cylinderubr mit ſilberner Kette, an der ein Kautſchukſtempel mit ſeinem 
vollſtändigen Namen als Berloque befeſtigt war, bei fih. Da der Vermißte an 
Krämpfen leidet, mag ihm unterwegs ein Unglück zugeſtoßen fein. — 
Todesfall. Der Maurergeſelle Karl 275 von deſſen Sturz in Nr. 283 
dieſes Blattes berichtet wurde, iſt am 27. April im Allerheiligen⸗Hoſpital 
verſchieden; die Section ergab einen Genickwirbelbruch als Todesurſache. 
— Selbſtmordverſuch. Der feit acht Tagen im Allerbeiligen⸗Hoſpital 
verpflegte Regiſtrator Paul Gebauer ſprang am 30. April, kurz vor 12 Uhr 
Mittags, nach Ueberſteigen des Anſtaltszaunes in die Oder, wurde aber 
rechtzeitig herausgezogen und ins Hoſpital zurückgebracht. 


Handels-Zeitung. 


© Vom Obersohlesisohen Elsen-, Zink- und Kohlenmarkt, Seit 
unserem letzten Wochenbericht hat die Situation auf den Gebieten der 
oberschlesischen Montanindustrie keine wesentliche Aenderung erfahren. 
Der Verkehr war ein wenig belebter; aus der Art der eingehenden 
Aufträge geht hervor, dass nur der dringende Bedarf gedeckt wird. — 
Die seitens der Consumenten beobachtete Zurückhaltung wurde nicht 
aufgegeben, weil man das Resultat der in Frankfurt a. M. tagenden 
Conferenz des deutschen Walzeisenverbandes abwarten wollte. — In- 
zwischen haben die an anderer Stelle schon berichteten Beschlüsse 
eine Ermässigung des Preises ergeben, welche für weitere Verkäufe 
durch die Berliner Centralstelle in Geltung treten dürften. — Nachdem 
der Walzwerksverband seine Notirung dermaassen den Auslandsnotirungen 
angepasst hat, steht zu erwarten, dass nunmehr der zurückgehaltene 
Bedarf hervortreten und dem geschäftlichen Verkehr neuen Impuls 
geben wird. — Die Werke sind noch immer gnt beschäftigt und ver- 
laden aus Aufträgen, welche vor acht bis zehn Wochen ertheilt 
worden sind. — Das Erzgeschätt ist unverändert geblieben; der Absatz 
erhält sich in den bisherigen Mengen. — In der Hochofenindustrie 
dauert die rege Beschäftigung an; bei dem starken Verbrauche der 
Walzwerke kommt es nicht zu einer Ansammlung von Beständen. 
— Auf der Donnersmarckhütte und Gleiwitzer Hütte soll mit 
einer Anlage für Stahlfagonguss vorgegangen werden. Die Preise 
haben sich nicht geändert und gelten 8 Mk. für Puddlingsroh- 
eisen, 8,50 M. für Guss- und Maschinenbrucheisen, 9 Mk. für Giesserei- 
roheisen, alles pro 100 kg ab Hochofenstation. Herdguss notirt 11,50 
bis 12 M. Im Walzeisengeschäfte hat sich die Nachfrage etwas ge- 
hoben; namentlich aus dem Auslande und hier speciell aus Russland 
sind in der Berichtswoche grössere Posten angefragt ‚worden, welche 
bei den günstigen Rubelcoursen zu guten Erlösen abgeschlossen werden 
dürften. — Die Preise haben sich bisher auf der vorwöchentlichen 


Höhe erhalten, das ist 21 M. für Stabeisep, 22 M. für Grobbleche, L erwähnt, auf ca 19 Mill, L. gesel 
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deutschen Absatzgebiet. — Vom Zinkmarkte kann berichtet werden, 
dass eine lebhaftere Gestaltung des Geschäftes eingetreten ist. London 
ist im Preise um 1½ Pfd. Sterl. pro to in die Höhe gegangen; wahr- 
scheinlich im Verfolg dieses Vorgangs sind im hiesigen Revier in der 
Berichtswoche Abschlüsse zum Preise von 21,60—21,70 M. gethätigt 
worden. Es ist grösserer Begehr vorhanden, welcher jedoch nicht 
voll befriedigt wird, weil die Mehrzahl der Abgeber auf einem Preise 
von 22 M. zu halten trachtet. — Was den Kohlenmarkt anbelangt, 
so ist das Geschäft wiederum stiller geworden und die Zunahme der 
Bestände an mittleren und groben Sortimenten hat weitere Fortschritte 
gemacht. In kleinen Körnungen erfolgen die Verladungen in unge- 
schwächtem Maassstabe. Die Preise haben sich auf der bisherigen 
Höhe erhalten. 


* Dontsoho Grundoredit-Bank. (Schluss des Geschäftsberichts.) Der 
mit 476 894 Mk. aufgeführte Betrag der diversen Debitören ist im neuen 
Jahre zur Verrechnung gekommen. Die gestundeten Darlehns-Provi- 
sionen haben durch planmässige Tilgung und Zahlung bei Rücknahme 
von Darlehnen, sowie in einem Falle durch Abschreibung der Forderung, 
egen die bisher eine Reserve geführt wurde, eine Verminderung von 
160 428 Mk. gegen Ende 1888 erfahren. Die laufenden Hypotheken- 
zinsen sind im Allgemeinen und mit Rücksicht auf die in der Land- 
wirthschaft herrschenden besonders ungünstigen Verhältnisse in befrie- 
digender Weise eingegangen. Einige Posten, deren Eingang nicht ganz 
zweifellos ist, wurden abgesetzt. Die Zinsrückstünde der Eisenbahn- 
Hotel-Gesellschaft sind nach einem getroffenen Arrangement nunmehr 
beglichen. Im Besitze der Bank verblieben Ende 1889 10 Grundstücke 
im Buchwerthe von 5 133552 Mk. gegen 12 Grundstücke im Buchwerthe 
von 5 286 068 Mk. Ende 1888. Ausgeschieden sind im Jahre 1889 das 
Grundstück Hannover, Königstrasse 47, und das Restgrundstück Berlin 
Südende. In beiden Füllen musste die gestellte Reserve, wenigstens 
theilweise, in Anspruch genommen werden. Das Grundstück in Han- 
nover gehört zu den im vorjährigen Bericht als gegen zweitstellige 
Hypotheken verkauft bezeichneten, so dass nach Durchführung der be- 
treffenden Verträge ein Ersatz für die jetzt en Reserve zu er- 
warten ist. Der Pfandbrief-Umlauf betrug Ende 1888 77 522 600 Mk. 
Zur Rückzahlung per 30. December 1889 wurden 1051500 Mk. aus- 
geloost, so dass Ende 1889 im Umlauf 76 471 100 Mk. verblieben. Die 
im Umlauf befindlichen Pfandbriefe gehören an, mit 12993 600 Mk. den 
Prämien-Pfandbriefen, Abtheilung I., 24 722 400 Mk. den Prämien-Pfand- 
briefen, Abtheilung II., 13154700 Mk. den Pfandbriefen, Ab- 
theilung III. und HTa., 9 578 200 Mk. den Pfandbriefen, Abtheilung IIIb., 
8 178 000 Mk. den Pfandbriefen, Abtheilung IV., 7 844 200 Mk. den Pfand- 
briefen, Abtheilung V., zusammen 76 471 100 Mk. Sümmtliche Pfand- 
briefe sind mit 3½ pCt. p. a. verzinslich. Bis Ende 1889 waren, ein- 
schliesslich der auf Effecten-Conto geführten Bestände bei 1 870 500 Mk. 
Pfandbriefen verschiedener Abtheilungen die Zinsherabsetzungs- Ente 
schädigungen erloschen, weil diese Pfandbriefe dureh Rückkauf 
in den Besitz der Bank gelangt waren, beziehentlich im 
Bank- Besitz sind. Die Gesammt-Reserve betrügt 4 689 884 Mk. 
gegen 4 902 356 M. Ende 1888, mithin weniger 212 472 M. Sie wurde 
in Anspruch genommen beim Verkauf eines Grundstücks, sowie bei 
der Regulirung eines alten Zinsrückstandes, und ferner wurde eine 
zweifelhafte Forderung abgeschrieben. In allen Fällen blieben die 
abgeschriebenen Beträge hinter den vorgesehenen Reserven zurück, 
Das Netto-Ertrügniss des Jahres 1889 beträgt: 657859 M. gegen 
840 876 M. im Jahre 1888. Die Unterbilanz ermässigt sich von 
1877 638 M. per Ende 1888 auf 1219 778 M. per Ende 1889. An Ver- 
waltungskosten-Beiträgen wurden 229 645 M. gegen 244 935 M. im 


d Jahre 1888, mithin 45 289 M., weniger vereinnahmt. Dagegen haben 


die Zinseneinnahmen aus Effecten und Guthaben bei Banken und 
Bankhäusern mit 177 648 M. gegen 141048 M. im Jahre 1888 eine 
Mehreinnahme von 36 599 M. erbracht. 


» Oesterr. 1860er Loose. Es werden, wie schon früher von uns 
berichtet wurde, an Stelle der alten Loose, deren letzter Coupon am 
1. Mai fällig wird, neue Stücke mit derselben Serien- und Nummern- 
bezeichnung ausgegeben. Die Ausgabe der neuen Stücke beginnt am 
12. Mai. Die mit deutschem Loosstempel versehenen Stücke werden 
von dem Bankhause 8. Bleichröder in Berlin zur Vermittelung des 
Umtausches gegen die entsprechenden neuen Titres übernommen und 
auf Grund der mit der Reichsregierung getroffenen Vereinbarung dem 
Reichsschatzamte zur Prüfung der Stempelanfdrücke vorgelegt. Letz- 
teres wird alsdann, sofern der Stempelaufdruck als echt befunden wird 
die Ersatzstücke mit einer deren Umlaufsfähigkeit in Deutschland 
sichernden Bescheinigung versehen. 5 


Errichtung eines neuen Zinkwalzwerkes. Der Hüttenbesitzer 
Roth hat, wie der „Kgsh. Zig.“ aus Myslowitz berichtet wird, von dem 
Kreisausschuss zu Kattowitz die Genehmigung zur Errichtung eines 
Zinkwalzwerks auf dem früher Staub'schen Mühlengrundstück erhalten. 


* Tahlungselnstellungen. Aus Stockholm wird der „Frkf. Z,“ be- 
richtet: „Die Manufacturfirma N. J. Stern in Karlskrona, deren Ge- 
schäfte die Gläubiger abwickeln wollten, ist nun doch in Concurs ge- 
rathen. Die Stockholmer F. W. Frögzens Schlächterei-Actien-Gesell- 
schaft, die mit einem Actiencapital von 300 000 Kr. arbeitete, und der 
dortige Kaufmann Leopold Meijer nebst seinen Firmen: das Holländische 
Magazin (Leinenwaarengeschält) und die Central-Omnibuslinie Stock- 
holms sind in Concurs gerathen, Da die Stellung genannter Firmen 
schon längst als schwach angesehen war, kamen die Concurs-Erklä- 
rungen nicht unerwartet.“ — Grosses Aufsehen erregt die gestern in 
Turin erfolgte Verhaftung der angesehenen Bauunternehmer Calleri 
und Mossotti, welche vor einem Monate mit etwa 4 Millionen Le, 
Passiven fallit erklärt worden waren. Dieselben sind ebenfalls, nach 
einer Meldung der „Frkf. Z.“, der betrügerischen Crida beschuldigt, 
Calleri und Mossotti sind die Erbauer zahlreicher Turiner Paläste. — 
An der Zahlungseinstellung der Firma Tait Burch & Co., Toronto, 
deren Gesammtpassiva 190 000 Doll. betragen, ist, der „B. B,-Z.* zu- 
folge, eine bekannte Berliner Commissionsfirma mit 22 000 Doll., deren 
Pariser Filiale mit 3000 Doll. betheiligt. Einige Berliner Wollen- 
waarenfabrikanten, ferner Elberfelder und Chemnitzer Firmen ver- 
lieren kleinere Summen zwischen 400—600 Doll. — Die Eisen- und 
Stahlmakler-Firma E. Swan and Brothers (Limited) in Glasgow hat 
ihre Zahlungen eingestellt. 

è Breslauer Strassen-Elsenbahn- Gesellschaft. Die Einnahmen 
pro April 1890 haben betragen 80 005,80 M., dagegen wurden im April 
1889 vereinnahmt 76 459,21 M., also diesmal mehr 3546,59 M. 


Breslauer Börsen-Aotlen-Vorein. Das Gewinn- und Verlust- 
Conto, sowie die Bilanz pro 1889 befinden sich im Inseratentheil. 


Ausweise. 

Pariser Bankausweis. 1. Mai. Baarvorrath, Zunahme Gold 
2876 000, Zun. Silber 1265000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 69258000, Gesammtvorschüsse Zun. 5 388 000, Noten- 
umlauf Zun. 44 058 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 13 041 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 4676 000. 3 

Londoner Bankausveis vom 1. Mai. 

24. April.] 1. Mai. 
o Pfd. Sterl. 15 165 000] 14 449 000 
Norena ani aa DE Lope Tea o sadap s Pid. Sterl. 24 431 000 24 820 000 
Baarvorratein . . Pfd. Sterl. 23 146 000| 22 818 000 
Portefeuille . Pfd. Sterl. 21 041 000 22 400 000 
Guthaben der Privaten 
Guthaben des Staatsschatzes ... . . .. Pfd. Sterl. 7551 000 8 827 000 
Noten reserve ... . Pfd. Sterl. 14 066 000 13 397 000 


Verleosungen. 
Wien, 1. Mai. Gewinnziehung 1860er Loose. Berichtigung); 
50 000 Gulden gewinnt Ser. 18062 Nr. 5, welche Ziffergruppe unter 
den Fünftausend, Treffern wegfällt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 1. Mai. Neueste Handelsnaohriohten. Die Nachfrage 
nach Geld bewegte sich an der heutigen Börse, nachdem die Be- 
dürfnisse des Ultimo befriedigt sind, innerhalb der engsten Grenzen, 
— Heute wurden folgende Couponzuschläge festgesetzt: Lombarden 4, 
Dynamite Trust-Actien 4, 1860er Loose 0,8 und 3. Orientanleihe 0,825. 
— Das Spirituslager am hiesigen Platze wird, wie schon gestern 
tzt, gegen Anfang April ergiebt 


... . . Pfd. Sterl. 26 352 000 26 184 000 
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sich eine Zunahme von ca. 1½ Mill. L. Am 30. April 1889 lagerten 
hier 22½ Mill. L., 1888 201/, Mill. L., 1887 18,4 Mill. L., 1886 21 Mill. L. 
In Hamburg. existirt augenblicklich Nachfrage nach effectiver Waare, 
welche indessen bis jetzt ausschliesslich aus den starken Locozufuhren 
gedeckt ist. — Vom 2. d. Mts. ab werden Aussig-Teplitzer Eisenbahn- 
Actien excl. 1889er Dividendenschein, Graz-Köflacher Eisenbahn excl. 
Coupon Nr. 10 per 1. Juli 1890 und Brixer Kohlenactien excl. 1889er 
Dividendenschein an der Wengen Börse gehandelt und notirt. — Die 
Generalversammlung der ereinigten Hanfschlauch- und 
Gummiwaaren-Fabriken in Gotha beschloss die Vertheilung 
einer Dividende von 12½ pCt. gegen 11½ pCt. im Vorjahre. — 
Der Einlösungscours der österreichischen Silbercoupons 
ist unverändert 172 M. — Zu dem günstigen Course der Eisenactien 
wurde an der heutigen Bürse u. A. wieder das Gerücht angeführt, dass 
auf unseren Bahnen Goliathschienen eingeführt werden sollen. 


Berlin, 1. Mai. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete ziemlich 
fest auf höherem Niveau, speciell für Montanwerthe und fremde 
Renten. Es scheint, dass die Wahrnehmung, der vielberufene 1. Mai 
werde ohne Störungen verlaufen, die Contremine veranlasste, zu 
Deckungen zu schreiten, zumal auch der gestrige Privatverkehr der 
auswärtigen Plätze Festigkeit bekundete. Hinzu trat, dass aus Glasgow 
feste Warrants-Notirungen gemeldet wurden, was namentlich dem 
Montanmarkt einen Impuls nach oben gab, wenn auch die Umsätze in 
bescheidenen Grenzen blieben. Ein weiteres Moment der Befestigung 
bildete der glatte Verlauf des Ultimo, wenigstens waren keinerlei 
Schwierigkeiten bekannt geworden. Die Bewegung nahm vom Montan- 
marktihren Ausgang, wo namentlich Laura anzogen. Ultimo 133,75— 135,10, 
Nachbörse 134,75, Dortmunder 85,50—87,25, Nachbörse 87,50, Bochumer 
153,60— 160,25—159,75—161, Nachbörse 161. Auch Kohlenactien höher 
umgesetzt. Die günstige Disposition theilte sich auch dem Bankenmarkt 
mit, doch hielten sich sowohl die Coursbesserungen, wie die Umsätze 
in engeren Grenzen; für Commanditantheile, Berliner Handelsgesellschaft, 
Dresdner Bank wirkten Deckungen, vereinzelt auch Meinungskäufe, 
um die Course zu heben; Credit 158,40—159,10—158,90, Nachbörse 
159,25, Commandit 212,20—213,25, Nachbörse 213. Der Markt für 
fremde Bahnen entbehrte der Regsamkeit. Die Tendenz fest, zunächst 
für österreichische Bahnen, namentlich Lombarden, die einen Zuschlag 
von 4 pCt. erhielten. Deutsche Bahnen still, doch durchweg etwas höher 
bezahlt, namentlich Ostpreussen und Marienburger. Sehr fest lagen 
schweizerische Bahnen. namentlich Gotthardbahn und Centralbahn 
auf Dividendenfestsetzung der letzteren, die befriedigte, weil sie 
nicht so hoch erwartet wurde. Auch Warschau Wiener bei 
ruhigem Geschäft höher. Der Markt für fremde Renten stand 
fortgesetzt unter dem Eindruck der Geld- Abudanz und der 
Nachrichten über bevorstehende Finanz-Transactionen in italienischen 
Werthen. 5procentige Rente aus diesem Grunde anziehend, auch 
xussische Fonds und Noten erfreuten sich einer günstigen Disposition. 
1830er Russen 95,50 95,30, Nachbörse 95,40, russische Noten 
227,25—228.00, Nachbörse 228,25, 4%, Ungarn 88,10--88,25, Nach- 
börse 88,40. Im weiteren Verlauf konnte sich die feste 
Stimmung erhalten, unter deren Einfluss die Course weiter 
anzogen, namentlich für Commanditantheile, die übrigen Bankwerthe, 
für Montanwe:the und Russische Noten. Schluss fest. Am Cassa- 
‚markt erfuhren die deutschen und fremden Eisenbahnwerthe keine er- 
heblicheren Veränderungen. Die Cassabanken weisen mehrseitig Er- 
holungen auf. Industriepapiere ziemlich belebt. Inländische Anlage- 
werthe hatten stilles Geschäft, blieben aber gut behauptet. Aproc. Reichs- 
‚Anleihe stieg neuerdings 0,10 pCt., 4proc. Consols büssten 0,05 pCt. ein. 
Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten fest, theilweise etwas anziehend. 
Serben lebhafter, russische Prioritäten steigend, bevorzugt 4procentige 
Werthe. Amerikaner begegneten reger Kauflust, besonders Denver- 
Arkansas, St. Louis-San Francisco, Fremde Wechsel zogen an. 


Berlin, 1. Mai. Produotenbörse. Die während des Busstages 
gemachten Ausflüge haben vielfach Gelegenheit geboten, die Nach- 
richten über den günstigen Feldstand bestätigt zu sehen. Dicse That- 
sache kam im heutigen Verkehr durch andauerndes Angebot auf 
Herbstlieferung zur Geltung. Trotzdem war- der Markt keineswegs 
flau. Loco Weizen nur feine Waare beachtet. Auf Termine ge- 
Jangten nach festem Anfang die fortgesetzt flotten Offerten per Herbst 
zu ungünstigem Eindruck, indessen erhielt im weiteren Verlaufe die 
Kauflust für nahe Sichten von neuem das Uebergewicht, dadurch 
schloss der Markt mit vorgestrigen Coursen fest. — Loco Roggen 
hatte einigen Handel zu behaupteten Preisen. Im Terminver- 
kelır. herrschte unter Schwankungen eine feste Grundtendenz, 
obwohl die reichlichen Angebote später Sicht und die Reali- 
sationen näherer Lieferung vorübergehend eine matte Haltung 
in Erscheinung treten liessen, Erneute Bedarfs-Anforderungen ver- 
anlassten immer wieder Deckungsbegehr für nahe Sicht, dadurch Schluss 
fest, obwohl gegen Dinstag ein kleiner Abschlag notirt werden musste. 
— Loco Hafer wenig verändert. Termine fest. — Roggenmehl 
10 Pf. billiger. — Mais effectiver Waare matt. Termine desgleichen. 

Rüböl naher Lieferung behauptet; Herbst unter ziemlich 
lebhaften Umsätzen durch Kasiisationen gedrückt, am Schlusse 
etwas erholt. — Spiritus effectiver Waare hauptsächlich zum Umstich 
begehrt, etwas theurer; erholte sich auch auf Termine nach mattem 
Anfang und schloss wenig anders, als vorgestern, fest, namentlich in 
~ päteren Sichten. 
an Posen, 1. Mai. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,30, 70er 32,60. 
Tendenz: Fest. — Wetter: Schön. 

' Hamburg. 1oMai, Nachmittag. Kaffee. Good average Santos 
per Mai 85½, 5 September 83¼½, per December 78, per März 1891 76¼. 
— Tendenz: Ruhig. 

—— — 1. Mai. Java-Kaffee good ordinary 55. 

Havre. 1. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 110,50, per September 106,25, per December 98,50. — 


Tendenz: Ruhig. 0 
j Buckermarkt, Hamburg, 1. Mai, 9 Uhr 20 Min. Abends. 


elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
darch F. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,37, Juli 12,60, August 12,65, 
October-December 12,25. März 1891 12,50. Käufer. Tendenz: Fest. 

Paris. 1. Mai. Zuckerbörse. Anfang. onzucker 88° ruhig, 
loco 31,75 à 32, weisser Zucker ruhig, per Mai 34,75, per Juni 35, per 
Juli-August 35,25, per October-Januar 34,50. 

Paris, 1. Mai. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 32,00, weisser Zucker ruhig, per Mai 34,80, per Juni 35,00, per 
Juli-August 35,25, per October-Januar 34,50. 4 $ 

London, 1. Mai. Zuokerbörse, 96% Java-Zucker 15, ruhig. 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12%, ruhig. 2 

London. 1. Mai, 11 Uhr 36 Min. Zuokerbörse, Stetig. 
Bas. 880%, per Mai 12, 4½, per Juni 12,6, per Juli 12, 6ù, per October- 
December 12, 3. > > ; 

Newyork, 30. April. Zuokerbörse, Fair refining muscovadoes 5. 


Glasgow, 1. Mai. Roheisen. 29. April. 1. Mai. 
Echinssbericht.) Mixed numbers warrants, | 45 Sh. 5 D. [45 Sh. 6 D. 
London, 1. Mai. Woll-Auction. Wollpreise stetig. 


Eammzug Terminmarkt. Leipzig. 1. Mai. [Original- Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.] 4,45 bezahlt. — Verkäufer, 
. Börsen- und BHrndeis-Depeschen. 
Berlin, I. Mai. (Schiussoericht.) 


Cours vom 29. 1. Conrs vom 29. L 
Weizen p. 1090 Kg. Rüvü! pr. 100 Kgr 

Schwankend. Matt. 

e eee 198 501198 50f Maiss ei . —| 70 — 
Juni. Juli. 198 — 198 — | Mai- Juni 70 — 68 50 
Septbr.-Oetober 187 25187 25] Septbr.-Octöber .. 58 — 57 70 

Roggen p. 1000 Kg. Spirtus — ee 
Schwankend. pr. 10 000 L.-pCt. 
Nei er... 165 25169 — Fest. 
Juni-Juli ....... 165 501165 25] Loco 70er 34 20| 34 — 
Septbr.-October. 156 751155 75] Mai-Juni..... 70er 33 90| 33 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 33 90 24 — 
Mai . . 166 75167 — ] August-Septb. 70er 34 80 34 90 
Septbr.-Oetober. 145 501145 50 Loco „ 50er 53 90 54 10 


Paris. 1. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 25, —, per Juni 25,00, per Juli-August 24, 40, per 
Soptember-December 23. 60. -- Mehl ruhig, per Mai 53, 90, per Juni 

54. —, per Juli-August 53, 90, per September-Decbr. 53,60. — Rüböl 
ruhig, per Mai 70, —, per Juni 70, 50, per Juli-August 70, 50, per 
September-December 69, 50, — Spiritus ruhig, per Mai 36, 25, per 
Juni 36, 75, per Juli-August 36, 50, per September-December 38, —. 
— Veränderlich. - ER N N 


Berlin, t. Mai. [Amtliche Schluss-Coursa] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Infändische Fonds, 
Cours vom 29. Cours vom 29, f, 
Calis. Carl-Ludw.ult 82 50| 82 60 D. Reichs- Ani. 4% 107 20|107 30 
Gotthard-Bahn ult. 164 60167 —| do. do. 3½% 101 50101 50 
Lübeck-Büchen .... 180 —|179 50 Posener Pfandbr. 4% 101 30 101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 121 30/122 50] ao. do. 3½% 98 60| 98 70 
Marienburger... 66 10| 67 — | Preuss. 4% cons Anl. 106 30/106 25 
Mecklenburger .. . 168 40168 10] do. 3½% dto. 101 60101 60 
Mitteimeerbann ult. 108 10109 50] do. Pr.-Ani. de 55 166 50 166 90 
Ostpreuss. St.-Act.. 95 80 95 70 403 ½% St.-Schldecn 99 80 99 90 
Warschau - Wien ult. 195 — 197 — Schl. 3½% Pidbr.L. A 99 30, 99 40 
Eisendahn-Stamm- Prioritäten. do. Rentenbriefe. 103 30 103 10 
Breslau- Warschau. 58 90: 59 Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Actier.. Oderschl.3½% Lit. E. 
Bres!.Discontovank. 107 — 106 ao. 4½% 1879 101 20: — 
do. Wechsierbanz. 105 20 105 R.-O.-U.-Bann 40% . . 101 20 101 
Deutsche Bank 160 — 161 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 210 60 213 Egypter 4% . 96 20 96 
Oest. Cred.-Anst. ult. 157 60.159 Italienische Rente.. 93 50 94 
Senies. Bankverein. 121 50 121 do. Eisenb.-Oblig. 57 20 57 
ingustrie- Gesellschaften Mexikaner 97 — 97 
Archimedes. 135 — 136 Oest, 4% Goldrente 94 10 94 
Bismarckhütte ..... 204 70 209 do. 4½% Papierr. 76 80 77 
BochumGusssthi.ult. 156 50 161 ao. 41,9), Silderr. 76 90! 77 
Brsl. Bieror. St.-Pr. — 
do. Eisend.Wageno. 
do. Pierdebahn... 
do, verein. Oelfabr. 
Donnersmarckh. ult, 
Dortm. Union $:.-Pr. 
Eramannsdri. Spinn. 
Fraust Zuckerfabrik 
Giesel Cemen: 
Gör!Eis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen- ind. 139 50 
Lauranütte 132 20 135 90 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 152 25 158 25 
Obschl. Onamotte-Pf, — —' 
do. Eisb.-Bed. 93 
do. Eisen-ind. 165 — 166 — 
do. Portl.-Cem. 124 — 124 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 113 20 113 — 
Redenhütte St.-Pr.. 111 60.112 — 
ao. Oblig... — —| — — [London 1 Lstrl. 8 T.20 331/, 
Schlesisener Cement 145 50 145 — . 
do. Dampf.-Comp. 115 50115 20 Paris 100 Frcs. 8 T. = 
do. Feuerversich. — —|2024— | Wien 100 Fl. 8 F. 172 05 172 20 
ào. Zinkh. St.-Act. 178 501178 — f åo. 100 Fl. 2M. 171 30! 171 60 
do. St.-Pr.-A. 178 20178 — | Warschau 100SR8 T. 225 35| 227 95 
Tarnowitzer Ac. 22 70 
do. St.-Pr. 76 90! 78 — 


Berlin, 1. Mai, 3 Uhr 40 Min. 
der Breslauer Zeitung.) 


30 


do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Piandbr. 
ao. Liqu.-Piandor. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ, 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 

ao, 1889er ao. 

ao. 4½ B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amor:. Rente 
Türkische Anieihe. 


121 40 123 
65 70 66 
61 70 62 
98 40 98 
103 90 103 
95 70 95 
= 1100 
95 70: 95 
100 — 99 70 
70 30| 71 20 
84 40! 84 50 
18 50! 18 50 
78 40| 79 70 
122 10 123 10 


160 
141 

88 

79 

8 
100 
140 
124 
163 
157 
128 


90 100 — 80 
60 


— 157 — 
70 129 — 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goiärenıe 88 — 88 40 
do. Papierrente . 85 20, 85 50 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 30.172 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 225 90 228 15 

Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 90 


Privat-Discont 2¾50% 
Dringliche Originai-Depesche 


Cours vom 29. [ 1. Cours vom 29. u 
Berl. Handelsges. uit. 155 12157 75] Ostor.Südb.-ac:. ui. 95 37] 95 75 
Disc.-Command. ult. 211 25/213 12 f Drim.UnionSt.Pr.ult. 84 62| 87 50 
Oesterr. Credit. .ult, 158 —ı159 25 Franzosen u 92 50 92 87 
Laurahütte uit. 133 12 134 50 Galizier . . . ult. 82 62 82 37 
Warschau-Wien ult 195 — 197 25 Itallenen i.. uit. 93 50 94 — 
Harpener ...... alt. 189 25 192 — | Lombarden ut. 51 75 56 37 
Lübeck-Büchen uli. 178 87180 — | Türkenioose . . uit. 78 75 81 — 
Dresdner Bank. uit. 141 25144 — | Mainz-Ludwigsh. uit. 121 62 122 25 
Hiber nia ult. 158 — 161 75 Russ. Banknoten uit. 226 — 228 — 
Dux-Bodenbach uit, 190 — 192 50 Ungar. Golärente uit. 87 75 88 37 
Gelsenkirchen ..ult. 157 75 161 -- Marienb.-Miawka ut. 66 50 67 75 

Stettin. 1. Mai. — Unr — Min, 

Cours vom 29. | L Cours vom 29. | 4. 
Weizen p. 1000 Kg. 1 Rüvöl pr. 100 Kgr. 

Fest. l Unverändert, a 
Mei 194 50 195 — EEE en 69 50 69 50 
Juni-Juli........ 194 50 195 —# Septbr.-Oetbr. — — —— 
Septbr.-Octbr.... 185 — 185 — 

Rogger p. 1000 Kg. | Spiritus, | 

Still. | r. 10000 L-pCt. | 
Nai . . 160 50 162 — E 53 50 53 60 
Juni-J uli. 161 50 162 — E 70er 33 70 33 80 
Septbr.-Oetbr. . . 152 50 153 — ] MaiJuni ..... 70 er 33 40 33 40 

Petroleum ioco.. 11 75 1175] Aug. -Septbr., 70er 34 40 34 40 

Wien. 1. Mai. [Sehluss- Course. Fest. 

Cours vom 29. 1. Cours vom 29. 1 

Credit-Acrien.. 293 50 295 75 Mar knoten 58 05 58 05 


St.-Eis.-A.-Cert. 213 85 215 50 40% ung. Golärente. 102 10 102 70 
Lomb. Eisenb., 117 50 121 — ] Silberrente . . 89 50 89 80 
Galizief ....... 192 50 1192 — [Longoen 118 15 118 05 
Napoieonsd’or . 9 40½% 9 41½ | Ungar. Panierrente. 99 25 99 40 


Paris, 1. Mai. 3% Rente 89, 30. Neueste Anleihe 1877 105, 95. 
Italiener 94, 70. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. Egypter 
438, 81. Fest. 


Paris, 1. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 29. [ 1. Cours vom 29. | 1. 
Zproc. Rente ...... 89 02| 89 40 Türken neue cons,. 18 501 18 62 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 73 40| 74 10 


Sproc. Anl. v. 1872 106 97|10607* 
Ital. 5proc. Rente.. 94 45 94 80 
Oesterr. St.-E.-A. . . 463 75 465 — 
Lombard. Eisenb. A. 277 50 281 25 

* exclusive. 

London, 1. Mai. Heute Bankteiertag. 

London, 1. Mai. Nacnm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
ne aufs pCi. — Bankeinzahlung —. Bankauszahlung 30 000 Pfd. Sterl. 
— Tendenz: —, 


Goldrente, österr.. — — 

do. ungar... 88½ | 88 81 
Egypter . s 486 250488 12 
Compt. d’Esc. neue 613 75615 — 


Cours vom 29. 1. Cours vom 29. 1 
Consols p. October 98 01] — |Silberrente .......- 76 — — 
Preussiscne Console 106 —| — I Ungar. Golar. ..... 875 — 
Ital. 5proc. Rente... 937g | — Berlin 20 5520 55 
Lombarden 11 —] — [Hamburg sss. 20 55 | 20 55 
4% Russ. II. Ser. 1889 961, | — Frankfurt a. . 20 55 20 55 
Biber near Aa — —146 09 | Wien 11.96 | 11 97 
Türk. Anl., convert. 181/4 — Paris — ⁊ ꝗ ⁊ 25 36 25 36 
Unificirte Egyvter.. 96!) — [Petersburg. 26½ 26% 
London, 1. Mai. Heute Bank feiertag. 
Frankfurt a. M., 1. Mai. Mittags. Credit-Actien 253, 25“ 


Staatsbahn 184, 75. Galizier —, —. 
96, 20. Laurahütte 133, 40. Fest. 

Köln, 1. Mai. [Getreige markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 20, 70, per Juli 20, 60. — Roggen loco —, per Mai 
16, 80, per Juli 16, 35. — Rüböl loco —, per Mai 69, 10, per October 
60, 90, Hafer ioco 18, —. ; 

Hamburg; 1. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
(est, neuer 180—196. Roggen loco ruhig, Mecklenburgischer neuer 
175—180, russischer fest, ioco 121—118. Rüböl fest, loco 69. Spiritus 
ruhig, per Mai-Juni 22, per Juni-Juli 22½, per August-September 
23½ per September-October 23. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 1. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per Mai 204, per November 198. — Roggen loco —, per Mai 139, per 
October 128, 

Liverpool, 1. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Specuiation und Export 1000 Ballen, Stetig. 

— — — 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 1. Mai. 7 Uhr — Min. Abends. Oredit- 
Actien 254,50, Staatsbahn 184,87, Lombarden 102,62, Laura 135,10, 
Ungar. Goldrente 88,25, Egypter —,.— Türkenloose 25,60, Mainzer 
117,90 excl. Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 

Berlin, 29. April. Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 53,9 Ir. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 34,2 M. bez., April 33,8-33,9 M. bez., April- 
Mai 33.8 — 33,9 M. bez., Mai-Juni 33. 339-338 M. bez., Juni-Juli 33,9 


Ungar. Goldrente 88, 10, Egypter 


Prima 


Feinste Sorten über Notiz bezahlt. 


FETTE 


bis 32-339 K. bez., Juli-August 345 M. bez. August-Se u 
bis 34,9—34,8 M. bez., September-October 34,8—34,9—34,8 M. bez, 

—ck.— Berliner Baumarktsberloht vom 23. bis 30, April 1890. 
Steine. Das Geschäft in Hintermauerungssteinen bewegt sich noch in 
engen Grenzen; 80 ‘lange die Bauten nicht in vollem Gange sind, 
dürften Consumenten mit dem Kauf zurückhaltend bleiben. Dadurch, 
dass auch Producenten zu grösseren Abschlüssen wenig Neigung zeigen, 
konnten sich vorwöchentliche Preise behaupten. Wir notiren : Hinter- 
mauerungssteine von der Havel, Brandenburg, Ketzin, Lehnin etc. 26 
bis 28 Mark, do. von der Oberspree, Herzfelde, Mittenwalde etc. 26 bis 
28 Mark, Hartbrandsteine vom Finowkanal, Heegermühle, Freien- 
walde etc. 34—36 M., Hintermauerungsklinker 30—33 M., Rathenower 
Mauersteine 40—43 M., do. Dachsteine 35—38 M. Poröse Steine frei 
Anhalter Bahnhof 35 M. pro 1000 Stück. — Nutzholz hatte ruhigen 
Handel bei andauernd fester Preisstellung. — Metalle für Bau- 
zwecke begegneten mässiger Frage. Wir notiren: schmiedeeiserne 
T-Träger je nach Dimensionen 22—28 M., alte auf Länge geschlagene 
1 balnechionen 12—14 M., Gusswaare je nach Modell 20—24 M. per 
1 ilo. 


ck. — Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 23. bis 30. April. Die Stimmung für Kartoffelfabrikate und 
im Besonderen für Kartoffelstärke und Mehl hat wesentlich an Festig- 
keit gewonnen. Aus der in letzter Zeit stärker auftretenden Nachfrage 
ist zu schliessen, dass der Bedarf jetzt ein dringenderer geworden und 
dass der niedrige Preisstand es rathsam erscheinen lässt, Einkäufe für 
die Zukunft zu machen. Dabei tritt immer mehr die Knappheit 
wirklich guter und reeller Qualitäten Stärke und Mehl zu Tage, so dass 
schon mehr zu den abfallenden Qualitäten gegriffen wurde, welche bis 
dahin unbeachtet geblieben waren. Von den secunda und tertia Qua- 
litäten gilt das früher Gesagte, diese fanden wiederum schlanken Ab- 
satz. — Die Preise dürften im Ganzen eher etwas höher zu normiren 
sein, und zwar für reelle prima Qualität Stärke und Mehl von 14,30 
bis 15,10 M. ab den schlesischen, posenschen und pommerschen Sta- 
tionen, von 15,50—16,20 M. ab den sächsischen und märkischen Sta- 
tionen, für die secunda Sorten von 1213,50 M. und für die tertias 
von 10,50—11,50 M. ab Stationen. Feuchte Kartoffelstärke, jetzt nur 
noch wenig zugeführt und fest. Zucker, Syrup und Dextrin behaupteten 
volle letzte Preise. Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte, reingewasch. 
April 7,80 Mark, do. Ia. auf Horden, prompt Mai 15,70—16,20 M., ohne 
Centrifuge prompt 14,80—15 M. Lieferung Mai, do. IIa. 13—14,20 M. 
Kartoffelmehl, hochfeines, prompt, 16,40-—16,75 M. Lieferung Mai, do 
Ia. 15,80—16,30 M., do. IIa. 14—15 M., Mai, Mai Juni 16 M. Kartoffel- 
syrup Ia. weiss 19 M., do. zum Export prompt 19,75 M., do. Ia. gelb 
17 17,50 M. Kartoffelzucker Ia. weiss 19 M., do. Ia. gelb 17—18 Mark. 
Dextrin Ia, gelb und weiss 24,50 —25 M. Weizen- und Reisstärke 
behielten ruhigen Handel. Wir notiren: Weizenstärke Ia. grossstückige 
Hallesche und Pasewalker 42—43 M., do. do. kleinstückige 38—40 M., 
do. Schabestärke 33—36 Mark, Reisstückenstärke 43—44 Mark, Reis- 
strahlenstärke 45—46 Mark. Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten 
nicht unter 10000 Kilo. 


Chemnitz, 30. April. [Wochenbericht von Berthold Sachs) 
In Folge hoher Notirungen auswärtiger Plätze war auch an unserer 
Wochenbörse die Stimmung fest- und besonders rege Nachfrage für 
feine Weizen und Roggen, aber auch geringere Qualitäten wurden 
mehrfach und zu steigenden Preisen gehandelt. Ich notire: Weizen, russ: 
weiss und roth 204—212 Mark, do. sächsischer, gelb 194—198 M., 
do. sächsischer weiss 202—205 M., Roggen, preuss. 179—182 M., do. 
hiesiger 169—172 M., do. fremder (russ.) 172—175 M., Gerste, Brau- 
waare, hiesige 175—182 M., do. Brauwaare böhmische 195—215, do 
Mahl- und Futterwaare 142—150 M., Hater 174—179 M., Mais, rumän. 
136—140 M., do. Cinquantin 140—146 M., do. Mixed 125—130 M. 
Erbsen, Kochwaare, 190—200, do. Mahl- und Futter waare 170—175 M 
— Weizenmehl 000 30 M., 00 29 M., 0 27,50 M., Roggenmehl 0 26,50 
I 23,75 Mark. — Spiritus loco pro 10 000 Lt.-pCt. mit 70 M. Consum- 
steuer 36,20 M., mit 50 M. Consumsteuer 55,90 M. — Wetter: Schön. 


Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht vom 1. Mai 1890. Der 
Auftrieb betrug: 1) 493 Stück Rindvieh, darunter 297 Ochsen, 196 
Kühe und 9 Stück Rindvieh, darunter 4 Ochsen, 5 Kühe, Bestand 
= 502 Stück Rindvieh, darunter 301 Ochsen, 201 Kühe. In Mittel- und 
geringer Waare fand ziemlich lebhaftes Geschäft statt, während se. were 
Exportwaare nur zu gedriüiekten Preisen willig Käufer fand. DePMarkt 
wurde geräumt. Man zahlte für 50 Kigr. Fleischgewicht exel. Steuer: 
aare 50—54 M., II. Qualität 48—52 M., geringere 40—46 M. 
2) 524 Stück Schweine. Der heutige Merkt in Schweinen War im 
Allgemeinen befriedigend; derselbe wurde geräumt. Man zahlte für 
50 Kilogr. Fleischgewicht: beste feinste Waare 54—58 Marke mittlere 
Waare 50—54. M. 3) 418 Stück Schafvieh. Das Hammelgeschält 
wickelte sich lebhaft ab. Gezahlt wurde für 50 Kilogr. Fleischgewicht 
excl. Steuer: Primawaare 46—52 Mark, geringste Qualität 38—44 M. 
4) 508 Stück Kälber erzielten Mittelpreise. — Export: Oberschlesien: 
67 Ochsen, 103 Kühe, 5 Kälber; Bischofshain: 66 Ochsen; Frank- 
furt a M.: 18 Ochsen; Hamburg: 11 Ochsen, 4 Kühe, 


Freiburg i. Sehl., 29. April. [Marktbericht von Max 
Basch.] Trotz höherer auswärtiger Berichte und mässiger Zufuhr wär 
die Stimmung am heutigen Getreidemarkt sehr ruhig und erfahren die 
vor wöchentlichen Preise keinerlei Aenderung. Es wurde bezahlt für: 
Weissweizen 17.50 — 19,60 M., Gelbweizen 17,20 19,00 M., Rog 15,00 
bis 17,50 M., Gerste 14,00—17,50 M., Hafer 15,00—16,00.M. Alles per 
100 Kilogramm. a, 

Neustadt OS.. 29. April. [Wochenmarktberichtvon Franz 
Furch.] Der heutige Markt war nur schwach befahren, Käufer jedoch 
voll am Platz. Bei guter Kauflust entwickelte sich ein flottes Geschäft 
zu anziehenden Preisen, welche wie folgt bezahlt wurden, und zwar: 
per 100 Kilogr. Weizen 18,00—18,80 Mark, per 100 Klgr. Roggen 16,50 
bis 17,20 M., per 100 Klgr. Gerste 16,50 — 17,70 M., per 100 Klgr. Hafer 
14.60 15,40 M., per 100 Klgr. Wicken 16,50 — 17,50 M., per 600 Kigr, 
Roggenlangstroh 30—33 M. 

Gleiwitz, 29. April. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei lebhaftem Geschäft waren Preise unverändert. 
Weizen. weiss, 19,00—18,50—18,00 
Mark, do. gelb 18,90—18,50—18,00 M., Roggen 17,00—16,80—16,30 M.. 
Gerste 17,50—16,00—13,00 Mark, Hafer 16,25 — 15,80 — 15,00 M., Erbsen 
18,00 17,00 15,00 Mark. Alles pro 100 Klgr. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Eross-Glogau, 29. April. [(Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 25. bis incl. 28. April. 
Am 25. April: Dampfer „Flora“, 5 beladene und 2 leere Kühne mit 
11 900 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Hartlieb“, 3 
beladene und 3 leere Kähne mit 5800 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Valerie“, 4 beladene Kühne, mit 9400 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Posen III“, 6 leere Kühne von do. nach do. Dptr. 
„Emanuel“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Wilhelm“ mit 
1500 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Maybach“, leer, von do. 
nach do. Dampfer „Elisabeth“, leer, von do. nach do. 16 beladene 
Kühne, mit 48500 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 26. April: 
Dampfer „Martha“, 7 leere Kähne, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Kaiser Friedrich“, 8 belad. Kähne, mit 15 850 Centner Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Agnes“, leer, von Breslau nach Stettin, Dampfer 
„Crossen“, leer, von do. nach do. 29 beladene Kähne, mit 88 450 Ctr. 
Güter, von do. nach do. — Am 27. April: Dampfer „Löbel“, 3 belad. 
Kühne, mit 9000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Max“, 
2 belad. und 5 leere Kähne, mit 4200 Ctr. Güter, von do. nach do, 
19 beladene Kähne mit 52500 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin, 
— Am 28. April: Dampfer „Fürstenberg“, 11 leere Kähne, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Die Oder“, 7 belad. und 1 leerer Kahn, mit 
11000 Otr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Hartlieb“, leer, von 
Breslau nach Stettin. 20 beladene Kähne mit 56 000 Ctr. Güter, vom 
do, nach do. 


Sohlffs-Bewegung der Postdampfsohiffe der Hamburg-Amerikanl- 
sohen Paoketfahrt-Aotion-Gesellsohaft, „Rugia“, von Newyork, am 
22. April in Hamburg angekommen; „Wieland“, von Hamburg nach 
Newyork, am 22. April von Havre weitergegangen; „Bohemia“, am 
23. April von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Columbia“, am 
94. April von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Sorrento“, von 
a | nach Newyork, am 26. April St. Catharines passirt; „Rhaetia“*, 
am 26. April von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Polynesia“, 
am 26. April von Newyork nach Stettin abgegangen; „Gellert“, von 
Newyork nach Hamburg, am 27. April Lizard passirt; „Rugia“, am 
27. April ‚von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Rbastio“, vom 


/ 
* 


n Nr 


4 s 


z (Fortsetzung.) 
Hamburg, am 21. Apa in Newyork angekommen; „Augusta Victoria“, 
von Hamburg, am 25, April in Newyork angekommen; „Scandia“, von 
amburg, am 26. April in Newyork angekommen; „Marsala“, von 
Hamburg, am 26. April in Newyork angekommen. 


Vom Standesamte. 1. Mai, 


zu ebote. 
Standesamt I. Wachholz, Wilhelm, Bahnarbeiter, ev., Ottoſtr. 13, 
Sic radzki, Marianna, k., ebenda. — Wagner, Samuel, Kaufm., jüd., 
rdr.⸗Wilhelmſtr. 1a, Juttke, Erneſtine, jüd., l er 21. — Kergel, 
uſtav, Tischler, ev., Altbüßerſtr. 19, Baum, Thereſia, k., Vorwerksſtr. 88. 
— Karger, Wilhelm, Telegraphenarb., ev., Wäldchen 22, Kapſch, Maria, 
k. ebenda. — Baute, Franz, Maurer, k., Adolfſtr. 1, Jungfer, Ida, ev., 
erſtr. 13. — Merſchel, Guſtav, Schiffsbauer, ev., Uferſtr. 52, Schneider, 
Anna, ev., ebenda. — Nentwig, Julius, Müller, k., Matthiasplatz 12, 
Ulbrich, Bertha, ev., ebenda. 

Standesamt II. Gärtner, Richard, Spediteur, k., Ohlau, Federhart, 
Glif., ev., Frdr.⸗ Carlſtr. 8. — Wolf, Guſtav, Arbeiter, ev., Neudorfſtr. 32, 
gingen, Chriſt., ev., ebenda. — Quider, Ernſt, Bauunternehmer, ev., 

räbſchenerſtraße 99, Offenmüller, Clara, ev., Gräbſchenerſtraße 84. 

Sterbefälle. 

a Pate II. Pundt, Julius, Particulier, 85 J. — v. 
Bertha, Particuliere, 79 J. — Kloſe, Johanna, geb. Bieder, Schmiedfrau, 
48 J. — Würfel, Gottfried, Stellmacher, 52 $ — Karditzki, Robert, 
S. d. Sattlers Oscar, 2 J. — Riegner, Roſa, geb. Guhrauer, Kauf⸗ 
mannswittwe, 66 J. — Hellmann, Luiſe, geb. Weiß, Bahnarbeiterfrau, 
43 J. — Zirkel, Martha, T. d. Bahnarbeiters Wilhelm, 13 — Boge⸗ 
dale, Marie, geb. Hennemann, Arbeiterwittwe, 72 J. — Kiel, Clara, 
y Engler, Gutsadminiſtratorfrau, 24 J. — Niedenzu, Henriette, T. 
„Maurers Angel 8 J. — Fels, Pauline, geb. Land, Schuhmacherfr., 
45 J. — Wuttke, Fran S. d. Straßenbahnkutſchers Auguſt, 10 T. — 
Pohl, Carl, Klempnermeiſter, 67 J. — Genſen, Emma, T. d. Geſchäfts⸗ 
reiſenden Julius, 10 M. — Beier, Wilhelm ©. d. Stellmachermeiſters 
Eduard, 1 J. — Fiedler, Hermann, S. d. Arbeiters Hermann, 3 M. — 
Kahmann, Elije, T. d. Schloſſers Fritz, 3 J. — Panſe, Hugo, Betriebs- 
ecretär, 37 J. — Pilger, Friederike, Almoſengen., 83 J. — Walter, 

Ima, geb. Langenhahn, Bäckermeiſterfrau, 38 5 — Walter, Selma, 
T. d. Straßenbahnconducteurs Auguſt, 3 T. — Kunert, Selma, T. d 
Maurers Franz, 4 M. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


K. Muskau, 30. April. Auch unfer reizendes, inmitten des Parles 
elegenes Bad, die beide ihre Entſtehung dem Fürſten Pückler verdanken, 


Hahn, 


— nern nn nenne — ma o 


Stadt- Theater., 

itag. eine reife. 

SE Date, König Miba . Schon, 
Bi 4 Aufzügen von Gunnar 

Sonnabend. „Die Jüdin.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 

Halevy. 


F RER, 
Lobe - Theater.? 
Grettag granm wegen Vorbereitung 
zu „Die Macht der Finſterniß.“ 
Sonnabend. Z. 1. M.: „Die Macht 
der Finſterniß.“ Zu dieſer Vor⸗ 
ſtellung ſind Bons ungiltig. 
Sonnta Nachmittag 4 Uhr. Er⸗ 
ae „Die ſpaniſche 


ar d. 
Abends 7Y, Uhr. „Die Macht 
der Finſterniß.“ 


-Rësidenz-Theater. & 


Freitag, Sonnabend und Sonntag: 


„So find fie Alle.“ Concert 


EA o mdee aha adt Satia E EN er 
Medicinisehe Section, Breslauer Coneert⸗Capelle 
Heute Abend 6 Uhr: Discussion unter Leitung ihres Dirigenten 

4 


ea pie 
Viotoria-Theater 


Vom 1. Mai ab neues Programm. 
Auftreten von Herrn 


Moritz Heyden, 


Salonbumorist. [5311] 
Frl. Petrowska, Operetten- 
Sängerin. Herr Paul Gairad, 
Jongleur. Frl. Mathilde Kreutzer, 
Liedersängern. Frl. Elise de 
Careil, Costüm-Soubrette. Tom 
u. Jack, musik. Grotesque- 
Excentrics. Truppe Simoniny, 
Variété-Specialitäten. 


200000990 0019009000000 
Liebichs Etablissement. 
Hente Freitag, den 2. Mai: 


über den Vortrag des Herrn Prof. Herrn Capellmeiſters 


Dr. irt. 1 |$ Georg Riemenschneider. 
r intritt 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Anfang 7½ uhr, Ende 11 uhr. 


gD 
Zeltgarien. © 3 Nächſtes nen} 


Großes Concert 


von der Capelle des Muſik⸗ 


Sonntag, den 4. Mai. 
vo οο 


directors Herrn v. Ehrlich. Vertrauen. 
Entrée Im Garten 10 Pf., Ich prakticire nach wie vor in 
a Bad Langenau. 
— Dr. Seidelmann, 
15226 Badearzt. 


oniſenplatz. 
2. Mai, 


Dr. A. Berliner 
impft Tauentzienſtr. 72a 


täglich 3—4 Uhr. 
. 
Eine geprüfte Lehrerin 
wünſcht Unterr. zu erth. Gefl. Off. 
sub 6. P. 81 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Ein Primaner des Eliſabetans 


wünſcht Stunden zu geben. Off. 
M. M. 86 Exped. der Bresl. Ztg. 


werth gearbeitet. Modiſtin Tietz, 
Kirchſtr. 12. Von auswärts Maßtaille. 
3 Neue = 
Kippwagen È 
Su hält ſtets auf Lager -Wg 
die Georgenberg⸗ 
| Tarnowitzer 


Schmal ſpurbahn 
Georgenberg, Oberſchleſien. 


Fahrpreisermäßigung 
zum 
Veſuch des Cireus Benz. 


Hur Erleichterung des Beſuchs der Theater und des „Cireng Renz“ 
— Breslau werden am 7. Maid. 7 von Oppeln, Dambrau, Löwen, 
rieg, Ohlau, Zeijeiwig und Kattern Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
um einfachen Preiſe für Hin⸗ und Rückfahrt ausgegeben. Die 
infahrt kann mit allen auf den betreffenden Stationen hallenden Ber: 
zenenzügen 8 werden. Die Rückfahrt erfolgt mit Zug 5, Abfahrt 
Be Dberichlefiiher Bahnhof 11 Um 15 Minuten Nachmittag. 
6 Dr abfertigung ift ausgeſchloſſen. Die Fahrkarten können bereits am 
Dai gelöſt werden. (5350 
Oppeln, den 29. April 1890 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs ⸗Amt. 


. 301 $ 


5 P 5 


bereitet ſich für den bevorſtehenden Sommer vor. Zuvörderſt wird die 
Zahl der Logirhäuſer, die bisher drei betrug, noch um ein viertes verz 
mehrt, dem ſpäter ein fünftes folgen ſoll. Werner wird das Reſtaurations⸗ 
Gebäude einem vollſtändigen Neubau unterzogen, bei welchem daſſelbe 
einen großen Saal mit Theaterbühne erhält. Um dieſen Saalbau, der 
mit Luftheizung verſehen wird, erſtreckt ſich eine verdeckte Veranda, die auch 
einen uftkpavillon enthält. Eine Badezelle wird eingerichtet, um in 
derſelben die Dämpfe von Fichtennadeln einzuathmen, die übrigen werden 
renovirt. Zu größerer Bequemlichkeit des Publikums ift ein Bade-Com⸗ 
miſſar angeſtellt worden. Den Beſuchern des Bades wird nach wie vor 
der in der That unvergleichlich ſchöne Park die Gelegenheit zu genußreichen 
Spaziergängen bieten, und zwar ſowohl denen, die Berge eigen können, 
als auch denen, die ſich lieber auf ebener Erde bewegen. 

M. Juowrazlaw, Ende April. Am 1. Juli eröffnet Dr. Warſchauer 
hier eine Waſſerheil⸗ und Curanſtalt, fo daß wir dann neben unſerem 
ſtädtiſchen Soolbad noch eine zweite Anziehung für Leidende und Er⸗ 
friſchung Suchende beſitzen. Die neue Anſtalt, mit allen Hilfsmitteln der 
modernen Therapie ausgeſtattet, wird mit einem Penſionat für Knaben 
und Mädchen verbunden werden, welchem Eltern, die ihre Kinder nicht 
begleiten können, dieſelben zur Cur übergeben können. 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM” 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


Die Füllungen betrugen 
11,894,000 in 1887, 


12,720,000 „ 1888, 


15,822,000 „ 1889, 


Flaschen und Krüge. 


Kirchenconcert 
am Donnerstag, den 8. Mai, Abends 7¾ Uhr, 
in der Elisabethkirche = 


zum Besten der von dem Lehmgrubener Gemeindepflege- 
verein gegründeten Poliklinik für arme Kranke unter 
gütiger Mitwirkung der Damen Fräulein Seidelmann und Fräulein 
Thomas, der Herren de Vries, 6. Fabian und Professor Kühn und unter 
. Leitung des Herrn Musikdirector Thoma. Billets zu 75 Pf., 
servirte Plätze zu 1 M. 50 Pf. und Schülerbillets zu 50 Pf. sind in 
der Kunsthandlung von Lichtenberg und in der Hirt'schen Buchhandlung 
zu haben. 15373 


Unterfertigte erlaubt fih hierburch ihre lieben alten Herren Inactiven 

und Verkehrsgäſte zu der am [5372] 
Sonnabend, den 3. Mai, 8 h. c. t., 

auf der Kneipe, Cale restaurant (Carlsſtraße 37), ſtattfindenden Antritt- 


kneipe einzuladen. 
Die a. B. B. der Raeczeks. 
J. A. H. Seeliger, stud. hist., z. Z. Schriftwart. 


Friebe-Berg. 


Heute u. täglich von 9 Uhr an geöffnet. 
Ausſtellung der Menges'ſchen 


27 Eingeborene des Somalilandes. 
18 Männer, 5 Frauen u. 4 Kinder. 6 Reit⸗ 
dromedare, 8 Jagdpferde, 10 Strauße, 
Schafe, Ziegen und Antilopen. Vorfüh⸗ 
rungen: Nachmittags 4 Uhr und 6 Uhr. 
Sonntags: 4½ Uhr, 5½ Uhr u. 6 ¼ Uhr 
Nachmittags. Täglich von 3 Uhr Nachm. 
BE CONCERT. BE 

Eintrittspreiſe: I. Platz 1 Mark, II. Platz 
50 Pf., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 

Die Conducteure der Straßen⸗ 
bahn verabfolgen Eintrittsbillets, Hin⸗ 


$ 
ab Oderthorwache und 


Restaurant zu den drei Bergen, 
[4942] Büttnerſtraſte 33, 
empfiehlt fein elegant renovirtes Reſtaurant und Hotel geneigteſter 


Beachtung. 
Ausſchank eines vorzüglichen Lager⸗Viers nach Münchener Art. 


den nachfolgenden Halteſtellen. 


Breslauer Stenographen⸗Verein (Syſtem Neu⸗Stolze). 


Sonnabend, den 3. er., Abends 8½ Uhr, beginnt im Realgymmnaſium ] 
am Zwinger (parterre) unter Leitung des gepr. Lehrers der Steno⸗ k: 


graphie, Herrn Egmont Pollak, ein 


Stenographiſcher Unterrichtseurſus 


nach dem bewährten vereinfachten Neu⸗Stolze'ſchen Syſtem. Dauer: 
ca. 12 Lectionen. Theilnehmerkarten a 5 Mark, für Schüler und Lehr: 
linge à 3 Mark find zu haben in 6. P. Aderholz’ Buchhandlung, Ring 53, 
ſowie bei Beginn des Unterrichts im Lehrzimmer. 6200] 


Mars 


m 


Proben glasiveise oom Fass. 


Te Continentat Bodega ompany 
Oldhiestes Specialgeschäft der Brandhe auf demiontinuend, 


er Breslauer Zeitung. — Breitag, den 2. Mai 1890. 


Ostafrikaner-Karawane, | 


und Rückfahrt inbegriffen, für 75 Pf. 


A T ANART O STERBEN an ar 


Arten von Goldbaroque und anderen Rahmen werden angefertigt resp. 
vergoldet in der Vergolde- und Rahmenfabrik von 
Breslau, 


V. Karsch, Kunsthandlung, sasincater. 
BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Betriebs- Einnahmen 15378 
8 Mark 80005. 80. 


wird als werthvolles Nahrungs- und Genuß⸗ 
! mittel für alle einer beſſeren Ernährung und 
Kräfte⸗Erböhung bedürfenden Perſonen (bez 
ſonders Blutarmen, Nerven- Magen: und 
Lungenleidenden) ärztlich vielfach empfohlen. 
Iu Breslau ift unſer Kefyr außer in unſerer Anſtalt in allen Apotheken 
zu haben, nach Auswärts Verſand beſter kaukaſiſcher Kefyrkörner und 
genauer, in Bädern, Heilanſtalten, Molkereien, ſowie von Aerzten und 
Tauſenden von Patienten mit beſtem Erfolg benutzter Anleitung zur 
| öeriteitung guten und woblſchmeckenden Kefyrgetränks. [4192] 
— Wusführlice Proſpecte umſonſt. 
Erste Kaukasische Kefyr-Austalt, Breslau, Zwingerſtraße 22. 


8 Console, Möbel: als Sttihle, Bopha’s eto., sowie alle 


im April 1890 


Nu n Wer fih bei Rheumatismus, Nerven: 
Wichtig für Kranke! leiden, Blutſtockungen nach ſicherer 
Hilfe ſehnt, der laſſe ſich die Broſchüre von dem internationalen galvano⸗ 
elektro⸗magnetiſch wirkenden Heilapparat kommen. Tauſende verdanken 
dieſem Heilapparat ihre volle Geſundheit. Die Broſchüre mit Atteſt⸗ 
abſchriften iſt koſtenlos zu beziehen aus der Fabrik elektro⸗med. Apparate 
Breslau, Zwingerplatz 3, I., Elektrotechniker Biermanns. 


Manu warte nicht bis es zu ſpät iſt, ſondern wende ſelbſt bei 


gan erſcheinenden Verdauungsſtörungen, wie Verſtopfung, Blutandrang, 


opfichmerzen, 9 Müdigkeit ꝛc. 2c. ſofort die allein ächten Apo⸗ 
theler Richard Brandls Schweizervillen, mit dem weißen Kreuz in rothem 
Felde, welche à Schachtel 1 M. in den Apotheken erhältlich find, an, dann 
wird man ſchweren und langwierigen Krankheiten vorbeugen. „Die auf 
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ [2053] 


Noch mehr als 20 Millionen Mark kommen in den nächſten Ziehungen 
der Schloßfreiheit⸗Lotterie zur a 80 Die als durchaus reell be⸗ 
kannte Firma D. Lewin, Berlin C., a 16, giebt noch 
Original⸗Looſe zum Planpreiſe ab. ı M. 92, ½ M. 46, ½ M. 23, 
ilg M. 11,50, ſowie Voll⸗Antheillooſe für alle Klaſſen gültig / M. 100, 
½% M. 50, ½ M. 25, 10 M. 12,50, ½ M. 6,25, ½ M. 3, u ab: 

otteri 


D 
ſehbarer Zeit ift eine e mit ſo vielen großen Gewinnen kaum zu 
erwarten. 12052 


P PIKANTE NOVITÄT! 


Lieder und Gedichte von Conimor. 


2. verm. Auflage. — Feinste Ausstattung. 
Preis brochirt M. 3.— Elegant gebunden M. 4.— 


udauerbrücke 
92, 1 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 2055) 
Verlag von Th. Grieben (L. Fernau) in 


eipzig. 


Fertige Flaggen und Banner. 


Schwarz-weiss, — schwarz-weiss-roth 
auf beiden Seiten mit Adler. 
Deutsche re, = — Deutsche Postflagge. 
Consulats-Flaggen. — Preuss. Flagge für Behörden. 
Flaggen aller Länder. — Schloss-Flaggen. 
Flaggen für Bootsfahrzeuge. 
Alles in windklarem Marine-Flaggentuch, 


daher sehr dauerhaft. 


Baumwoll. Fahnen u. Fahnenstoffe. 
Fahnenspitzen, Schnuren u. Quasten. 


Grosses Lager. — Billige Preise. 
[5335] 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 

K. und K. Hoflieferant. 

Breslau, am Rathhause 26. 


. A. pelts Kuopfhandlung | 


W unlanſttaße Rr. 2829 SEE 


empfiehlt in größter Auswahl 


Damen Veſatz⸗Knöpfe, 


Perlmutterknöpfe, Livréknöpfe, Knöpfe für Kragen, 
Mauchetten und Chemiſettes. 
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Alldeutſch 
46 Nur Aupferſchmiedeſtraße 46 


iſt die alte deutſche Bäckerei noch zu finden, wo die richtige 
Herführung in der Brotbäckerei bewahrt geblieben ift und 
das Brot ſchmackhaft und der Geſundheit zuträglich ge⸗ 
backen wird, und nirgends findet man das Brot beſſer, 
als dort, wo nicht mit Kohle geheizt wird, ſondern die 
alte deutſche e und Holzheizungsanlage für Brot⸗ 
und Semmel⸗Bäckerei bewahrt geblieben ift. [5615] 


Denn, wer von Altdeutſchlands Kernbrot erft 


gegeſſen, 
Der wird den Werth der altdeutſchen Bäckerei 
ermeſſen. 
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Die VerFobung unserer jüngsten Tochter Antonie mit dem 
Kaufmann Herrn David Tichauer in Leobschütz beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. [5361] 


Tarnowitz, den 2. Mai 1890. 
Adolf Schlesinger und Frau 
Hulda, geb. Steinitz, 


— — 


Antonie Schlesinger, 
David Tichauer, 
Verlobte | 


Tarnowitz, Leobschütz, 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Meta mit dem Kaufmann Herrn 
Norbert Peiſer in Berlin beehren 
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 

S. Machol und Frau, 
geb. Maguns. 

Nordhauſen, im April 1890. 


Meta Machol, 
Norbert Peiſer, 


ge DOT ON EIG DA ORT OR OS 
” 


hermann Liepmann, 


Sa Martha Liepmann, 
3 geb. Cohn, 

S Vermählte. 

® - Breslau, im April 1890. 
= Albrechtsſtraße 15. [6172] 8 
00, 8:9, 010,8:3, OLL SO OOOO OOS] 


Peterkeskeskeekesketerkertorkoterte keirtertotestk q 


N 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jenny Holzman, 
Max Langner. 
Oſtrowo. Kattowitz 
Die Verlobung mit Fräulein 
Rosa Prager, Ozernitz, er- 
kläre ich hiermit als aufgehoben. 
Leopold Sieduer, 
15326) 


Henriette, geb. Claaſſen. 
PPC 
Die glückliche Geburt eines munte⸗ 
ren Jungen zeigen erfreut an 
Joſef Spitz und Frau 
[6193] Helene, geb. Richter. 
Woisohnik, Breslau, 30. April 1890. 


i Robert Lubiuski, Durch die Geburt eines ſtrammen 


à 8 Jungen wurden hocherfreut [5360] 
eee Be Ogil. Eeftein und Frau 
£ ermä hi te 


Jenny, geb. Engel. 
enſtraße 5. 


D Verlobte. J Statt beſonderer Meldung. E 
Nordhauſen. Berlin. 7 Heute Morgen wurde uns ein T 
Scatt jeder befonderen Meldung. p ee en) A 
] A $ 

B 

jog 


i Otto Hildebrandt und Frau;! 


Reichenbach i. Schl., 
den 30. Avril 1890. 


Breslau, Neue Graup 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Morgen erhielten wir die Trauerkunde, dass 
gestern Nachts 1 Uhr unser theurer Bruder, Schwager 


und Onkel N [6213] 
Joseph Jaffe 


= 
auf einer Reise in Newyork nach mehrtägigem Leiden 
verschieden ist. 
Welch edles Herz in ihm zu schlagen aufgehört, 
werden seine vielen Freunde mit uns empfinden. 
Breslau, den 1. Mai 1890. 


im Namen der Hinterbliebenen 
S. Jaſſe. 
Die Beerdigung (in Rawitsch) wird s. Z. bekannt ge- 
geben werden. = 


Auf einer Erholungsreise begriffen, verschied plötzlich 
unser hochverehrter College, 61921 


Herr Joseph Jafe. 


Unsere Anstalt verliert in dem Verewigten einen all- 
gemein hochgeachteten Vorsteher, welcher mit bewunderns- 
werther Hingabe und schonungsloser Aufopferung seines 
Amtes waltete. 

Wir betrauern den Verlust eines ebenso bescheidenen 
als liebevollen Collegen, welcher sich durch seine uner- 
müdliche Thätigkeit wie durch ungewöhnliche Begabung 
und Herzensgüte ein unverlöschliches, ehrendes Andenken 
für alle Zeit gesichert hat. 


Breslau, den 1. Mai 1890, 


Der Vorstand der isr. Kranken-Verpflegungs- 
Anstalt und Beerdigungsgesellschaft. 


Am gestrigen Tage verschied auf einer Ka T in 
62 
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New-York unser hochgeschätztes Mitglied 


Herr Joseph Jaffe. 


Tief und schmerzlich betrauern wir den Verlust dieses 
edelsten, besten Bruders. Ausgezeichnet durch persönliche 
Liebenswürdigkeit und seltene Pflichttreue, hat der leider so 
früh Verstorbene, erfüllt von echt menschlichem Empfinden, 
sein aufopferndes Wirken für alle humanitären Bestrebungen 
auch in unserem Bunde zum Ausdruck gebracht. Wir werden 
dem Dahingeschiedenen ein ehrendes Andenken immerdar be- 
wahren. 


Breslau, den 1. Mai 1890. 
Der Vorstand der zweiten Brüder- Gesellschaft. 


Gestern Abend 9½ Uhr verschied nach langen schweren 
Leiden im Alter von fast 68 Jahren mein geliebter Mann, 
unser unvergesslicher Vater, Schwieger - und Grossvater, der 
Gastwirtk [5376] 


Lonis Eckstein. 


Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Lublinitz, den 30. April 1890. 


Re eee eee 


een 


Rin 
r 


Nin 


Alu. Polſterwaaren in beſter Aus: 


Handſchuh, [5364] 
Strümpfe, 
Socken, 
Corſetſchouer, 
Corſets, 
Rüſchen. 


Albert Fuchs, 


Berolin 


das prachtvollste Modellkleid der Saison, 


alleiniges Eigenthum unserer Firma! 
Preis in reinwoll. englischem Stoff 


nur 55 Mark! 


diltner d Liehtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerstrasse 78. «m N 


3 


j Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtr. 49. 


Echtes Linoleum. 


3 

4845 pro Quadratmeter 
Glatt 2½—3 mm stark 2,50 Mk. 
Glatt 31,—4 mm stark 2,85 Mk 
Gemustert 3½ —4 mm 3,30 Mk. | 
Qualitäts- Proben u. Muster franco. 


Bi 45, 
Korte & Co., 1. . 
Ein noch gut erhaltenes 


Flügel-Inſtrument, ! 
ziemlich kurz, it wegen Todesfall, 
billig zu verkaufen. Näheres bei]? 
W. Grüttner, Breslau, Ur 
ſulinerſtraße 1. [5131] 


Julius Hainauers 
Bücher- Lesezirkel 


der (5363) 


allerneuesten Erscheinungen 


aus der deutschen, französischen und englischen 
Literatur für Hiesige und Auswärtige. 


Abonnements für die Reise 
zu den günstigsten Bedingungen. 


Julius Hainauer, 


Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung in Breslau 
(Schweidnitzerstrasse 52). 


Nach längerem Leiden schied gestern Abend im Alter von 
67 Jahren aus unserer Mitte der Stadtverordnete 


Herr Louis Eckstein. 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen treuen Amts- 
genossen, welcher seit 14 Jahren der Stadtverordnetenversamm- 
lung als Mitglied angehört und durch seine stets bereitwillige 
Betheiligung an allen Angelegenheiten des städtischen Gemein- 
wesens, sowie durch seinen braven biederen Charakter sich in 
den Herzen seiner ihn hochschätzenden Amtsgenossen und Mit- 
bürger ein bleibendes, ehrenvolles Gedenken gesichert hat. 


Lublinitz, 30. April 1890. (5359) 
Magistrat, Stadiverordnetenversammlung. 


9 


Danksagung. 


—. 


Für die uns aus Anlass unserer silbernen Hochzeitsfeier zu- 


gegangenen freundlichen Gratulationen sagen wir allen unseren N z 
lieben Verwandten, Freunden und Bekannten unseren herzlichsten e abatt Sparſyſtem: 
® Dank. 16173] Vielfachen Wünſchen meiner geehrten Kundſchaft entſprechend, 
abe ich von heute ab die Einrichtung getroffen, die ſeit zehn 


b 

Beuthen 0.-8. : 222 fich im Verkehr befindenden Rabaktſparbücher an meiner 
2]Kaſſe aufzubewahren und wird dadurch aller geehrten Damen- 
% | welt die lage erſpart bleiben, die jo ungemein beliebten Rabatt: 
ſparbücher . vergeſſen zu haben. Neue Rabattſparbücher 
werden bereitwilligſt gratis an meiner Hauptkaſſe verabfolgt. 


bert Fuchs, Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtraße 49. 


A. Silbermann und Frau 


Amalie, geb. Karfunkelstein. 3 
90,021.50 00 03 30.23. B0.5. 0 DR OTSTE ONTIS TC 
Beginn des Gottesdienfies . 
in den beiden Gemeinde- Synagogen: 
Freitag, d. 2. Mai, Abends 7¼ Uhr. 
Sonnabend, d. 3. Mai, Mrg. 8½ = 
Predigt Ax a z x 
An den Wochentagen: 55 
Morgens 6 Uhr, Abends 7¼ Uhr. ug 


Strohhut⸗ | 
Fabrik 
35, J./III. Etage, 


grüne RNöhrſeite. 1 


— 


8 


TS — 5365 
| | Damenhüte 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


Grosse Auswahl. Mässige Preise. 
J. Wachsmann, Doll, 


[4218] 30 Schweidnitzerstrasse 30. 


Wäbrend des Umbaues befinden ſich die 


Verkaufsräume der Blumen- u. Federn⸗Fabrik 


„von 15208] 
Christine Jauch 
im Seitenhauſe des bisherigen Geſchäftshauſes 
Ohlauerſtadtgraben 21, 


Eingang durch den neuen Hausflur. 


5 — 5— — = > > 
Flügel und Pianinos, 
radb- und kreuzſaſtig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


l jolideiten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Natenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 13017 


C. Herrmann, Breslau, (61471 


* 


En 


n geons“ 
(aa ia an 
nd Blücksmann&te 


4 


8 


Dauerhafter moderner | ; 


AMlltagshut 


in neueſtem Fautaſieſtroh, 
ſchwarz und weiß. 
Eleganter 


Modehut 


auch in leichtem, eugliſchem und 
ſchweizer durchbrochenem 
Geflecht. Jugendlich u. apart. 


G. l. Kessler 
Cie, 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 


Q 2 2 des Königs von 7 Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen 
N Württemberg, 279. jeder Größe. Waggon: u. Fuhrwerkswaagen, 
Lief. Ihr. Kaif. 5 auch transportabel, billigſt unter Garantie. 
N OOl 


Hoh. der Herzogin 36 Nene Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
Wera, Großfürſtin 
von Rußland. 
Lieferant Sr. 
RID, Durchl. d. Fürſten 

von Hohenlohe, 
Taif. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 


. r Aelteſte deutſche 
Sehaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 
Niederlage de 


Herrn 


August Beltz, 


8 — 
$ oſter⸗ 
m Breslau, ſtraße 29. 
Derne 1826. 


— = Größtes Lager Gewichte . 
Fabrit gegr. 1839. Reparaturen fachgemäß zu ſoliden 


Reparatur⸗Anſtalt 
für Moderniſirhüte, Waſch⸗ 
und Farbefedern. [5375] 


Albert 
Goldstein, 


eifen. 


Träger, Bauschienen, & 
Säulen, | 


Gitter, Thore, 
Fenster, 


Stall- Einrichtungen 


für Pferde, Rindvieh und Schwarzvieh, 
nach eigenen, besthewährten Systemen. 


Podest- und Wendel- 
Treppen 


Basıınaas 
ÅN 


Sung nay mabunupmfeng 61 


35, I/ III. Etage, 
grüne Röhrſeite. 


rößtes Lager von neuen u. gebr. 
Möbeln, Spiegeln, Teppichen 


führung zu ſolideſten Preiſen. 
6 Junkernſtraße 6 II. 


Fußboden⸗ ug 


© in allen ßĩx⁊xꝝym ; 
Glanzla Farb. nach Synagoge f.d. Jugendgottesd. Sonnenſir. 25. billigst bei 16334} 
Muſterk. Täglich früh 5 ½, Abends Uh Uhr, 
ſehr glanzvoll, haltbar. Sonnab. 


von Mont., den 5. Mai, 7%, 
Vorm. 8, Nachm. 3½ Uhr Vortrag. 


Herz & Ehrlich, B 


E. Stoermer's Nachf., Ohlauerſtr. 24. 


Verwaltungs- Bericht 


vorgelegt in der General- Versammlung vom 29. April 1890. 


A. Gewinn- und Verlust-Rechnung des Breslauer Börsen-Actien-Vereins 


2 2 2 D 
Debet. für das Geschäftsjahr 1889. Credit. 
“al ke: 1 
An Spesen-Conto..... N ee ne ASN 3 ee TE 1121 98 Per Saldo-Vortra g 9 S 240 16 
n Gehalts. OConti o E Bun ae 2328 — „ Miethe-Conto,...crueee.s S K 11920 — 
„ Zinsen-C onto s. 546 |10 „ Saalmiethe-Contoꝶꝛ hn i. 871 150 
„ Hypothekenzinsen-Conto.. 3000 |— „ Depeschenabtraggebühren- und Fernsprechzellen-Conto........... 4791 90 
„ Reinigungskosten-Conto .. 478 45 Handelskammer-Cogto: Ueberschuss aus den Börseneintrittsgeldern 
„ Beleuchtungskosten-Conto . 482 |09 pro 1889 uUU·Ueit 4 22484 35 
» Heizungskosten-Conto .... 726 27 ” 
„ Wasserverbrauchs-Conto... 410 |25 
„ Reparaturkosten COnt o A Rasch: SER lee 5260 |59 
n Abgaben-Conto ......ur..... ER SEIN? 33 3029 87 
„ Dividenden-Conto 1889. D e r EORNA 2'E 22 500,00 | | 
„ Vortrag auf neue Rechnung uk: 424,31 22 924 [31 | 
— — > —— — — ſ— —— — — 
1 40307 91 1 40 307 91 
B. Bilanz des Bresl Börsen-Acli | 
° reSiauer BOTSEN-ACHEN-VETeins 
OL ” 2 - 
Activa. für das Geschäftsjahr 1889. Passiva. 
M 4 4 „ T pae t 
I. Cassa-C onto „ 1898 Pi I. Actien-Capital-C onto Genen e 3 450 000 — 
II. Grundstück Conto laut Kaufvertrag.. Doreen. g 29 100 |— II. Hypotheken-Conto A: 
III. Haus-Conto laut Abschluss vom 31. December 1888. 576 600 |— e 2. asne aada an Dame 75000 — 
Zuschreibung: Neubaukosten des Telephonzellenhauses 8000 |— b. in eigenem Besitz befindliche gegenüberstehende 75000 — 150000 |— 
2 584 600 |— III. Reservefonds-C onto 2323233 ͤͤͤ Ä i { 
Hiervon ab: Abschreibung pro 1889 5 1500 —1 583 100 — IV. Handelskammer-Conto....verereencceur en 9 5 25 j 
IV. Hypothcken-Conto B: 2 V Bankiercredit t 2 ** . . 
à. im Besitz der Gesellschaft befindliches Hypotheken- VI. Dividenden-Conto 1887: unerhobene Dividende .... 
Ivstrumänt.ng. ee — — sr 60.000 — VII. Dividenden-Conto 1888: unerhobene Dividende .. 
b. im gleichen Besitz befindliches Theil-Hypotheken- VIII. Dividenden-Conto 0 TEE e 
11 „„ „„ „„ 4 „ 15 000 = 75 000 — IX. Gewinn- und Verlust- Conto; Vortrag auf neue 
: —-— Rechnung 2626262 2 0 
v. Inventarien-Conto laut Abschluss vom 31. December 1889 111 Er 900 I: Í 
— — — 
l 1 1 689998 J40 | 


Die Gewinn- und Verlust-Rechnung, 
BRESLAU, den 12 April 1890. 


Der Verwaltungsrath. 
Heinrich Heimann. Molinari. 


sowie die Bilanz haben uns vorgelegen. 


BRESLAU, den 1. April 1890 


[2057] 


Der Vorstand des Breslauer Bürsen-Actien-Vereins. 


Dr. W. H. Eras. 


S. Hauflmann. 


Die vorstehende Gewinn- und Verlust-Rechnung, sowie die Bilanz pro 1889, sind von uns geprüft und richtig befunden worden. 


BRESLAU, den 23. April 1890. 


Die Revisions- Commission. 


Schluck werder. Er 
öchste Auszeichnungen Brüssel | (gi: Watträftiger, dem Mübtenfad 
Barcelona Höchste Auszeichnungen Brüssel Gaius in Mie der dir 


Schlossfreiheitslotterie. 
Hauptgew. III. KI. 300 000, 200 000, 100 000, fleinſter 1000 M. 
Hierzu empfehle nur einzig für dieſe Klaſſe giltig | 
Antheillooſe mit 5% Proviſion vom Gewinn / 20½, ½ 10/5, ½5½, ½ 3 Mk. 
Originale ohne jede Proviſion mit Boxe dtigh aain Weiterſpiel zum 
amtl. Preis (Originalpreis 92 ME.) ½ 7 g 8, ½ 19, ½ 9½, 
orto und Liſte 50 Pf. 
Antheilvolllooſe ½ er Y Ye Yo d. . Yan "hao ei Yeo 
mit 3¼0% vom Gewinn 180, ' 45, 220 18, 11 9, 5 a: 475 3, 2. 
Beſtellungen per Poſtanweiſung erbeten, Nachnahme wird nicht effectuirr. 


Siegfried Wollstein, u 28e helge tt, 


Berlin SW., Leipzigerſtraße 86. Telephon⸗Amt I 757. 


Marshall Sons & (0.8 


SH 
8 


Locomobilen u. Dreschmaschinen 


und Locomobilen in allen Grössen, besonders für industrielle 
Zwecke gebaut, in allgemein anerkannt vorzüg- 
liehster Construction und Güte 
empfehle unter 


des Baues, 
jeder Garantie. — Die Marshall'schen 
Dreschmaschinen sind mit allen nöthigen 
Sehutz-Vorrichtungen gegen Unglücksfälle, als 
Patent-Trommelsechützer etc. versehen. — Das Ge- 
treide wird marktfertig und die Spreu staubfrei geliefert. — # 
Refleetanten gebe gern die Adressen der Be- a 
sitzer von cirea 2500 Marshall'schen Maschinen 
in Schlesien und Posen ete. als Referenz auf. 


H. Humbert, Moritzstrasse 4, Breslau. 


MO HARD Z 
& c.BRANDAUER&C# 

© GRADUATED SERIES 

3 AM, 


Í Honheit 
im 


Die Stahlfedernfabrik von 


C. Brandauer & Co. in Birmingham 


empfiehlt ihre „Neue Serie abgestufter Hürtegrade*. — 
Jedes Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt. 
welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. 

Durch dieses neue System wird die Auswahl der richtigen 
Elastizität, wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des ein- 
mal gemahlen edermusters vermieden. Eine assortirte Muster- 
8 schachtel zu 50 Pf. ist durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen. 
Fabrik-Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., 17} Friedrichstr. 


In Teen, 


Basler Versicherungs-Gesellschaft 
gegen Feuerschaden. 


Arunddapffa - 020.2 ..00e% M. 8 000 000, 
Prämieneinnahme im Jahre 1889 .... = 3270342, 
Prämienreserve ult, 188929 s 1174180, 
Schäden- und Capitalreserve ult. 1889 = 950 256, 
Bezahlte Brandschäden 1864—1889 .. s 44635 274. 


Die Gesellschaft versichert gegen 


Feuer-, Blitz- und Explosionsschäden 


und gewährt insbesondere auch sogen. Aussenversicherungen zu festen 
und niedrigen Prämien. [5016] 

ie übernommenen Verbindlichkeiten werden prompt und gewissen- 
haft erfüllt. Gern bereit zur Aufnahme von Tr 
sind sämmtliche Haupt- und Speoial-Agenten, sowie die ergebenst 
unterzeichnete 


General-Agentar für Schlesien: 
Julius Krebs, Öhlauerstr. 45. 


Mugdan. 


natürlicher Sauerbrunnen. 
Unerreichtes Erfriſchungs⸗ und Tafelgeträuk. 
Verdauung fördernd, wohlſchmeckend. 
k General:Depot: [5374] 


Gebrüder Wache, Breslau, 
Agnesſtraße 3. 


7 Kur- und Wasser-Hellanstalt. 
Thalheim. Bad Landeck i. Schl. 


Methodische Wasserkur — irisch.- russ. Fichtenextraet- Schwimmbäder. 
Massage. Elektr. Behandlung. Diätkur. [0164] 
Auskunft und Prospect durch Dr. med. A. Voelkel. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtal 


(Zuckmantel Oeſtr.⸗Schleſien) 
des Dr. Ludwig Schweinburg, 


langjähriger erſter Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗Kaltenleutgeben. 


Jahre ſtehender, geſunder Mann, 
moſaiſcher Religion, ſucht eine wirth⸗ 
ſchaftliche, Müllerei und Landgut 
beherrſchende Hausfrau als ge⸗ 
müthsreiche Lebensgefährtin, 
mit einem Vermögen von 6000 bis 
Mark, — welch letzteres voll⸗ 

kommen ſicher geſtellt wird. 

Eingehende Erwiderungen in 
ſtrengſter / Discretion wahrend, er: 
beten sub A. B. 160 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [5339] 

Photographie zwar erwünſcht, doch 
nebenſächlich. 


Der Wollmarkt 
in Güſtrow 


beginnt in dieſem Jahre am Mon⸗ 
tag, den 23. Juni, an welchem 
Tage, als am Haupttage, das ganze 
zum Verkauf kommende Quantum 
gelagert iſt [0162] 
Güſtrow, im März 1890. 
Bürgermeiſter und Rath. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 


Anſtakt für phyſikaliſche Heilmethoden: Hydrotherapie, Bewegungscur] Vermögen des Kaufmanns 


(ſchwediſche Heilgymnaſtik, Mechauo⸗ Therapie), Elektrieität. 
Diät⸗Terraincuren. [4247] 
Nen erbautes Badehaus mit Gymnaſtikſaal. Fa 
Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. — Preiſe mäßig. 
Jod- und Bromhaltiges Soolbad 


Goczalkeo witz 
bei Pless 08. en 


Anhaltepunkt der Bahn Breslau-Dzieditz. Eröffnung am 15. Mai. 
Wannen- und Sooldampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage und 
elektrische Behandlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester 
Füllung. Molken. Post, Telegraph und Telephon-Verbindung. 
Täglich zweimal Concert einer 14 Mann starken, geschulten Musik- 
capelle. Lohnendste Ausflüge in die nahen Beskiden und in die 
Tatra leicht zu bewerkstelligen. Desgleichen in die reizende Um- 
gebung von Pless, in den fürstlichen Park, in die Fasanerien und 
nach dem Jagdschloss Promnitz. 10 Minuten vom Bade entfernt 
ein österreichisches Weinhaus und in 35 Minuten Bahnfahrt die 
österreichische Grenzstadt Bielitz-Biala mit dem allbekannten 
Zigeunerwald zu erreichen. Ein voriges Jahr fertiggestelltes Logir- 
haus mit 14 elegant eingerichteten Zimmern leistet auch höheren 
Ansprüchen vollauf Genüge. Badeärzte: Kreis-Physikus, Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Babel und Stabsarzt Dr. Kratzert. Vom I. Mai ab 
elangen Sommerfahrkarten von Breslau nach  Goczalkowitz mit 
tägiger Gültigkeit zur Ausgabe. Wohnungen zu Anfang und zu 
Ende der Saison ermässigt. Bestellungen auf Wohnungen nimmt 
entgegen, ebenso ertheilt Auskunft jeder Art 
Die Bade- Verwaltung. wu 


Vereins-Sool-Bad Colberg 


enthält 30 Logis zu 9—36 M. Miethe pro Woche, eröffnet Ende Mai. 


Soolhad Wittekind bei Halle a. 8. 


eröffnet ann 25. Mal jeine Sool⸗, Mutterlaugen⸗ ꝛc. ꝛc. Bäder, 
Trinkeuren, Maſſage ꝛc. ꝛc. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger 
Aufenthalt, vorzügliche, curgemäße Nejtauration. Lager von echtem 
Wittekind-Mutterlaugen-Salz und Brunnen (Schutzmarke) halten in 
Breslau nur die Herren H. Fengler, Oscar Gießer, i 

[4814] Die Bade⸗Direction. 


Maſſage, 


Emanuel Nehab 
zu Landeshut iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin - 53421 
auf den 21. Mai 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 18, beſtimmt. 
Landeshut, den 25. April 1890. 
Klemm, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwangsverſtejgerung. 

Due Weins er Ane, : 

Jin Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol die im Grundbuche von Mate 
waldau Band III Blatt Nr. 129 auf 
den Namen der verehelichten Marie 
Adolph, geb. Schmidt, zu Mai⸗ 
waldau eingetragene, zu Maiwaldau 
belegene Häuslerſtelle 

am 26. Juni 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Wilhelmſtr. Nr. 23, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 360 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudefteuer 
veranlagt. ante uh aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Aan wird 5358] 

am 26. Juni 1890, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hirſchberg, den 26. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Holz- und 
Koblenhändlers Richard Philipp 
zu Jauer iſt heute Nachmittags 
5¼ Uhr von dem Königlichen Amts⸗ 
ericht zu Jauer das Concursver⸗ 
ahren eröffnet. ' 
Verwalter: Buchhändler Paul 
Guercke zu Jauer. ; 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 16. Mai 1890, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 16. Mai 1890. 
Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen : [5354 
bis 18. Juni 1890. 
Prüfungstermin 
am 1. Juli 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
im eee hierſelbſt Zimmer 
K. 3 


Jauer, den 28. April 1890. 
gez.: Kuſchmitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Coucursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Wagenbauers 
Gottlieb Kloske 
in Leobſchütz wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hiermit 
aufgehoben. 5355] 
Leobſchütz, den 28. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 369 eingetragene Zweig⸗ 
niederlaſſung der Firma 

Rob. Schoenfeld 
in Waldenburg i. Schl. iſt heut 
gelöſcht worden. 5356 

Neuſtadt OS., den 25. April 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Kuappſcha t$: 
Arzt Stelle 


im Dittersbacher Kurſprengel, ums 
faſſend die Ortſchaften Dittersbach, 
Langwaltersdorf, Neuhain 
Althain, Bärengrund, Neuhaus, 
Steinau, Heinrichsgrund, Gör⸗ 
bersdorf, Reimswaldau — iſt 
für 1. Juli er. vacant. — Das 
Honorar pro 1890 beträgt incl. 
Fuhrkoſtenentſchädigung 3435,50 
Mark. Der Knappſchaftsarzt muß 
feinen Wohnſitz in Ditters bach 
nehmen. 12058] 

Dittersbach grenzt an das Dorf 
Ober⸗Waldenburg, letzteres an die 
Stadt Waldenburg. 

In Deutſchland approbirte praktiſche 
Aerzte wollen unter l einer 
Beſchreibung ihres Lebenslaufes und 
der Abſchriften Ka Zeugs 
niffeihreBewerbungen bis 18. Mai c. 
an uns einreichen. 

Waldenburg, Schleſien, 

den 26. April 1890. 


Der Vorſtand 


7 j des 
Niederſchleſiſchen 
Knappſchaftsvereins. 


Bekanntmachung. 


Am 13. d. Mts. ſind folgende 


II. Emiſſion 1 worden! 


Falkenberger Kreisobligationen 


Litt. A. 10. 
B. 7. 10. 1. 
s C. 170. 98. 142. 62. 114. 124. 29. 8. 176. 111. 193. 182. 195. 


20. 200. 149. 28. 141. 2. 154. 113. 6. 24. 153. 105. 126. 147. 
33. 90. 173. 69. 143. 161. 25. 92. 169. 167. 35. 11. 37. 145. 


> 178. 117. 91. 60. 
D. 
E. 


48. 13. 36. 86. 45. 54 und 24. 
119. 24. 118. 26. 17. 29. 16. 99. 52. 


Die Verzinſung dieſer 1 bört mit dem 1. Juli d. J. auf 


und werden die Inhaber derſel 
beträge für dieſelben entweder bei 


oder bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau vom 1. Juli dr J. 


in Empfang zu nehmen. 


en hierdurch aufgefordert, die Nominal⸗ 


Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt, 
a 


der 


052] 


Falkenberg OS., den 16. Januar 1890. 


Der Kreisausſchuß. 


von Sydow. 


Gegen u Schwaben u, 


. Strata. geradezu überraſchender Erfolg! 
yi “Es — „ Hoffsobildt, Ohlauerſtraße 


E. Stoer mers Nachf. 


fertige jetzt ein eoloſſal 
wirk. Extra⸗Tincol, 
4924] 


2%, 


Wanzen 


Nur ächt bei 


— 


— 0 


S 


K C n aa 


Wan Houiten’s Cac 


Bester — m Gebrauch billigster. 


Krebse verſchiedener Größe und in beliebigem 
Quantum find ab 5. Mai 1890 


jederzeit zu mäßigen 


J. Spiro & Herschsohn, 
Verding 


Preiſen zu haben bei [6169] 


Podgórze bei Krafan, 
un 


8 
der Lieferung von 200 Quadratmeter Granitplakten für Werkſtattsräume 
auf Bahnhof Breslan O/ S. Die e e ließen in unſerem 


Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnbof — aus und 


önnen auch von da 


geoen portofreie Einſendung von 50 Pf. bezogen werden. Eröffnungs⸗ 


ermin der Angebote am 13. M 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Breslau, den 24. April 1890. 


3 
ai er., Vormittag 11½ Uhr. 


65352 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). 


Verdi 


der Lieferung und 1 von 
rohrgarnituren für die Strecker 


nguug 
17 Stück gußeiſernen Muffen⸗Rauch⸗ 


wMWerfitatt, den Tenderſchu i 
alte Dreherei auf Bahnhof Breslau O /S. e 
liegen in unſerem Geſchäftszimmer 


Die Lieferungsbedingungen 
21 — Centralbahnhof — aus und 


können auch von da gegen portofreie . 50 Pf. bezogen 


werden. Eröffnungstermin der Angebote am 13. 


11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Breslau, den 24. April 1890. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (orieg- Liſſa)l 


ai er., Vormittag 
5351] 


Umban Bahnhof Kreuzburg O /S. 


Die Ofen⸗Arbeiten für das 
öffentlich verdungen werden. 


hieſige neue Empfangsgebäude ſollen 
[5349] 


Bedingungen und Ausſchreibungsverzeichniſſe können von dem Unter: 


zeichneten 
Zehnpfennig⸗ 


egen vorherige poſtfreie Einſendung von 50 Pf. in Baar oder 
riefmarken bezogen werden. > 


Moftfreie, verſiegelte und entiprechend bezeichnete Angebote find ſpäteſtens 


bis Sonnabend, den 10. 


i ) Mai d. 
einzureichen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


J., Vormittags 11 Uhr, bei mir 


Kreuzburg O /S. den 28. April 1890. 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter. 


Arnh 


old. 


Zur Pflaſterung der neu anzulegenden Ladeſtraßen auf Bahnhof 


Morgenroth ſoll die Lieferung von 3600 


m Granitpflaſterſteinen ver⸗ 


dungen werden; es iſt hierzu Termin auf Montag, den 12. Mai d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, in unſeren Geſchäfts⸗Räumen angeſetzt. An- 
gebote, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis zum genannten Zeit⸗ 


punkte poſtfrei an uns einzuſenden. 
Kattowitz, den 24. April 1890. 


[5353] 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Die Lieferung von 421 m Granitbordſchwellen zur Einfaſſung von 
Bahnſteigen ſoll ver eben werden, Bewerbungsluſtige werden aufgefordert, 
ihre Angebote porto rei, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verz 


ſehen bis zum 16. Mai er., 


ormittags 10 uh 


r, an uns einzureichen. 


Die Eröffnung der eingegangenen Angebote wird in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſchienenen Bieter an genanntem Tage im Zimmer Nr. 16 


unſeres Verwaltungs⸗Gebäudes bierſelbſt erfolgen. 


Die Verdingungs⸗ 


unterlagen können von unſerem techniſchen Bureau gegen Einſendung von 
30 Pf. in baar oder Zehnpfennig⸗Marken bezogen werden. (5291) 


Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Liſſa i. P., den 25. April 1890. 


— 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Iwangs⸗ 
Verfleigerung. 


Sonnabend, den 3. Mai er., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich 
Neue Graupenſtraße Nr. 11 

6 Oelgemälde, von den beiten 

Künſtlern gemalt, darſtellend: 

Kaiſer Wilhelm II., Kaiſerin 

Auguſte Victoria, Kaiſer Wilhelm IL. 

in Huſaren⸗Uniform, PrinzHeinrich, 

Kaiſer Wilhelm JI. und 

Wilhelm II., ſämmtlich in breiten 

Goldrahmen, (6210) 
meiſtbietend verſteigern. 


Appaly, 


Gerichts = Bollzieher. 


(Sr die mäßige Proviſion von 
nur 10% vom Coursgewinn 
ehe ich Capitaliſten, die mit Er⸗ 
0 an der Berliner Börje 
pecnliren wollen, mit Rath beim 
n- und Verkauf von Effecten zur 
te. Näh., fow. jede Aust. über 
alle börſengängigen Effecten durch 
Rudolf Conrad, Berlin N., Kraus: 
nick⸗Straße 16. [2064] 


Vertretungen. 

Für Liegnitz n. Umgegend 
ſuche ich Vertretnugen 
leiſtungsfähiger, ſolider 


Firmen. (Auch Artikel für 
hief. Fabrikatiousbrauchen.) 
Offerten unter 0. R. 77 


au die Expedition der 
Bresl. Ztg. [6176] 


Für Hamburg 
(Export und Platz) ſucht ein- dort 
etablirter Kaufmann Vertretungen 
in der Metall: u. Metallwaaren⸗ 
Brauche. Pa. Referenzen. [2016] 

Offerten sub H. R. 840 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


ein Galanterie⸗, Surg- und 

Spielwaaren⸗ Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft mit guter Kundſchaft, feit 

7 Jahren beſtehend, beabſichtige ich 

unter günſtigen Bedingungen bald 
zu verkaufen. 15346] 
S. Schwerin, Liegnitz. 


Eine Dampf- 
u. Waſſermühle, 


dabei 200 Morgen Land, durch⸗ 
weg Rübenboden, iſt Familienver⸗ 
hältniſſe halber bald (2061) 
zu verkaufen. 
Offerten erbeten unter Q. 158 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Kaiſer]! 


Ein Rittergut 
im Süden der Provinz Posen, 

unweit Schlesien gelegen, 
Grösse 3650 Morgen (800 
Morgen Forst, 300 Morg. 
Wiesen, 2300 Morg. unter 
dem Pfluge) mit ganz neu 
umgebauter Stärkefabrik, 
soll mit vollem lebenden 
u. todten Inventar Sehr 
preiswerth verkauft 
werden: Saatenstand vor- 
züglich, Hypotheken fest. 
Offerten sub R. F. 405 an 
. L. Daube & Co. in Frank- 
furt a. M. 12066] 


Ei flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Drogen ⸗Geſchäft in guter 
üttengegend mit ſicherer Exiſtenz 
iſt anderer Unternehmungen Beast 
zu verkaufen. [6205] 
Anzahlung 2—3000 Mart. 
Offerten sub R. B. 87 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Aqua Destillata 


(veſtillirtes Waſſer), 
garantirt chemiſch rein, per Ballon, 
60—70 Liter Inhalt, 1 M. 20 Pf., 
frei Haus oder frei Bahnhof Breslau, 
offerirt Eugen Kassel, Selter- 
abrik mit Dampfbetrieb. Fern: 
precher 910. [0240] 


— — — — 


Unübertroffen eG 


ohnermaſſe, 
böchſt. Glanz — große Haltbarkeit. 
E. Stoermer's Machf., Ohlauerſtr. 24. 
Einige Waggons Speiſe⸗ 
zwiebeln hat noch abzugeben 
Joseph Kachel 
[5338] in Ratibor. 


140 Ctr. Heu 


zu verkaufen Parkſtraße 39 bei 
Grosser, Gärtner. [6186] 


Reſerboire und 
Dampfkeſſel 


werden zu kaufen geſucht. 
Offerten mit genauer Angabe des 
Umfanges Kaliman erbittet 


B. Kallmann, 


[2014) Kattowitz. 
finden lieben. Aufn., 


Damen Rath in Frauenleid., 


mäß. Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
Kuzmik, Feldſtr. 30. [6203] 


U TE 


Jahren zu einem 


1 haltsanſprüche unter E. K. 


o! Mofje, Breslau. 


Für eine hieſige Damenmäntel-$abrik wird ein 


tüchtiger Neiſender 


< Lebende 


Forellen, 
Hummern, 
Bale, 
Krebse, 


frischen 


Silberlachs, 
Zander, 
Seezungen, Hecht, 
Steinbutt, Schelllisch 


empfiehlt [6199] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12, 


Ein Bottich, ca. 8000 Ltr., ein 
Lagerfaſt, ca. 3000 Ltr. Inhalt, 
bisher zu Fruchtſaft benutzt, preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. 5340 
Leopold Borower, 
Berlinerſtraße 40. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein anſtänd., moſaiſches Mädchen, 
welches die höhere Töchterſchule 
abſolvirte, Lehr⸗Curſus der doppelten 
Buchführung beendet, ſucht paſſende 
Stellung. Offerten an Henriette 
perl, Beuthen OS., Krakauer⸗ 
ſtraße 27, erbeten. [6174] 


Ein junges Mädchen ſucht Stel⸗ 
lung als 


LA 
Verkäuferin 
am liebſten in einem Seifen⸗ 
geſchäft oder einem ähnlichen. 
Offerten unter Chiffre A. L. 80 
Exped. der Bresl. Ztg. [6179] 


zu Führung des Haushalts und 
Erziehung der beiden Kinder, 
10 u. 8 Jahr alt, wird eine rüſtige, 
geſunde, evangel. Dame in geſetzten 

Wittwer aufs 
Land geſucht. 5313) 
Angabe der Verhältniſſe und Ge- 
haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau bis zum 
10. Mai einzuſenden. 


Als Stütze im Haushalt 


und Geſchäft wird zum ſofortigen 


Al Antritt ein jüdiſches Mädchen 


geſucht. (2065) 
Joseph Rosenthal's Wurſtfabrik, 
Beuthen OS. 


Ein j. gebild. Mädchen, w. f. Hand | 


> fofortigen Antritt geſucht. Offerten unter I. S, 82 
xped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


[6190] 


Für meine Cigarrenfabrit ſuche 
einen durchaus tüchtigen, branchekund. 


Reiſenden 


per 1. Juli. [2037] 

Bewerber mit Pa.⸗Referenzen 
wollen Offerten unter Angabe ihrer 
Gehaltsanſpr. unter II. 150 
bei Rudolf Moſſe, Breslau, 
niederlegen. 


Ein tüchtiger Reifender, 


der für 


Polſtermaterial 


mit Erfolg gereiſt hat, wird bei 

hohem Gehalt per bald oder 1. Juli 

5 er ? ſucht e 
eſucht. 

Offerten 2 5 P. 157 an Rudolf 


More, Breslau. 


Einen jüngeren 
Commis wi f 
fuhe ich für mein Schnitt⸗ H 
waaren⸗Geſchäft. 16182 
Salo PFianudowsky, 
Hultſchin OS. 


Für mein Colonſalwagren⸗ 
Eugros⸗ und Detail⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli einen jungen 


Commis, 


der ſeine Lehrzeit beendet hat. Kennt⸗ 
niß der poln. Sprache erwünſcht. 
„ J. Elkuse l. 
[5287] Liſſa i. P. 


Commis 


für ein lebhaftes Schnittwaaren⸗ und 
Specerei⸗Geſch. in Oberſchleſien bei 
gutem Gehalt geſucht. Offert. 8. 
IH. * 1000 poſtl. Breslau. 


2 Commis 


einem 


J½% Hg. genügt ei 160 


feinst 


er Ch 


Ein junger chriſtl. Kaufmann, 
23 babe ee rehnin 
der in einer bedeutenden Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Breslaus gelernt hat, zu⸗ 
letzt in einem Provinzialbankhauſe 
thätig war, ſucht, geſtützt auf befte 
Empfeblungen, ſofort Stellung 
unter L. E. 83 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [6187] 


Ich ſuche zum 1. Juni, ſpäteſtens 
zum 1. Juli d. J. einen in der 
Walzen- und Steinmüllerei tüd- 
tigen und erfahrenen 50] 


Düpfempertführer, 


der auch im Mühlenbaufache ſehr 

bewandert ſein muß und nebenbei 

ſchriftlichen Arbeiten vorſtehen kann. 
Gr.⸗Borek, Mühle, 
bei Roſenberg OS. 

S. Sachs, Mühlenbeſitzer. 


inen Lehrling oder Volontair 
ſuche ich für mein Herren⸗ 
Garderoben: u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft. (5347 
Hugo Lipschütz, 
Kattowitz. 


* . — 
Ein Lehrling, 5 
der noch gegenwärtig in Stellung iſt, 
ſucht anderweitiges Unterkommen in 
Speditionsgeſchäft. 
E. L. 85 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 
— — — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Beite 15 Bi. 


öblirtes Zimmer und Beköſti⸗ 

gung nahe Ohlanerſtr. wird 
per ſofort von einem Kaufmann 
geſucht. Offerten mit Preis unter 
Z. 300 hauptpoſtlagernd. 


Ein möbl. Zim. mögl. m. Mittag- 
; tiſch wird v. j. Herrn Nähe des 
Leſſingplatzes geſ. Off. mit Preis 
bitte unt. H. 162 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 
n der früher Heinemann’ichen 
Villa ſind 2 Sommerwohn. 
mit Parkbenutzung zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 44 


u. 2 Lehrlinge, Freiburgerſtr. 42 


gleichviel welcher Confeſſton, ſuche 


bochberrfchaftliche Wohnung, 8 Zim., 


ich per 15. Mai oder 1. Juni c. für] Erker, m. vielem Beigelaß u. großem 


mein Manufactur⸗, Band- und] Garten 


Kurzwaaren⸗Geſchäft. (5309) 
Wilhelm Böhm, 
Lanrahütte. 


Verläufergeſuch! . — 
Die Villa „Valerie“ in Bad Johannisbad, ganz 


Ein durchaus tüchtiger, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verkäufer findet bei hohem 
Salair in meinem Damen⸗Mäntel⸗ 
Specialgeſchäft per 1. Juni cr. 
dauernde Stellung. Nur ſolche wollen 
ſich unter Beifüg. von Photographie 
und Zeugniſſen melden. 5249) 

Kiel. J. Cohn jr. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche per bald oder 1. Juni einen 
flotten 15318] 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten A. B. 400 poſtlag. 


arbeit u. etwas Schneiderei ver: | Ratibor. 


ſteht, ſucht in einem feinen Hauſe 
zur Beaufſichtigung größerer Kinder 
. x [6214) 
Gefl. Offerten bitte unter J. C. 12 
poſtlagernd Oppeln einzuſenden. 


ücht. Köchin., Stubenmädch., 
Kinderſchl. u. Mädch. f. Alles mit 
gut. Atteſten empf. Fr. Brier, Ning 2. 


Photographl 


Eine junge Dame wünſcht bei einem 
Photographen das Retonchiren zu 
erlernen. Gefällige Off. erbeten unter 
„ der Bedingungen unter P. 
0. 79 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Ein erſter Buchhalter 


und ſelbſtſt. tüchtiger Correſp. 
mit ſchöner Handſchrift per 

1. Juni ev. 1. Juli c. geſucht. 
Soblesinger & Grünbaum. 


Wir ſuchen einen tücht. gewandten 


Buchhalter 


Meti aus der Branche. 


Mecca & Striemer, 

Schäftefabrik, 16198] 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2h. 

Geſucht wird für eine Rhederei 
in Breslau ein [2069] 


tüchtiger Correſpondent 
mit ſchöner Handſchrift, im 


Speditionsfach und Tarifweſen 
erfahren, bei angemeſſenem Salair. 
Gehaltsanſprüche ſind in der An⸗ 
era zu nominiren. Gefl. Off. 
unter Chiffre T. AGA an 1557 
20601 


Zum ſofortigen Antritt event. 
per 1. Juni cr. ſuche ich einen 
durchaus tüchtigen 


Verkäufer. 
Max Weiss, 
Special⸗Herren⸗Wäſche⸗Geſchäft, 

Gleiwitz. 5377 


Für mein Tuch⸗u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen (5344 


LA 
Verkäufer, 
der poln. Sprache mächtig. 
J. Schlesinger, 


Krotoſchin. 


Ein Speceriſt, 26 Jahr alt, der 
E polniihen Sprache mächtig, der 
ſchon kleinere Touren gemacht hat, 
indt, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
in einem flotten Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Juli Stellung. 
Gefällige Offerten erbeten unter 
C. C. 20 poſtlag. Ziegenhals. 


zum ſofortigen Antritt wird ein 


poln. ſprechender Manufacturiſt 


Ein Deſtillateur, 


jüd. Religion, mit ſchriftl. Arbeiten 
vertraut, welcher auch im Detail⸗ 
Geſchäft uig fein muß, findet 
dauernde Stellung. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
R. 161 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein lebhaftes Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft Oberſchleſiens wird ein 


junger Mann, 


moſaiſch, polniſch ſprechend, mit 

600 M. und freier Station geſucht. 
Offerten sub M. P. I 

Exped. der Bresl. Ztg. 


63 an die 
(5362) 


per October zu vermiethen. 


Ueberall vorräthig. 


a Zimmer, zu Compt. geeignet, parterre od. I. Stock, werben | 
per 1. Juli in der Taſchenſtraße oder ganz in der Nähe geſuch 
Offerten sub 0. Z. 78 an die Exped. 


Tassen 


ocolade 


[55141 


Gold. Radegaſſe 20 
ift der 1. Stock, neu ren., beitebend 
aus 4 Zim nebſt Küche u. Mädchen⸗ 
gelaß, per bald oder 1. Juli zu 
vermiethen. 16084 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 5 
find Wohnungen zu 4 Zimmern 
nebſt Beigelaß, ſowie ein Laden 
mit oder auch ohne Wohnung zu 
vermiethen. [6133] 


Geſucht eine Wohnung 


von 3—4 Zimmern, Küche zc., 1. od. 
2. Et., in der Nähe des Carlsplatzes, 
ver 1. October. Offerten unter 
A. S. 71 Exped. der Bresl. Ztg. 


D 

Ohlau⸗ufer 93 

find 2 freundl. Wohnungen (nach der 

Promenade gelegen) für 160 und 
166 Thlr. per 1. Juli er. zu verm. 


Bahnhofſtraße 7 


ift die III. Et., 3 St., Cab. Küche ıc., 
ren., m. Gartenbeſ. für 600 M. fof. od. 
1. Juli zu verm. Näh. daſelbſt I. Et. 


Nicolaiſtadtgraben 19 


Off. zu vermiethen die erfte Et. ganz od. 


getheilt und die Hälfte der dritten 
Etage. Näberes erſte Etage. 


Tauentzienſtraße 56B 


dritte Et. vier Zim. u. Mädchencab. 
bald od. Joh. zu verm. (neu renov.). 


Blumenſtraße 6, 


am Salvatorplatz, iſt die 1. Etage 

mit Balcon und Gartenbenutzung 

Juli od. October zu vermiethen. 
Näheres Blumenſtraße 6, part. 


Neuſcheſtraße 50 


per October II. Et. drei zweifenſtr. 
Zimmer, gr. Schlafcab., Küche mit 
Stübchen, Keller u. Boden, 800 Mk. 
zu vermiethen. Näheres I. Etage. 


Zum 1. Juli find [6204) 


zwei Läden 


und darüber befindlicher 1. Stock 
unweit Schweidnitzerſtraße zu um. 
Gefl. Off. u. W. R. 26 hanptpoſtl. 


Edladen erinnert . 


t. 
er Bresl. Ztg. [6175] 


möblirt, ift für die Saiſon 1890 zu vermiethen. 


Dieſelbe iſt aus Stein ſolid gebaut, einſtöckig, enthält 4 Zimmer, Küche, 


2 Dienſtboten-Zimmer, 2 Water ⸗Cloſets, geſchloſſene 


eranda, ſchön 


gepflegten Garten mit herrlicher Ausſicht, und beſonders geeig z, a 


Bewohnen für eine Familie. 


Auskunft beim Eigenthümer Aloys Haase in Trantenan, 
5. — . —— EEEIENE ZENSUR 


Telegraphische Witterungsberichte vom I. Mai. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


——— 


88833335 | 
2 SE N 
Ort = a% | Wind. Wetter. Bemerkungen. 

4 EE a | | 

Ei — I 
Mnlisenmore.. 9 01 ‚bedeckt. 
Aberdeen 9 880 3 beiter. 
Christiansund . 10 W 3 heiter. 
Ropenhagen 8 N2 wolkig. 
Stockholm 14 ONO 1 fheiter. 
Haparanda +.» 6 still wolkenlos. 
betersburg . 11 ONO 1 jh. bedeckt. 
Mos kan 13 NO 1 heiter. j 
Cork. Queenst.| 758 11 080 4 h. bedeckt. 
Cherbourg... 758 13 ONO 3 Dunst. 
Helder 762 9 ONO 2 wolkenlos. 
F 764% 9 NO3 jh. bedeckt. 
Hamburg ..... 764 8 NO 1  |bedeckt. Dunst, 
Swinemünde 764 6 NNO 2 Nebel. ` 
Neuíanrwasser | 766 12 NO 1 wolkig. 
Memel 768 16 080 2 |h. bedeckt. 
Fr 758 12 02 heiter. 
Münster 761 11 ONO 4 wolkenlos. 
Karisrune 759 10 NO 4 wolkig. f 
Wiesbaden 760 12 NO 4 Wolkenlos. 
Müncgen 758 8 04 heiter. 7 
Chemnitz 762 10 80 3 wolkig. Thau. 
Berlin 763 10 NNO 2 | wolkig. 
Wien 28 Still | Nebel. 
Breslau 765 9 080 4 Nebel. 
Isle d' Aix . 758 10 80 2 bedeckt. 
Niza 758 9 0 5 h. bedeckt. 
Triest 763 13 01 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heitiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Die Luftdruckvertheilung hat sic 


Bei schwacher nördlicher bis östlicher Luftströmun 
Deutschland das vorwiegend heitere und trockene 


Temperatur ist meistens er 
normalen, erheblich, um 9 Grad, 


Verantwortlich: Für 
für 


h im Allgemeinen wenig verändert. 

dauert über, 
etter fort, die 
und liegt jetzt vielfach über der 


in den nordöstlichen Gebietstheilen. 


den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Brestau. 


